*., 


einber , 


1716) 


Thorn. 
oeker 


Preiſen. 


bit, 


‚ (9): 


1 


rtöffeln! 
idaſelbſt 


für eine 
nd aus 
uemſten 
ler und 
Filtrir⸗ 
Feder⸗ 
wagen, 
en 1000 
luß, iſt 
en wer⸗ 
r. 2255 
erbeten. 


‚Weile ſch 


— 


1891. 


Freitag, 20. November. 


Graudenzer 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn. und Feſttagen, koſtet für Graudenz in der 
Erpeditlon, Marienwerderſtraßt 4, und bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich vorauszahlbar 


1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Verantwortlich für den redaltlonellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ und Anzeigenthelr t 


Albert Broſchek, beide in Graudenz 
Drud und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen a 


Der Geſellige. 


F. W. Nawrotzki 


Anzeigen nehmen an: 


No. 272, 
66. Jahrgang! 


Zeitung. 


Brleſen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. 


Chriſtburg: 
Dit. Eylau: O. Bärthold Gollub: O. Auſten. 


Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: 


M. Jung. Liebemühl Opr.: Frl. A- Trampnau. Marienwerder: R. Kanter. Nakel: J. C. Behr. Neiden⸗ 
burg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning's Bhdlg., F. Albrecht's Buchdr. 
Rieſenburg: Fr. Meck Roſenberg: Siegfried Woſerau. Soldau: „Glocke“. 


Strasburg! A. Fuhrich. 


Anzeigen koſten 15 Pf. die Zeile. Ausländ., Börſen⸗, medizin ac. Anzeigen laut beſond. Tarif 20-30 P/ 


n alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


auf den „Geſelligen“ für den 


Bestellungen Monat Dezember werden von 


allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 

zum Preiſe von 60 Pfg. entgegengenommen. 

Durch den Briefträger ins Haus gebracht, koſtet 

der Geſellige 75 Pfg. Die Expedition. 

2... —— 
Sur Lage. 


Dem neuen Marinehaushalt iſt eine Denk⸗ 
ſchrift beigegeben, welche in Anknüpfung an die Caprivi'ſche 
Denkſchriſt von 1884 die Vermehrung der Ma⸗ 
troſen⸗ und Werftdiviſionen, ſowie des See⸗ 
offtziertorps, der Seekadetten und des Maſchineningenieur⸗ 
korps rechtfertigt. Die Denkſchrift geht davon aus, daß es 
in einem künftigen Kriege vor Allem darauf ankommen werde, 
in kurzer Zeit mit einer möglichſt großen ſchlagfertigen Flotte 
auf dem Kampfplatze zu erſcheinen. Dazu ſei es erforderlich, 
daß für die Schiffe der Schlachtflotte ſchon im Frieden ge⸗ 
nügend ſtarke Beſatzungsſtamme vorhanden ſeien und daß 
dleſe im Frieden zu keinem anderen Zwecke als der ſorg⸗ 
fälligſten Ausbildung für ihre Schiffe verwendet würden, 
das heißt, daß für alle übrigen Dienſtzwecke anderes Perſonal 
ausreichend vorhanden ſei. Zu dieſem Zwecke wird gefordert, 
daß für das Matroſenperſonal ein Friedensſtamm von der 
halben Beſatzungsſtärke (bis je / und für das Maſchinen⸗ 
perſonal bei neuen Schiffen ein Friedensſtamm von 2 (bis „7 
der vollen Beſatzung gefordert wird. Weitere Gründe für 
die Erhöhung des Perſonaletats ſind die dauernde Beſetzung 
der ſüdamerikaniſchen Station (mit einem Kreuzer), die 
dauernde Judienſtſtellung eines Schiffes zur Ausbildung von 
Schnellladekanonenſchützen und eines dritten Aviſos für die 
Manöverflotte und endlich der größere Mehrbedarf neuer 
Schiffe im Vergleich zu den älteren Schiffen. Auch müſſe 
man für außergewöhnliche Fälle ſchließlich Reſerve zur Hand 
haben. Man müſſe in der Lage fer, zum Schutze bedrohter 
deutſcher Jutereſſen über den Rahmen der regelmäßigen Ju⸗ 
dienſthaltungen hinaus wenigſtens ein kleines Schiff jederzeit 
ins Ausland ſchicken zu können. Das Perſonal zur Deckung 
des Mehrbedarfs ſei vorhanden; denn es ſei augängig, da 
die Takelage mehr und mehr in Wegfall kommt, ohne die 
Leiſtungsfähigkeit der Schiffsbeſatzungen zu beeinträchtigen, 
einen großen Theil der Stellen mit Nichtſeeleuten zu beſetzen. 

Die Verſtärkung des Seeofftzierkorps wird jo geplant, 
daß 157 neue Stellen in Ausſicht genommen werden. Für 
1892,93 werden neue Stellen gefordert für 3 Kapitäne zur 
See, 3 Korvettenkapitäue, 3 Kapitäulieutenants 1. und zwei 
Kapitänlieutenants 2. Klaſſe ſowie 11 Lieutenants zur See. 
Die Zahl der jährlich einzuſtellenden Kadetten ſoll von 60 
auf 80 erhöht werden. er Seekadettenetat ſoll eine Er— 
höhung um 15 Stellen erfahren. Beim Maſchinen⸗Ingenieur⸗ 
lorps ſchließlich iſt ein Mehrbedarf innerhalb der nächſten 
Jahre von 9 Oberingenieuren, 11 Jugenieuren und 5 Unter⸗ 
Ingenieuven zu befriedigen. Davon werden für 1892/93 zwei 
Oberingenieure, 3 Ingenieure und 1 Unteringenieur gefordert. 


Die Wenden In der Laufig bedienen ſich im gewöhn⸗ 
lichen Verkehr ihrer eigenen ſlaviſchen Sprache, die aber mehr 
und mehr verſchwindet. Wie nun ein in Bautzen erſcheinen⸗ 
des wendiſches Blatt „Serbski Nowiny“ mittheilt, wird in 
dieſen wendiſchen Schulen wieder wendiſche Unterrichts⸗ 
ſprache ſowohl in der Religion als in anderen Unterrichts⸗ 
gegeuſtänden eingeführt werden, ſoweit dies im Jutereſſe 
eines erfolgreichen Unterrichts erforderlich iſt. Am 28. Oktober 
d. J. fand eine allgemeine Konferenz der Lehrer des Bezirks 
Hoyerswerda ſtatt, in welcher der Regierungsſchulrath Herr 
Frieſe aus Liegnitz den Lehrern eine dahingehende Verfügung 
mittheilte. Nur der Recheunnterricht ſoll auch in Zukunft in 
deuticher Sprache ertheilt werden. „Es iſt das,“ ſchreiben 
die „Serbski Nowiny“, „eine ſehr erfreuliche Aenderung. Alle 
wendiſchen Eltern freuen ſich aus ganzem Herzen darüber, 
daß man ihre „berechtigten Forderungen“ berückſichtigt hat, 
und ſie ſprechen dem Kaiſer Wilhelm herzlichen Dank aus, 
daß er die Mängel beſeitigt und bemüht iſt, ſeine Un⸗ 
terthauen auch nicht deutſcher Nationalität zufrieden zu 
ſtellen.“ 

Der „Kur. Pozu.“, der die obige Aeußerung der „Serbski 
Nowiny“ wiedergiebt, bemerkt, daß die deutjche Regierung 
ſchon heute gewiß ſein könne, daß ſie aus dem den Wenden 
bemachten Zugeſtändniſſe keinen Schaden noch eine Einbuße 
erleiden, ſondern im Gegentheil ſich die Sympathie der bis⸗ 
lang noch ungerecht behandelten wendiſchen Unterthanen ers 
werben werde. „Es iſt das,“ fährt der „Kur. Pozn.“ ſodann 
fort, „auch für uns Polen eine Nachricht von ungewöhnlicher 
Bedeutung. Wenn für die 150 000 Lauſitzer Wenden die 
Regierung in der Volksſchule den Unterricht in der Mutter⸗ 
rache wieder einführt, — um wie viel mehr müßte ſie 
dics für die 3½ Millionen Polen unter preußiſchem Szepter 
thun! Wir haben die Hoffnung, daß dasjenige, was die Lau⸗ 
ter errungen haben, auch uns mit der Zeit zu erreichen 
gelingen wird. Nur Beſtändigkeit und Energie iſt nothwendig, 
und wir werden gewiß ein beſſeres Geſchick erleben.“ 


6 Es hat den Anſchein, als ob mit dem Fallen der ruſſiſchen 
| fantöpapiere auch die Begeiſterung der Franzoſen für Ruß⸗ 
57 ſich etwas abgekühlt habe. Eine ganze Auzahl Pariſer 
Alter nämlich wendet ſich mit großem Nachdruck und theil⸗ 
arfer Sprache gegen den offizöſen ruſſiſchen „Nord“, 

für das Miniftertum Frtveinet eingetreten war und dit 


guten Beziehungen mit Rußland gewiſſermaßen von dem Bars 
bleiben des Miniſteriums und überhaupt von der miniſte⸗ 
riellen Ständigkeit abhängig gemacht hatte. Namentlich die 
Radikalen erklären, man begrüße zwar die ruſſiſche Freund⸗ 
ſchaft mit Freude, werde aber nicht dulden, daß ſich Rußland 
in die innern Augelegenheiten Frankreichs einmiſche und 
gar vorſchreibe, ob man Miniſterien ſtürzen oder beibehalten 
ſolle. Frankreich ſei ſein eigener Herr im eigenen Hauſe 
und verlange, daß das von ſeinen Freunden zu allererſt aus 
erkannt werde. Mau kümmere ſich auch nicht um innere ruje 
ſiſche Vorgänge, obgleich weitaus die meiſten franzöſiſchen 
Freunde des Bündniſſes von deu ruſſiſchen Verwaltungs⸗ 
grundſätzen keineswegs erbaut ſeien. Rußland möge dies 
Beiſpiel nachahmen, da jede andere Handlungsweiſe das Ger 
gentheil des angeſtrebten Zwecks zur Folge haben und über⸗ 
haupt die Beziehungen geführden müßte, 

Dieſer Stimmung entſpricht auch eine Auslaſſung des 
Blattes „National“ welches das Pariſer Publikum auffordert, bei 
der Anweſenheit des Herrn v. Giers in Paris taktooll alle 
Kundgebungen zu vermeiden. 


In einem Bericht über eine dieiſe durch Brafilien vom 
Jahre 1884 hat der öſterreichiſche Hauptmann H. Himmel 
zwei merkwürdige, damals noch außer dem Bereiche der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit gelegene Ereigniſſe als möglich bezeichnet: einmal 
den Sturz des Kaiſerthums und ſodann die Bildu ng einer 
Republik Deutſch-Braſilien, beſtehend aus den beiden 
Südſtaaten Rio Grande do Sul und Santa Katharina. Dort 
wohnen annähernd 300 000 deutſche Anſiedler, militäriſch ges 
ſchulte und tüchtige Leute. Hauptmann Himmel bezeichnete 
fie als die Elite der brafifianiichen Armee. Die Deutichen 
Süd⸗Braſiliens wären vermöge ihrer Intelligenz und ihres 
Anſeheus, falls fie einmüthig handeln, wohl im Stande, 
Angeſichts der kritiſchen Lage der Centralverwaltung in Rio 
de Janeiro, eine weitgehende Selbſtſtändigkeit zu erringen. 
Allem Anſchein nach erwägen die Deutſchen Braſiliens dies 
bereits und ſie rechnen dabei auf Förderung durch die deutſche 
Reichsregierung unter irgend einer Form, wobei Deutſchland 
den Vortheil genöſſe, in feiner Gefolgſchaft eine große deutſche 
Kolonie zu wiſſen, ohne deren Verwaltungskoſten tragen zu 
müſſen. Da in Süd⸗Amerika bereits engliſche, franzöſiſche 
und holländische Kolonien beſtehen, wäre dort gegenüber den 
panamerikaniſchen Beſtrebungen eine Feſtigung des deutſchen 
Einfluſſes vom europäiſchen Standpunkte nur willkommen zu 
heißen. Die Unzufriedenheit der Staaten Süd-⸗Braſiliens 
mit der Centralregierung iſt weſentlich auf den Handels- 
vertrag nut den Vereinigten Staaten bon Nord-Amerika 
zurückzuführen. Letztere haben durch den Vertrag, der auf 
dem Fuße voller Gegenſeitigkeit abgeſchloſſen iſt, große Vor⸗ 
theile erlangt, fie überſchwemmen den braſilianiſchen Markt 
mit ihren laud wirthſchaftlichen und induſtriellen Erzeugniſſen, 
ſie verdräugen indeſſen nicht nur die europäiſche, ſondern 
auch die ſüdbraſilianiſche Arbeit vom Markte, zunächſt in Rio 
ſelbſt. Da die Fracht für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe 
nach Nio de Janeiro von den braſilianiſchen Südprovinzen 
faſt ebenſoviel koſtet wie von Nord⸗Amerika, ſo mußte Süd⸗ 
braſilien mit feinen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen vor 
der überlegenen Konkurrenz Nord » Amerikas zurückweichen. 

Die Aeußerungen des öſterreichiſchen Reiſenden aus dem 
Jahre 1884 ſind heute deshalb beſonders intereſſaut, weil 
aus ihnen hervorgeht, daß der Aufſtand in Südbraſilien nicht 
auf ein augenblickliches Aufwallen politiſcher Leidenſchaften 
zurückzuführen iſt, ſondern daß die allgemeine Lage der Sid» 
1 nen ſchon ſeit Jahren auf die Selbſtändignia chung hin⸗ 
wirkt. 

— — 


Preußiſches Landes⸗Oekonomiekollegium. 


Den Hauptgegeuſtand der Berathung am Dienjtag bildete 
der Bericht einer Kommiſſton über die Neuordnung der ya 
dung von Staaten terſtützun gen zur Förderung der 
Viehzucht. Behufs Vorberathung dieſes Gegenſtandes hat 
unter Leitung des Geh ſimen Oberregierungsraths Dr. Tyiel 
(Berlin) und des Amtsraiths v. Zimmermann (Bentendorf in 
Sachſen) bereits eine Kom uiſtonsſitzung ſtattgefunden. 

Es wurde von dieſer Kommiſſton beſchloſſen: 1. Es empfiehlt 
ſich, die Verwendung ſtaatlicher Mittel, jedoch ſelbſtverſtändlich 
unter Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe und Bedürf⸗ 
niſſe in den einzelnen Landestheilen und vorbehaltlich einzelner 
beſonderer Verwendungszwecke, auf folgende Punkte zu richten: 
1. zu Prämiirungen, 2. zum Ankauf von Zuchtvieh, 3. zur Un⸗ 
terſtützung zielbewußter Züchtung einheitlicher Raſſen, durch Bei⸗ 
hülfen zum Ankauf und zur Unterhaltung von Stationsbullen, 
durch Unterſtützung der Zuchtverbände, durch Beihülfen zur Ab⸗ 
haltung von Zuchtmärkten und Zuchtverbandſchauen, 4. zur Unter⸗ 
ſtützung der landwirihſchaftlichen Vereine, behufs Tragung der 
Koſten der Ausſtellung von Kollektionen guten Zuchtviehes 
auf größeren, nicht im Vereinsgebiet liegenden Ausſtellungen, 
5. zur Prämiirung verbeſſerter Stalleinrichtungen und zur Ge⸗ 
währung von Prämien für rationelle Aufzucht und Pflege des 
Viehes, 6. zur Errichtung von Bullenſtationen, 7. zur Bildung 
von Stammheerden, 8. zur Anlage von Heerdebüchern, und 9. zur 
Unterſtützung des Moltereiweſens.“ 

Geueralſekretär Kreiß (Königsberg i. Pr.) befürwortete 
dieſen Beſchluß. — Eine längere Debatte veranlaßte der folgende 
Gegenſtand: die Erzielung einheitlicher Raſſen. Geheimer Ober- 
Regierungsrath Dr. Thiel, Rittergutsbeſitzer von Bemberg 
(Flamersheim), Freiherr v. Hövek (Herbeck in Weſtfalen) u. A. 
betonten, daß für beſtimmte Bezirke nur immer die Züchtung 
einer Raſſe prämiirt, bezw. aus Staatsmitteln unterſtützt wer⸗ 
den köune. Die Züchtung verſchiedener Raſſen in einem Bezirke 
führe nur zu Entartung. 

Nach ſehr langer Erörterung wurden die Beſchlüſſe der 
Kommiſſton angenommen. Ferner wurde noch im einzelnen be⸗ 


ichloſſen: Die Prämilrung dat bei allen Kategorlen nach Ulters⸗ 


klaſſen und getrennt nach dem Geſchlecht zu erfolgen. Es darf 
nur Vieh konkurriren, welches mindeſtens ſechs Monate im Beſitz 
des Ausſtellers iſt. Gewerbsmäßige Händler können nur, wenn 
fie gleichzeitig Züchter find, mit von ihnen ſelbſt gezüchtetem 
Vieh konkurriren. Ein und dasſelbe Thier kann innerhalb eines 
Kalenderjahres wohl auf verſchiedenen, nicht aber auf Schauen 
gleichen Ranges wiederholt prämürt werden. Gut geleitete und 
gut geordnete Viehmärkte liegen im Jutereſſe der landwirthſchaft⸗ 
lichen Thierzucht, jedoch empfiehlt es ſich nicht, auf allgemeinen 
Viehmärkten mit Staatsmitteln Prämiirungen vorzunehmen. Die 
Einrichtung von beſonderen Zuchtvlehmärkten, ſpeziell Stiermärkten, 
mit Prämirung der beſten Thiere iſt überall da zu empfehlen, 
wo der Abſatz beſſerer Zuchtprodukte beſonders gefördert werden 
muß oder das Bedürfuiß auf Erleichterung der Beſchaffung befferer 
Zuchtthiere ſich geltend gemacht hat. Die Prämitrung ganzer 
Ställe unter beſonderer Berückſichtigung billiger und zweckmäßiger 
Stalleinrichtungen (Düngerbehandlung, Ventilation) und der 
Haltung der Thiere iſt zu empfehlen, jedoch muß dafür Sorge 
getragen werden, daß das hierbei augewandte Syſtem der 
Prämiirung den ſicheren Vergleich der Leitungen der einzelnen. 
Viehhalter geſtattet. Probemelken mit genauer Feſtſtellung der 
qualitativen und quantitativen Leiſtungen der Thiere find ſehr 
wichtig, jedoch zweckmäßiger für ſich allein und mit längerer 
Dauer der Prüfung zu veranſtalten, als mit Ausſtellungen zu 
verbinden. Eine unter Mitwirkung der landwirthſchaftlichen 
Vereine richtig gehaudhabte Körordnung für Stiere hat ſich über⸗ 
all als ein weſeutliches Mittel zur Hebung der Rindviehzucht 
erwieſen. 

Zu erwähnen if noch, daß am Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 
im Feſtſaale des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ein Feſtmahl 
ſtattfand, zu dem auch der Kaiſer erichien. Er ließ ſich die ihm 
noch nicht bekaunten Mitglieder des Kollegiums vorſtellen und be⸗ 
ehrle mehrere derſelben durch Anſprachen. Während des Feſt⸗ 
mahles plauderte der Monarch bei heiterſter Laune mit feinen 
Tiſchnachbarn. 


Berlin, 18. November. 


— Der Kaiſer wohnte am Dienſtag Abend in Hannover 
der Vorſtellung im kgl. Theater bei. Am Mittwoch Vormittag 
hielt der Kaiſer in Hannover verſchiedene Beſichtigungen ab. 
Nachmittags fand eine große Feſttafel im Schloſſe ſtatt. 

— Fürſt Bismarck hat nunmehr, was allgemeine Aulf⸗ 
merkſamkeit erregt, einen Platz auf der rechten Seite des 
Reichstag belegen laſſen. Es iſt der Sitz, den der verſtor⸗ 
bee Abgeordnete v. Schlieckmann, Oberpräfident der Provinz 
Oſtpreußen, inne hatte. Damit iſt natürlich noch nicht die 
Ausſicht auf einen baldigen Eintritt des Fürſten gegeben. 

— In einigen Blättern wird gemeldet, der Landrath 
von Rauch haupt beabſichtige, fein Mandat zum Abgeordneten⸗ 
hauſe niederzulegen. Ein Grund für dieſen Entſchluß wird 
nicht angegeben. Von der „Voſſ. Zig.“ wird übrigens Herr 
von Rauchhaupt als derjenige Abgeordnete bezeichnet, dem 
Se. Maj. der Kaiſer ſchon in Erfurt den Spruch: „Suprema 
lex regis voluntas“ zur Beherziguug empfahl. 

Belläufig möge bemerkt werden, daß ſich im Ausbacher 
Rathhauſe auf einer bei Gelegenheit der Anweſenheit des 
preußiſchen Königs Friedrich Wilhelms II. und des preußiichen 
Kronprinzen im Jahre 1792 angebrachten Gedenktafel in 
goldenen Buchſtaben die Worte befinden: „Civium Salus 
Summa Lex Esto“, d. i.: Der Bürger Wohl ſei das 
oberſte Geſctz. Im Rathhausſaale zu Nürnberg findet ſich 
der Spruch in ähnlicher Faſſung. 

— In der Mittwoch Sitzung der Generalſynode wurde 
ein Antrag des Superintendenten Holtzheuer angenommen, der 
Obertircheurath möge auf die Geiſtlichen einwirken, daß diejelben: 
Mädchen zum Dienſt als Diakoniſſinnen und chriſtliche: 
Krankenpflegerinnen werben. Präſident Barkhauſen bezeichnet 
den Schweſtermangel als erſchreckend und befürwortete den Alte 
trag. v. Nathuſtus wollte den Antrag auch auf die Anwerbung. 
junger Männer für die chriſtliche Krankenpflege ausdehnen. Beide: 
Anträge wurden darauf angenommen. 

Es wird ſodann ein Antrag des Hoſpredigers Faber an⸗ 
genommen, den Gemeindekirchenrälhen zu empfehlen, die Kirchen 
zu beſtimmten Stunden täglich offen zu halten, um die Mögliche 
keit zu ſtiller Sammlung und Gebets einkehr darzubieten. 

Hierauf folgte die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend Verlegung des Buß- und Bettages. Frhr. v. d. Reck 
beantragte, den jetzigen Buß⸗ und Bettag zunächſt beſtehen zu. 
laſſen, außerdem aber durch Vereinbarung mit den deutſchen, 
Kirchenregierungen einen Sonntag zu einem allgemeinen deutichen: 
Buß: und Bettag zu beſtimmen. Nachdem noch verſchiedene; 
Redner theils für dieſen Antrag, theils für die Vorlage des Ober⸗ 
kirchenraths geſprochen, wurde die letztere mit 144 gegen 133 
Stimmen angenommen; danach ſoll der Bußtag auf den Mittwoch 
vor dem letzten Trinitatisſonntage verlegt werden. 1 

Nächſte Sitzung: Donnerstag. 

„ Aus Fulda wird gemeldet: Der ultramontaue weſt⸗ 
fäliſche Adel beabſichtigt die Verauſtaltung einer katholiſchen 
Adels⸗Verſammlung behuſs einer Abſtimmung zu Gunſten der 
Wiederzulaſſung der Jeſuiten. 8 

— Die Forderung der zweijährigen Dienſtzeit ver⸗ 
theidigt Generallieutenant z. D. v Boguslawsti in einem 
Artikel der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ gegen Angriffe 
in dieſem Blatt. Bekanntlich hat man die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit bisher hauptſächlich damit vertheidigt, daß durch den 
dritten Jahrgang der militäriſche Geiſt auerzogen werden 
müſſe. — Darauf erwidert General v. Boguslawski: „Es 
würde ſchlimm um dieſen Geiſt beſtellt ſein, wenn die Er⸗ 
ziehung in den Händen des etwa mit 15 Mann (per Kom⸗ 

agnie) im praktiſchen Dienſt verbleibenden Reſtes des dritten 
Valrepgnges läge.“ Der General ſpricht ſich auch in dieſem 
Artikel unbedingt für Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit bei der Feldartillerie aus ... Bei der reitenden und 
Fußartillerie halte er die zweijährige Dienſtzeit für möglich. 

Bekanntlich hatte namentlich Miniſterialdirektor General⸗ 
Direktor Vogel von Falkenſtein im Reichstag 1890 darauf 
gingewieſen, daß die zweijährige Dienſtzeit der⸗Infanterie 
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als ein Unrecht von den dreijährigen Spezialwaffen empfunden 
werden würde. In dieſer Beziehung bemerkt jetzt General 


von Boguslawski: „In der preußiſchen Armee hat von 1803 
bis 1852 die zweijährige Dienſtzeit bei Infanterie und Fuß⸗ 
artillerie (damaliger Feldartillerie) beſtanden, man hat aber 
von einer Verdroſſenheit in der Kavallerie und reitenden 
Artillerie weder im Frieden noch 1848 und 1849 etwas wahr ⸗ 
genommen. Dies würde ſich auch heute ſo geſtalten, denn 
wenn das Geſetz die Nothwendigkeit einer längeren Dienſt⸗ 
zeit in jenen Waffen ausſpricht, wird ſich Zeder beugen. 
Solches Verhältniß kann nicht in Parallele geſtellt werden 
mit einem Syſtem, in welchem die Entlaſſung nach vier ver⸗ 
ſchiedenen Geſichtspunkten ſtattfindet. Die Einrichtung der 
Erſatzreſerven, die halbjährige Dienſtzeit eines Theils des 
Trains könnte viel größeren Anlaß zur Mißſtimmung geben. 
Beides würde bei zweijähriger Dienſtzeit fortfallen.“ 

— Die fogenannte Oeffentlichkeit bei den Militär⸗ 
gerichts⸗ Verhandlungen nach dem neuen Entwurf ſoll darin 
beſtehen, daß der Zutritt des Publikums zu den Militärgerichts⸗ 
Verhandlungen vorausſichtlich an die Ertheilung beſonderer Er: 
laubnißkarten zum Betreten des betreffenden Gebäudes (Arreſt⸗ 
haus, Kommandantur oder Kaſerne) gelnüpft und daher kein ſehr 
lebhafter ſein wird. 

Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, wonach 
die Unverletzlichkeit der Abgeordneten bei einer 30 Tage 
überſteigenden Vertagung aufhört. Die Regelung des Mittels 
ſchulweſens wird in einem dem Reichstage zugegangenen 
Geſetzentwurf geplant. 

— Zum Krankenkaſſengeſetz beantragen die Freiſinnigen, 
die Ausdehnung der Zwangsverſicherung auf die Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge abzulehnen. 

— Eine große Volksverſammlung war von 
den Konſervativen des 5. Berliner Wahlkreiſes am Dienſtag 
in der Brauerei Friedrichshain veranſtaltet worden, um den 
10jährigen Gedenktag des Erlaſſes der kaiſerlichen Botſchaft 
vom 17. November 1881 zu feiern. Profeſſor Ad. Wagner 
hielt einen Vortrag über die ſozial⸗politiſche Geſetzgebung und 
brachte ein Hoch auf den Fürſten Bismarck aus, dem als⸗ 
dann folgendes Telegramm überſandt wurde: 

„Eine Verſammlung von mehr als 2000 Berliner Bürgern 
hat den Tag gefeiert, an welchem vor 10 Jahren unjer großer 
Kaiſer Wilhelm I. jene herrliche Botſchaft erließ, in welcher die 
Grundſätze einer neuen Sozialpolitik verkündigt worden find. 
Die Bertammtung hat dabei in tiefen Danke an alles das ges 
dacht, was in Deutſchland und Preußen der eiſerne Kanzler 
des heinigegangenen Kaiſers gewirkt hat. Ein brauſeudes Hoch 
für Ew. Durchlaucht erſchütterte den Saal und hat gezeigt, 
daß Ew. Durchlaucht in Berlin wahrlich nicht vergeſſen werden.“ 

— Gegen Bebel iſt aus dem Lager der „unabhängigen 
Sozialiſten“ eine Schrift: „Bebel, der Arbener⸗Bismarck“ 
erſchienen. Sie enthält den frommen Wunſch, daß Bebel, der 
überflüſſig geworden ſei, abtreten ſolle, eine zweite Schrift, 
gegen Liebknecht gerichtet, wird angekündigt. 

— Ein ſtaatliches Findelhaus ſoll in Berlin errichtet 
werden. Man will ſſch die Einrichtungen anderer Länder, 
deſonders Italiens, zum Vorbilde nehmen und hat ſich des⸗ 
halb bereits mit den dortigen Behörden in Verbindung geſetzt. 

— Zwei Vertreter des preuß Vereins für Lehrer und 
Lehrerinnen an mittleren Schulen fiud am 14. November 
von dem Unterſtaatsſetretär Dr. v. Weyrauch empfangen worden, 
um die Wünſche ihrer Mitglieder vorzutragen. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär rieth, wie „die Mittelſchule“ berichtet, zum Abwarten, bis 
das Volksſchulgeſetz zur Vorlage gelangt ſei und ſich aus den 
Verhandlungen der Uoterrichtskommiſſion über die Beſoldung der 
verſchiedenen Lehrerklaſſen beſtimmte gieſultate ergeben hätten. 
Ein Entwurf zur geſetzlichen Regelung des mittleren Schulweſens 
ſei vom Miniſterium fertiggeſtellt. 

— Von Krakau aus wird ein polniſches Flugblatt 
verbreitet. Es iſt an die „Polniſche Jugend“ gerichtet, und 
ein dazu gehöriges Begleitſchreiben will deren ſympathiſche 
Unterſtützung für „das Wiedererſtehen des polniſchen Vater⸗ 
landes“ in Anſpruch nehmen. Unterzeichnet iſt es mit „Der 
Polenverband“. 

— Für die nächſtfährige Heeres⸗Erſatz⸗A us he- 
bung dringt der Reichsanzeiger denjenigen jungen Männern, 
welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1872 bis zum 31. De⸗ 
zember 1872 geboren ſind in Erinnerung, daß, ſoweit dieſelben mit 
Taufſcheinen oder ſon nigen Beweismitteln über die Zeit und deu 
Ort ihrer Geburt noch nicht verſehen ſind, ſie ſich zur Abwendung 
ſonſt unausbleiblicher Nachtheile dergleichen Beſcheinigungen 
nunmehr zu verſchaffen haben. Die für dieſen Zweck aus den 
Kirchenbüchern ꝛc. zu erthellenden Beſcheinigungen werden koſtenfrei 
ausgefertigt. Der Zeitpunkt zur Anmeldung behufs Aufſtellung 
der Rekrutierungs⸗Stammrolle wird in der erſten Hälfte des 
Monats Januar k. J. bekannt gemacht werden. 

— [Allerlei] Ein böſes, ſchon oft mit Zuchthaus be⸗ 
ſtraftes Weib, Namens Peter, wurde in Berlin dingfeſt gemacht. 
Sie hatte in allen Stadttheilen Kinder verlockt, ſie mit ſich ge⸗ 
führt und ausgeraubt. 


Oeſterreich Ungarn. Im Heeresausſchuſſe der ungari- 
ſchen Delegation erklärte der Kriegsminiſter, Freiherr von 
Bauer, daß er unter den gegenwärtigen Verhältniſſen keine 
weitere Vermehrung der Artillerie in Ausſicht nehme, 
jedoch die Einführung eines Einheitsgeſchoſſes für dies 
ſelbe anſtrebe. Der Stellvertreter des Kriegsminiſters he⸗ 
merkte, er halte die Einſübrung des rauchloſen Pulvers bei 
der Artillerie vorläufig für an tbinfich, weil die Preßburger 
Fabrik, die allein mit der Herſtellung desſelben betraut werden 
könne, vollauf mit der Beſchaffung des Pulverbedarfs für die 
Jufanterie beſchäftigt ſei. 


Frankreich. Die ſtreikenden Bergarbeiter begehen Ge⸗ 
waltthaten. In Saint Omer zogen am Mittwoch 200 mit 
Kuütteln bewaffnete Streikende nach den Gruben von Flechi⸗ 
nelle und erzwangen die Einſtellung der Arbeit. 

Die Engländer und Belgier benutzen den Streik In 
Dünkirchen und Calais kommen zahlreiche engliſche Kohlen⸗ 
ſchiffe an. Aus Belgien wird Kohle auf den Kanälen nach 
Frankreich geſendet. 

Rußland. Der ruſſiſche Kriegsmlukſter hat neulich in 
vertrautem Kreife geäußert, die Kriegsvorbereitungen würden 
durch die in Folge der Hungersnoth verurſachten ſtaatlichen 
Ausgaben in keiner Weile aufgehalten, vielmehr ſolle ſogar 
die Gewehrlieferung beſchleunigt werden; die eben befohlene 
Bildung eines Feſtungsartillerie⸗Bataillons in Zegrz ſei nur 
ein Glied in der Kette der ſortwährenden Vermehrung der 
ruſſiſchen Feſtungstruppen, namentlich der Feſtungsartillerie 
die Koſten fpielten hierbei keine Rolle, da ihm, dem Kriegs⸗ 
miniſter, auf etliche Jahre hinaus noch rieſige Summen zur 
freien Verfügung ſtehen. 

Rumänien hat 100 000 Gewehre bei der Maulicher Ges 
wehrfabrik beſtellt. 

Türkei. Der Sultan ſendet nächſten Sonnabend ſeinen 
Generaladjutanten Marſchall Fuad Paſcha und den Geheim⸗ 
. Kiaſim Bey nach Livadia, um den — von 

ußland zu bearüen und ihm zur ſilbernen Hochzeit Glück au 
wünſchen. 


richtet der „Newyorker Herald“: Die Aufſtändigen im Bezirk 
Formoſa hätten die Reſidenz des Gouverneurs Delgado ge⸗ 
plündert. Das Land ſcheine am Vorabend einer neuen Re⸗ 
volution zu ſtehen: zwei Kandidaten, der Doktor Pi; und 
der General Mitreio ſtreiten ſich um die Präſidenlſchaft. Die 
Garniſon von Roſari in der Provinz Santa Fe hat ge⸗ 
meutert. 


gemeinſamen Schritt vereinigt. 
ligen Mächte in Peking haben ein Schreiben an das chine⸗ 
ſiſche auswärtige Amt gerichtet, in welchem ſie Sühne für 
die Vergehen gegen die Perſon und das Eigenthum der in 
—.— lebenden Europäer und Bürgſchaften für die Zukunft 
ordern. 


Miniſter des Innern gerichteten königlichen Erlaß: 
Ihren Bericht vom 26. Oktober d. Js. will Ich dem Kreiſe 
Strasburg in Weſtpr. im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, welcher den Bau einer Kreis⸗Chauſſee vom 
Bahnhofe Jablonowo der Thorn ⸗Juſterburger Eiſenbahn 
über Sadlinken, Buchwalde, Neudorf und Groß Plowenz 
nach der Grenze mit dem Kreiſe Löbau in der Richtung auf 
Klein Rehwalde beſchloſſen hat, das Enteignungsrecht für 
die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, ſowie gegen 
Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des Chauſſeegeld⸗Tarifs vom 29. Februar 1840 
verleihen. 
Februar 1840 angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
Polizeivergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
kommen. 


Rate für den Bau eines neuen Dienſtgebäudes für den komman⸗ — 8 
direnden General 60000 Mk. (Geſammtbedarf 600000 Mk.), letzte 


2 


Sud Minen. Bon en Wtifftand in Paraguay be- J Paupt- Stehen 2 ME, für Jungvieh 1 Mk. und für jeden Hengst 
4 Mk. zur Erhebung kommen. 
— Der Kuryer Poznanski meldet mit Vorbehalt, daß die 
Verwaltung des Anſiedelungsgutes Pieruszyce, Kreis Jarotſchin 
bei der unzenſigenden Anzahl deutſcher Koloniſten Ordre erhalten 
habe, die Parzellen auch an volniſche Bauern zu verkaufen — 
Es würde ein derartiges Vorgehen dem Geſetze vom 26. April 
1886, das ausdrücklich deutſche Anſtedelungen fördern will, direkt 
widerſprechen. 

— Wie aus polniſchen Blättern erſichtlich iſt, will der Guts⸗ 
beſitzer von Wollſchläger ſein großes Landgut Schönfeld 
Kreis Konitz, behufs Einrichtung von „Rentengütern“ 
parzelliren und es wird ſich am 20. d. Mts. der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Herr Zelle zu dieſem Behufe im Gaſthauſe zu Schönfeld 
einfinden. — Das einer Frau v. Czarnowski gehörige, unweit 
Smerzin, Kreis Neuſtadt Weſtpr. belegene Landgut ſoll ebenfalls 
unter günſtigen Bedingungen parzellirt werden. — Mit der 
Parzelllrung des großen gräflichen Güterkomplexes Buko witz, 
Kreis Schwetz, geht es nur ſehr langſam; die noch vor wenigen 
Jahren unter den dortigen kleinen Leuten vorhandene rege Länder⸗ 
kaufluſt ift ſichtlich erkaltet. ae Se 

— Im Intereſſe der Betheiligten weiſen wir darauf hin 
Graudenz, den 19. November 1891. daß der Nele Bmtauſch der Interimsſcheine über die 3 Pint 
— Der „Reichs anzeiger“ enthält folgenden, an den | Reichsanteihe p. 1891 gegen definitive Stücke nur bis zum 
Auf 30. d. Mts. bei der hieſigen Reichs bankſtelle ſtattfindet. 

— Die erſte Vorleſung des Herrn Direltor Schneider 
am Montag den 16. d. Mts. beſtand in einer Schilderung des 
deutſchen Frauenlebens in vorchriſtlicher Zeit. Zus 
nächſt gab der Vortragende einen Ueberblick über die Anfiedlungen, 
Wohnräume, den Hausrath, die ſtaatlichen und ſozlalen Einrich⸗ 
tungen unſerer Altvordern. Auf dieſem Hintergrunde entwickelte 
ſich das Bild des Frauenlebens von der Wiege bis zum Grabe. 
Aus den uns erhaltenen Ueberlieferungen iſt erſichtlich, daß im 
deutſchen Hauſe der Urzeit ſchon eine große Fülle von Idealen, 
namentlich eine tiefe Religiöſität, ſtrenge Begriffe von Treue und 
Ehre wohnten, und die Trägerinnen dieſes Idealismus waren 
die Frauen Die Gebräuche bei der Namengebung, der Verlobung 
und Berhetratyung, bei Begräbniſſen und andern wichtigen Er⸗ 
eigniſſen des menſchlichen Lebens wurden dargeſtellt. Es iſt er⸗ 
ſtaunlich, wieviel ſich davon bis auf unſere Zeit erhalten hat. 
Leicht erklärlich nahm die Schilderung der Thätigkeit der Frau 
im Hausweſen, das faſt ganz auf ihren Schultern ruhte, einen 
großen Raum ein. Unterſtützt wurde der Vortrag durch das aus⸗ 
gezeichnete kulturgeſchichtliche Bild: „Eine germaniſche Familie 
der Urzeit.“ 
um Gedächtniß an den hunderljährigen Todestag von 
Wolfgang Amadeus Mozart (geſt. aui 5. Dezember 1791) 
wird hierſelbſt im Saale des Schützenhauſes am Sonntag den 
6. Dezember eine große Mozartfeier veranſtaltet werden. 
Die erſten Geſangkräfte unſerer Stadt, der ganze Graudenzer 
Geſangverein für gemiſchten Chor, und eine biefige Regiments⸗ 
kapelle haben ſich vereinigt, um den großen Meiſter durch Vor⸗ 
trag seiner ſchönſten Melodien zu ehren. 

— Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Kriege iſt von Gumbinnen nach 
Aurich verſetzt worden. 

— Rechtsauwalt Dr. Peucker in Strausberg, früher Bür⸗ 
germeiſter in Marienburg, iſt zum Notar in Sorau (Niederlauſitz) 
ernannt worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Wolff in Hechingen iſt zum Amts⸗ 
richter in Putzig, der Gerichtsaſſeſſor Greffrath in Stettin 
zum Staatsanwalt bei dem Landgericht in Konitz ernannt. 

ei Bahnmeiſter Thiele iſt von Kulmſee nach Marienburg 
verſetzt. 

— Der Baurath Jungbecker in Hamburg iſt nach Thorn 
verſetzt und mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors 
des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts betraut worden. Der Regierungs⸗ 
Baumeiſter Ba um in Allenſtein iſt zum Eiſenbahn Bauinſpekton 
beim königlichen Betriebsamt daſelbſt ernannt worden. 

y Brieſen, 19. November. Durch den gelinden Herbſt be 
günſtigt iſt es dem Herrn Zimmermeiſter Günther nicht nun 
gelungen das neue Poſtgebäude, ſondern auch die Mon tie⸗ 
rungskammer, welche auch ein ſtattliches Gebäude wird, unter 
Dach zu bringen. — Im künftiger Zahte wird ſich eine rege Baus 
thätigkeit zeigen. Außer mehreren Privathäuſern wird alsdann 
auch das neue Magiſtratsgebäude nebſt Wachlokal in Angriff 
genommen werden. Damit das Material noch im Laufe des 
Winters auf den Bauplatz neben dem Königlichen Landrathsamte 
angefahren und der Bau ſo früh als möglich begonnen werden 
kann, hat der hieſige Magiſtrat die öffentliche Ausbietung an einen 
geeigneten Unternehmer auf den 5. Dezember er. feſtgeſetzt; der 
Bau iſt auf 2806 4,61 Mk. veranſchlagt; möge auch dieſer Bau 
eine Zierde unſerer Stadt werden. 

K Thorn, 18. November. Zur Lage des hieſigen Ge 
treidemarkts wird uns un : dem g. eigen Tage geſchrieben: 
Auf Lager befanden ſich 303 Tonnen Werzen, 746 Tonnen Roggen. 
Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe find hierher zu liefern 223 Tounen 
Weizen aus Rußland per ſofort zum Preiſe von 220 — 240 Mk. 
(verzollt), 80 Tonnen Weizen aus dem Inland per ſofort zum 
Preiſe von 230 Mk., 80 Tonnen Roggen (hier lagernd) aus Ruß⸗ 
land per ſofort zum Preiſe von 230 —235 Mk. (verzollt). In 
Weizen war für Trauſttwaren das Angebot lebhaft, in inländiſcher 
Waare fehlte jede Offerte. Die Angebote aus dem Auslande ſind 
unberechenbar, die Gerüchte über neue ruſſiſche Ausfuhrverbote 
laſſen dieſen Angeboten kaum Berückſichtigung ſchenken. In 
Roggen liegen nur wenige Angebote vor und dieſe nur bei ſehr 
hohen Preiſen. — Heute ſind hier thalwärts 12 Kähne eingetroffen, 
die ſämmtlich polnischen Weizen geladen hatten. Die geſammte 
Waare war „Ordre Thorn“ geſtellt, wird aber, wie verlautet, 
nach Danzig weitergehen. — Die Zufuhren von Weizen und 
Hülſenfrüchten auf dem Landwege über Gollub und Leibitſch ſind 
ſehr bedeutend. Die polniſchen Beſitzer ſchaffen über die Grenze, 
was nur irgend möglich iſt, weil fie ein Ausfuhrverbot auch fie 
dieſe Cerealien fürchten. — Es backen hier bereits mehrere Bäcker 
Maisbrod und finden für ihre Erzeugniſſe regen Abſatz. 

Thorn, 18. Jauuar. Hier iſt eine Geſellſchaft in der 
Bildung begriffen, welche den Plan hat, unſere Stadt mt 
elektriſchem Licht zu verſorgen. Die erforderliche Kraft zur 
Erzeugung dieſes Lichts ſollen die Leibitſcher Mühlen liefern, 
welche ungefähr 400 Pferdekräfte haben. In nächſter Zeit 
werden alle Intereſſenten, wie namentlich Befiger von Theatern, 
Konzertſälen, Vergnügungslokalen, Hotels, Restaurants, größeren 
Geſchäften u. ſ. w., welche geſonnen find, für die Privatbe⸗ 
leuchtung elektriſches Licht einzuführen, aufgefordert werden, 
ohne daß ſie damit irgend eine Verbindlichkeit eingehen, ihre 
Wünſche für Entnahme von Glühlampen oder Bogenlampen au 
zugeben. Eine Glühlampe, wie ſie allgemein in Gebrauch iſt 
cuz. den Lichteffekt von 16 Normalkerzen, die Bogenlampen 
en größere Lichtſtärke. — Der Plan dürfte allgemein 
ſbeudigſt begrüßt werden. 

O Thorn, 18. November. Die letzte diesjährige Schwur 
gerichtsperiode am hieligen Landgericht beginnt am 7. Dezember 
unter Vorſitz des Herrn Landgerichksdirektors Splett. Als Ge⸗ 
ſchworene ſind zu derſelben folgende Herren einberufen worden: 
Zimmermeiſter Wendt⸗Thorn, Beſitzer Kappis⸗Neu⸗Skompe, Rentier 
Fenski⸗Kokotzko, Rechtsanwalt Nawrocki⸗Kulm, Hotelbeſitzer Klein ⸗ 
gärtner⸗Löbau, Kaufmann Eifert⸗Kulm, Rittergutsbeſitzer von 
Koſſowski⸗Gajewo, Bauunternehmer Zebrowski⸗Lautenburg, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Probſt⸗Chelſt, Oberſteuerkontroleur Eichholz⸗Thorn, 
Gutsbeſitzer Herbſt⸗Malankowo, Gutsverwalter Bonus⸗Nichnau 
Kaufmann Alberty Kulm, Gutsbeſſtzer Venske⸗Guttlin, Kreisthiets 
arzt Peters Neumark, Steuerinſpektor Schlichting⸗ Kulm, Ober“ 
rebiſor Bergmann⸗Strasburg, Gutsbeſizer Schmelzer⸗Bergheim, 
Kaufmann Sonnenberg⸗Löbau, Brauereibeſttzer Schulz- Neue 
er Peters⸗Kulm, Gutsadminiſtrator Liedtke ⸗Friedech 

aufmann Dorau⸗Thorn, Gutsbeſttzer Strübing⸗Stuthof, Ober⸗ 
lehrer Dr. Horowitz⸗Thorn, Seminardirektor Göbel⸗Löbau 
fellor Lazaröwicz⸗Kulm, Rentier Döhlert⸗Löbau, Beſitzer 


In China haben ſich die auswärtigen Mächte zu einem 
Die Vertreter der auswär⸗ 
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Aus der Provinz. 


Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tariſe vom 29. 


— Der dem Reichstage zugegangene Etat der Militär⸗ 
verwaltung pro 1892/93 weiſt für militäriſche Bauten in 
Weſtpreußen folgende Summen auf: 1) Für Danzig: Erſte 


Rate für das Bekleidungsamt des 17. Armeekorps 210000 Mk. 
(Geſammtbedarf 626000 Mk.); zweite Rate für eine Cavallerie⸗ 
Kaſerne 50 000 Mk. (Geſammtbedarf 1365000 ME); letzte Rate 
für das Intendantur Gebäude 40000 Mk. (Geſammtbedarf 210000 
Mk.); letzte Rate für das Traindepot 116000 Mk. (Geſammtbedarf 
749 700 Mk.); dritte Rate für die Kriegsſchule 380000 Dit. (Ge⸗ 
ſammtbedarf 510000 Mk.); zweite Rate zu Vorarbeiten für ein 
Feſtungsgefängniß 2000 Mk. (Geſammtbedarf 1100 000 Mk.). 2) 
Für Graudenz: für Anlage von Schuppen und Wagenhäuſern 
für ein Brückendepot 150000 Mk.; erſte Rate für ein Garniſon⸗ 
Arreſtlokal 2000 Pik. (Geſammtbedarf 160000 Mk.); dritte Rate für 
das Garniſonlazareto 60000 Mk. (Geſammtbedarf 380000 Mk); 
erſte Rate für eine Artillerie⸗Kaſerne 200000 Mk. (Geſammtbedarf 
733000 Mk.). 3) Für Thorn: dritte Rate für eine Kriegskaſerne 
250000 Mk. (Geſammtbedarf 467100 Mk); erſte Rate für eine 
Jufanteriekaſerne 300000 Mk. (Geſammtbedarf 834 000 Mk.). 4) 
Für Strasburg: dritte Rate für eine Infanteriekaſerne 100000 
Mt. (Geſammtbedarf 633000 ME). 5) Für Dt. Eylau: dritte Rate 
für eine Infanterie-Kaſerne 500000 Mt. (Geſammibedarf 1129 196 
Mk.); erſte Rate für ein Garniſonlazareth 30000 Mk. (Geſammt⸗ 
bedarf 250 0000 Mk.). Im Etat der Marine⸗Berwaltung find für 
Erweiterung des Keſſelhauſes der Maſchinenbauwerkſtatk auf der 
kaiſerlichen Werft zu Danzig 18 800 Mk. angeſetzt. Für Poſt⸗ 
bauten In Weſtpreußen find ausgeworfen: zum Neubau in 
Marienburg zweite Nate 100000 Mk. (Geſammtbedarf 221 500 
Mt.); zu Bergrößerungsbauten in Danzig 218000 Mk., in 
Thorn erſte Rate 95 000 Mk. (Geſammtbedarf 204000 Mk. incl. 
Grunderwerb). 

— An den ſechs Seminaren unſerer Provinz haben in 
dieſem Jahre das erſte Lehrerexamen im Ganzen 199 Se⸗ 
minar⸗Abiturienten und 6 Schulamtsbewerber gemacht. Von den 
erſteren beſtanden die Prüfung 186, von den letzteren 4. Demnach 
find von den Zöglingen der Seminare 6,6 Proc. durchgefallen und 
von den Schulamtsbewerbern 33,4 Proc. Im vorigen Jahre 
fielen von den Seminar ⸗Abiturienten uur 1,47 Proc., von den 
Schulamtsbewerbern aber 36,3 Prozent durch. Am Seminar zu 
Grau denz beſtauden von 29 Zöglingen 27, in Löbau von 30 
25 und in Marienburg beim Hauptcurſus von 29 26, beim 
Nebencurſus von 28 25; bei den anderen 3 Seminaren beſtanden 
ſämmtliche Zöglinge der erſten Klaſſe, nämlich in Berent 23, 
in Tuchel 28 und in Pr. Friedlaud 32. — Behufs endgil⸗ 
tiger Auſtellung machten in dieſem Jahre 194 Lehrer die zweite 
Lehrerprüfung, während ſich im vorigen Jahre 219 derſelben unter⸗ 
zogen. Die größte Theilnehmerzahl hatte das Seminar zu Tuchel 
mit 51, die geringſte das zu Graudenz mit 20 Lehrern aufzu⸗ 
weiſen. Von den 194 Lehrern beſtanden 144 (im Vorjahre 162 
von 219), außerdem wurde 7 die Lehrbefähigung für Unterklaſſen 
von Mittel⸗ und höheren Töchterſchulen zuerkannt, nämlich 3 in 
Marienburg, 2 in Löbau und je 1 in Tuchel und in 
Graudenz. Im vorigen Jahre erhielten 11 Lehrer dieſe Aus⸗ 
zeichnung. Damals fielen bei der zweiten Lehrerprüfung 26,03 
Prozent durch. In dieſem Jahre beträgt der Prozentſatz der 
Durchgefallenen 25,3 Prozent. Demnach ſind die Ergebniſſe der 
diesjährigen zweiten Lehrerprüfungen etwas günſtiger als die der 
vorjährigen, ſtehen aber noch zurück vor deuen der früheren Jahre; 
denn es beſtanden 1888 82,63 Prozent und 1887 77,77 Prozent. 
Die beſten Reſultate hatten in dieſem Jahre die Seminare zu 
Löbau und Pr. Friedland mit 92,4 Prozent und 80,9 Proc. 
Beſtandenen, die ungüuſtigſten die zu Berent und Graudenz mit 
64 und 60 Prozent Beſtandenen. Seit dem Jahre 1885 ſind die 
Ergebniſſe der zweiten Lehrerprüfungen an den katholiſchen Se⸗ 
minaren ſtets ungünſtiger geweſen, als an den evangeliſchen. In 
dieſem Jahre iſt das wieder der Fall; denn bei den evangeliſchen 
Seminaren Löbau, Marienburg und Pr. Frietland be⸗ 
ſtanden von 98 Lehrern 81 oder 82,6 Prozeut, bei den katho⸗ 
liſchen Seminaren zu Graudenz, Bereut und Tuch el dagegen 
von 96 Lehrern nur 63 oder 65,6 Prozent. Mithin find die 
zweiten Prüfungen an den evangeliſchen Seminaren um 17 Proc. 
beſſer ausgefallen als an den katholiſchen. Dieſe Erſcheinung er⸗ 
klärt ſich wohl namentlich aus dem Umſtande, daß die katholiſchen 
Seminare mit ungünſtigen Sprachverhältuiſſen zu kämpſen hatten. 

— Seitens des landwirthſchaftlichen Zentralveretus 
für Weſtpreußen find für das Jahr 1892 folgende Gruppenſchauen 
geplant: Die Gruppe I, Vereme Marienwerder und Johannis⸗ 
burg ꝛc., wird die Gruppenſchau vorausſichtlich am 30. Mai n. J. 
abhalten; Prämien werden vom Hauptverein 750 Mk. für Rind⸗ 
vieh und 750 Mk. für Pferde bewiuigt. Die Gruppe II. (Vereine 
Chriſt burg, Rothhof, Lichtfelde, Roſenberg, Freyſtadt 
und Rieſenburg) veranſtaltet die nächſtjährige Gruppenſchau 
am 31. Mai und empfängt dazu 550 Mk. für Rindvieh und 550 
Mk. für Pferde vom Bentralverein zu Prämien. Gruppe III 
(Strasburg, Neumark. Biſchofswerder 2c) hat am 
1. Juni Gruppenſchau; 400 Mk. ſind für Rindvieh und 400 Mk. 
für Pferde zu Prämien bereitgeſtellt. Für Gruppe IV (Vereine 
Kulm Briefen ze. iſt der zweite Juni als Schautag in Ausſicht 
genommen; 700 Mk. find für Pierde als Prämien bewilligt. Für 
Gruppe V (Vereine Schwetz ꝛc.) iſt die Schau am 3. Juni ge⸗ 
plant; Prämien 600 Mk. für Rindvieh und 600 Mk. für Pferde. 
Gruppe VI (Vereine Tuchel, Konitz, Schlochau 2.) Schau 
am 4. Jun; Prämien 1000 Mk. für Rindvſeh und 1000 Me. für 
Pferde. Als Standgeld werden für ſämmtliche Schauen für ein 
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born und Thierarzt Willert⸗Neumork. — Es iſt jetzt ſicher 
de lte Neſſauer Niederung eingedeicht werden 
ind 


Gegenwärtig läßt die Königliche Regierung durch einen 
dmeſſer Bermeſſüngen vornehmen. Leider werden die Arbeiten 
Land erſlellung des neuen Deiches erſt im nächſten Frühjahr be⸗ 
u 9 ſo daß die Landwirthe noch einen Weichſel⸗Eisgang ohne 
Eigen Schutz zu beſtehen haben. Welche Richtung der neue 
chörig halten wird, darüber find die Verhandlungen noch nicht 


gaga. Wahrſcheinlich wird der Damm an der Anſchluß⸗ 
abge e des Brückenkopfs beginnen, die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, 


nan te geil der Podgorzer Wieſen und des Exerzierplatzes, ſowie 


— ufanterie » Untertritt bei Schlüſſelmühle und die Grünthal⸗ 
Batterie einſchließen. 

Gollub, 18. November. Der geſtern abgehaltene Mar⸗ 
an fuarkt zeigte, wie das Publikum mehr und mehr von der 
bilahrung belehrt wird, daß die Marktartikel wenig preiswerthe 
Waaren find, es zieht daher vor, feine Bedürfuiſſe aus den ſtän⸗ 
digen Läden zu. decken. Buden waren nur wenige aufgeſtellt 
0 die vorhandenen hielten nur ſolche Verkaufsgegenſtände feil, 
5 Abſatz ſie gewiß waren. So müſſen die Schuhmacher gute 
Geſchäfte gemacht haben, das bewieſen die ländlichen Marttgänger, 
denn faſt alle zogen mit neuem Schuhzeug über dem Arnie nach 

— Die RR waren mit ihrem Erlös auch zufrieden, 
'otdem fie die Fleiſchwaaxen das Pfund 10 — 15 Pf. billiger 
malten als hieſige Schlächter. — Auf dem Biehmarkte waren 
ute Milchkühe, weniger gut war das Schlachtvieh. Durchweg 
ft wurde das zugeführte Vieh wegen Futtermangel verkauft. 

dall „4 wenig aß, obgleich der Viehhandel bis ſpät 
in den Nachmittag dauerte. 

2 e Mi 1 3 Concert des blinden 
giolin⸗Virtuoſen Czaikowski aus Löbau war hier recht 
un beſucht und beſriedigte allſeitig. Zu feinem Gelingen haben 
die Damen, die in liebenswürdiger Weiſe die Begleitung über⸗ 
nohmen und Vorzügliches leiſteten, nicht unerheblich beigetragen. 
duch dem Männergeſangverein, der durch zwei gut vorgetragene 
Lieder die Aer Ae des Programms erhöhte, gebührt der 
Dank der hieſigen Muſikfreunde. — Auf dem hieſigen Zollamt 
Bereit ein ſehr reges Leben. In der Erwartung eines baldigen 
Weizenausfuhrverboles find die hieſigen Getreidehändler von früh 
bis fpät eifrigſt mit dem Herüberſchaffen des Weizens beſchäftigt. 
Der Andrang der auf Zollabfertigung wartenden Wagen iſt jo 
groß, daß die Paſſage öfters vollſtändig geſperrt iſt. 

m Rieſenburg, 18. November. Die Angaben, die der 
lürzlich aufgefangene zehnjährige Knabe Hell wig aus Rieſen⸗ 
burg gemacht hat, beruhen ſämtlich auf Unwahrheit. So hat 
er den Vater eines Mordes beſchuldigt, trotzdem derſelbe zu der 
Zeit des Mordes als Strafgefaugener im hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
niz ſaß. Das Schweſterchen, das der Vater erſchlagen haben ſoll, 
iſt wohlbehalten und friſch. Mit weicher Dreiſtigkeit der Junge 
elogen hat, geht daraus hervor, datz er ſogar die Nummer des 

hauſſee-Steines angegeben hat, an dem die Schweſter erſchlagen 
fein ſollte. Der ſchon in der Schule als Lügner und Taugenichts 
bekannte Knabe wird einer Zwangserziehungsanſtalt überwieſen 
werd — In der letzten Schöffenfigung wurde die bereits viel⸗ 
fach vorbeſirafte und dem Trunke ſehr ergebene Arbeiterfrau 
Teſchte von hier zu 3 Monaten Gefängnis verurtheilt, weil fie 
ein kleines Mädchen angefallen und demſelben 50 Pfennige aus 
der Hand entriſſen hat. 

Von der Thiene, 18. November. Die Höheſche Thiene 
bunte im Frühlinge bei plötzlich eintretenden Thauwetter alles 
ihr zugeführte Waſſer 6 weshalb häufig Durchbrüche 
der Damme ſtattſanden. Die Wieſen und Felder der Ortſchaften 
Reichfelde, Poſilge, Kommerau, Thörichthof und Stalle waren 
daun immer in emen großen See verwandelt. Un⸗ dies zu ver⸗ 

index, wird jetzt in eu Nähe der Beſitzung des Herrn Korun⸗ 

höͤrichthof eine Schleuſe gebaut, um das überflüfſige Waſſer 
aus der Höheſchen Thiene in die Werderſche zu leiten. 

Schwetz, 18. November. Geſtern fand unter dem Vorſitze 
des Herrn Regierungsraths Bode aus Marienwerder und des 
e der Ne n Kommiſſion der 
Kreiſe Kulm und Schwetz Herrn Fröhlich eine Verſammlung 
der Vorſitzenden der Kommiſſionen der ländlichen Voreinſchätzungs⸗ 
bezivte im kleiuen Sitzungsſaale des hieſigen Kreishauſes ſtatt. 
Eiſchtenen waren 25 Herren. — Bei Gelegenheit der Manöver 
im hieſigen Kreiſe iſt es zu Meinungsdifkerenzen wegen 
der 1 ne dale bar er Servis-Depu⸗ 
tation gekommen. er hieſige Magiſtrat hat ſich dieſerhalb ver⸗ 
aulaßt geſehen, ein die Quartierleiſtung regelndes Ortsſtatut zu ent⸗ 
werfen und zu veröffentlichen. Nach dieſem wird die Laſt der Quartier⸗ 
leitung für die bewaſſnete Macht während des Friedenszuſtandes 
gegen die von dem Reiche zu gewährende Servis Entſchädigung 
don den Eigenthümern aller dazu nutzbaren Baulichkeiten und 
denjenigen Miethern derſelben getragen, welche zu der Kommunal⸗ 
einkommenſteuer mit einem jährlichen Einkommen von 420 Mark 
— 8 veranlagt oder, wenn fie Königliche oder Kommunal- 
eamte find, für ihre Wohnung mehr als 120 Mk. Miethe be⸗ 
zahlen. 8 der Dienſtwohnungen iſt der ortsübliche Mieths⸗ 
preis maßgebend. 

W aSchwetz Tuchler⸗Kreisgrenze, 18. November. Daß 
. ungünſtig ausgefallen iſt, merkt man jetzt 
auch an den ungemein häufigen Diebſtählen, und die beſorgte 
Frage iſt gerechtfertigt, was wird erſt ein kalter Winter für Zus 
fände bringen? Vorläufig iſt die Witterung ja gelinde und das 
bein Glück, denn auch das Brennmaterial it bei uns ſehr 
theuet und Holz überhaupt ſchwer käuflich zu erhalten, weil in 
den letzten Jahren die Privatwaldungen und Torfbrüche zu arg 
1 worden ſind. Selbſt von der ehemaligen großen 
Jorſt Bukow itz bei Terespol iſt nur noch ein geringer Ueber⸗ 
a ebenſo verſchwindet die Waldung des Gutes 

uͤbochin bei Dritſchmin. 

ss Aus der Danziger Niederung, 18. November. Der 
Bilder Martin Baninskti und deſſen Ehefrau Renate geb. 

endt begehen am 21. d. Mts. zu Oſtl. Neufähr das Feſt ihrer 
goldenen ochzeit. Aus Anlaß dieſes Gedenktages iſt ihnen 
ein Gnadengeſchenk im Betrage von 30 Mark bewilligt, welches 
ihnen an ihrem Ehrentage auf der Kreiskaſſe ausgezahlt werden 
wird. Auch das Gottfried Poſenauer'ſche Ehepaar feiert 
— 22. d. Mts. das feltene Feſt feiner goldenen Hochzeit und 
zwar in Käſemark. — Vor etwa 8 Tagen ſtürzten in Bohn: 
a. von einem Wagen, welcher beim Einfahren in den Fährprahm 
te, Zintblech im Werthe von 450 Mark in die Weichſel. 
Glücklicherweiſe iſt es gelungen, ſämmtliches Zinkblech wieder zu heben, 


ſodaß dem Be ſowi Fährmeiſte i . 
landen it figer ſowie dem Fährmeiſter kein Schaden ent 


0 2 Braunsberg, 18. November. In der Nähe des Bahnhofs 
Bit ſtadt entgleiſten vor einigen Tagen 4 Waggons eines 
Ian ce doch waren glücklicher Weiſe Verluſte oder Verletzungen 
fie ae zu he gi 777 Rektor 1 > aus 
um Hauptlehrer ieſt eli olks⸗ 

Hufe ernannt . ptleh der hieſigen evangeliſchen Volks 
u Neidenburg, 17. November. 
re Stadtverordnetenwahl find folgende Herren neu⸗ bezw. 
Dampf worden und zwar von der erſten Abtheilung: Herr 
100 bende uühlenbeſiter Linke und Herr Brauereibeſitzer 
Aura * Herren an Stelle der kürzlich verſtorbenen Herren 
Altheiln ichmarſow und Rechtsanwalt Hahn; von der zweiten 
m gn Herr Kaufſmann W. Matern wiedergewählt und 
musg sienna Wuttkenau infolge Neuwahl an Stelle des 
deln enen Herrn Grundbeſitzer Zielinski; von der dritten 
arl Sch Herr Kaufmann Görke und Herr Fleiſchermeiſter 
In gulz jun., beide Herren infolge Wiederwahl. — Die 


aer Lee in unſerer Gegend ihren traurigen Einzug 


ande 


Bet der heute hier ſtatt⸗ 


—— tlich find es Erwachſene, welche von dieſer böſen 
darnſe beimgefuct worden; Kinder liegen zwar auch vielfach 
halte ein 8 nicht in dem Maaße, daß der Schulunterricht 

geſtelt werden müfſen. Todesfälle find bisher nicht zu 


verzeichnen geweſen, — Geſtern iſt der Fiſchhändler Kayß aus 
Grünfließ, welcher, wie |. Zt. berichtet, in dem Verdachte ſland, 
in Gemeinschaft mit feinem 10 jährigen Sohne zwei Pferde des 
Beſitzers Kenſy in Grünfließ geſtohlen und eines davon er⸗ 
ftochen zu haben, wegen dringenden Verdachtes dieſer That ver⸗ 
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden 

H Wormditt, 18. November. Am 18. dieſes Mts. hatte 
ſich wieder die hier ins Leben gerufene Ziegler-Innung des 
Regierungsbezirks Königsberg im Saale des Hotels Kramer ver⸗ 
ſammelt. Faſt alle Zieglermeiſter des Regierungsbezirks Königs⸗ 
berg ſind der Innung beigetreten. 

B Heiligenbeil, 18. November. Am 13. d. M. verun⸗ 
glückte in Eifeuberg der Altſitzer Heinrich Margenfeld in 
einer etwa 1½ Fuß tiefen Mergelgrube. Der auf der ganzen 
linken Seite gelähmte Mann iſt in die Grube hineingefallen und 
hat ſich, wie das um ihn herum zerſchlagene Eis erkennen ließ, 
vergeblich bemüht, aus dem Loche herauszukommen. — Der Vor⸗ 
ſtand des Vaterländiſchen Frauenvereims in Berlin hat unſerem 
Kreis⸗ Frauenverein 300 Mk. für die Abgebrannten in Alt⸗ 
Paſſarge übermittelt, 

Königsberg, 18. November. In der vielbeſprochenen Pri⸗ 
vatklage des Kaufmanns B. Liedtke gegen den Geheimen Kom⸗ 
merzienrath Becker (in Firma Stantien und Becker) ſtand heute 
wiederum Termin an, da der Beklagte Berufung eingelegt hatte. 
Die Berufungsinſtanz beſtätigte indeß das erſte Urtheil, wonach 
der Geheime Kommerzieurath Becker zu 600 Mark Geldſtrafe und 
den Koſten wegen Beleidigung des Privatklägers verurtheilt tft. 

Dftpreufen. Im Wahlkreiſe Raſtenburg⸗Gerdauen⸗ 
Friedland hat am geſtrigen Br die Reichstagser⸗ 
ſatzwahl ſtattgefunden. Freiſinniger Kandidat iſt der Land⸗ 
tagsabg. Papendieck, konſervativer Kandidat Oberprä⸗ 
ſident Graf Stolberg ſozialdemokratiſcher Kandidat 
Tiſchler Lorenz: Königsberg. Der Wahlkreis zählte im 
Februar 1890 23776 Wahlberechtigte. Damals wurden 16785 
giltige Stimmen abgegeben, von denen 8978 auf den Graſen 
Stolberg, 7138 auf den freifinnigen Kandidaten, 
637 auf den Socialdemokraten ſielen. In der 
Stadt Bartenſtein wurden damals 146 konſervative, 415 frei⸗ 
ſinnige, 299 ſocialdemokratiſche Stimmen, in der Stadt Raſten⸗ 
burg 197 konſervative, 557 freiſinnige, 168 ſozialdemokratiſche 
Stimmen, insgeſammt damals in den 9 Städten des Wahl⸗ 
kreiſes 1049 konſervative 2169 freiſinnige und 479 ſozialde⸗ 
molratiihe Stimmen abgegeben. 

Meldungen über den geftrigen Ausfall der Wahl liegen nur 
aus Bartenſtein vor, wo Papendieck (freiſ.) 2170, Stolberg (conf.) 
1270, Lorenz (Soc.) 339 Stimmen erhielt und aus Schippe n⸗ 
beil. Von dort wird uns geſchrieben: Nach dem ſoeben verkün⸗ 
deten Wahlreſultat echielten Gutsbeſitzer Papendieck⸗Dalheim 
(freiſ.) 187, Graf Udo zu Stolberg⸗Dönhofſtädt (conf.) 82 
Tiſchler Lorenz⸗Königsberg (Soc.) 15 Stimmen; zwei abgegebene 
Stimmzettel waren ungültig. Die Betheiligung war eine ſehr 
geringe. Bei der vorigen Reichstagswahl fielen hier allein auf 
den liberalen Kandidaten gegen 300 Stimmen. 

P Krone a. d. Brahe, 18. November. Ein ſehr ſeltenes 
Thierchen, nämlich ein Hermelin iſt hier gefangen worden. 
Herr Fleiſchermeiſter R. war aufs Feld gegangen, dort wurde 
das Thierchen von ſeinem Hunde aufgeſtöbert. Das Hermelin 
hat ein ganz weißes Fell und iſt nur ſehr klein. — Das Mais⸗ 
brot gewinnt hier immer größere Verbreitung, bereits drei 
Bäckermeiſter backen es und heute wurde in der Dampfmühle des 
Herrn Aſcher der erſte Mais vermahlen. Herr Aſcher verkauft 
den Centuer Maismehl mit 11 Mark, alſo viel billiger als 
Roggenmehl. Das Brot mird allſeitig gelobt. — Dem vom 
1. Dezember ab nach Sonnenburg verſetzten Strafanſtaltsinſpektor 
Premier⸗Lieutenant v. Michaelis werden große Ehren erwieſen. 
Der Kriegerverein, deſſen Vorſitzender Herr v. Michaelis war, 
veranſtaltet ihm zu Ehren am 20. d. Mts. ein kameradſchaftliches 
Zuſammenſein, außerdem findet am 24. d. Mts. in Delangs Hotel 
ein Abſchiedskommers ſtatt. — Herr Regierungs- und Schulrath 
Klewe nahm heute eine Reviſion der gehobenen Bürger: 
ſchule vor. — Die hieſige Adler⸗ Apotheke iſt heute von Herrn 
Apotheker Ritter aus Tilſit übernommen worden. 


e Verein für landwirthſchaftliche Intereſſen für 
Strasburg Weſtpr. und Umgegend. 


In der letzten Sitzung des Vereins hielt Herr Ulrich⸗Karbowo 
einen anregenden Vortrag über die Arbeiten, welche der Land» 
wirth im Winter auszuführen habe. Er zählte als ſolche auf: 
den Sandboden ¼ Zoll ſtark zu mergeln, der dann außer Wetzen 
alles Getreide tragen könue. Zu dieſer Stärke ſeien in Reihen 
von 1 Rth. breiter Entfernung 2½—3 Erdkarren erforderlich; 
Dünger auszufahren, denſelben aber ſofort zu breiten; Moor⸗ 
ländereien durch Sandüberfagren zu tragbaren Aeckern zu machen; 
Compoſt zu bereiten und auszufahren; zu naſſe Wieſen durch 
Saudauftrag zu beſſern und die Frühiahrsſaat gehörig zu reinigen. 
Mergel wie Compoſt ſeien aber im Haufen liegen zu laſſen, um 
durch den Froſt gründliche Zerſetzung zu bewirken. Der Mergel 
ſei jedoch vorher auf ſeine Zuſammenſetzung zu unterſuchen, um 
nicht auf einmal zu viel Kalk dem Acker zuzuführen. — Ueber 
Winter fütte rung ſprach Herr Fellmer⸗Willamowo. 
Das Vieh ſei ſchon während der letzten Zeit des Weidegangs 
durch Darreichung von Rauhfutter des Abends an das Winter⸗ 
futter zu gewöhnen. Vor Allem ſei eine Aufſtellung des verfügr 
baren Beſtandes an Heu, Stroh, Spreu und den Hackfrüchten zu 
fertigen und der pro Tag entfallende Theil zu normiren. Dieſeim 
Futter ſei noch etwas Rübkuchen zuzuſetzen, um daſſelbe voll aus⸗ 
zungen. Ferner ſoll das Vieh in verjchtedenen Abtheilungen ge⸗ 
füttert werden — die Milchkühe durch Zugabe von milcherzeugen⸗ 
dem Kraftfutter, das Jungvieh durch Zugabe von Schrot. Alle 
Oelkuchenſorten ſeien ein ausgezeichnetes Kraftfuttermittel für 
ſolche Wirthſchaften, in denen Butter bereitet wird. Schließlich 
warnte Referent vor Verfälſchungen der Kraftfuttermittel und 
empfahl genofjenfchaftlihen Bezug durch den Centralverein weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe, welcher koſtenloſe Nachanalyſe geſtattete. 
Herr Kaufmann Schindler gab zu bedenken, daß bei den billigen 
Preiſen der Lupinen ſolche zu entbittern und neben etwas Kleie 
den Pferden als billigeres Futter zu geben ſeien. 


e — nn nn 
Entſcheidungen und Verfügungen. 


— [Poli zeiſtunde.] Die Beſtimmungen über Einhaltung 
einer Polizeiſtunde finden, wie das Kammergericht in einem Urthell 
vom 8. Juli 1891 ausführt, keine Anwendung, wenn eine ge⸗ 
ſchloſſene Geſellſchaft einen abgegrenzten Theil eines ſonſt öffent⸗ 
lichen Lokals für den Abend zu ihrer ausſchließlichen Benutzung 
gemiethet hat. 

— [Förderung der Völlerel.] Die Feſtſetzung einer 
Polizeiſtunde verfolgt den Zweck, der Völlerei und Unmäßigkeit 
entgegenzutreten. Uebertretungen dieſes Gebotes ſeitens eines 
Schankwirths ſtellen ſonach, wie das Oberverwaltungsgericht in 
einem Urtheil vom 5. Oktober er. ausgeſprochen hat, eine För⸗ 
derung der Völlerei dar. Wiederholte Uebertretungen dieſer Art 
ſind wohl geeignet, die Annahme zu rechtfertigen, daß der Schank⸗ 
wirth auch fernerhin ſein Gewerbe zur Förderung der Völlerei 
mißbrauchen werde, und begründen ſonach die Conceſſionsentzie⸗ 
hung gemäß $ 53 Gew. ⸗Ord. 

— [Viehverkäufe auf Privatg rundſtücken.] Die 
Polizeibehörde iſt nach einem Erkenntniß des Oberverwaltungs⸗ 
— vom 17. tember d. J. nicht befugt, einem Viehhändler 
en Verkauf von Vieh aus ſeinen auf einem Privatgrundſtück 
belegenen Ställen zu ünterſagen oder ihm zu verbieten, anderen 


wecke zu geſtatten, auch nicht, wenn am Orte ein öffentlicher 
iehmarkt beſteht, und auch nicht zu der für letzteren feſigeſetzten 
Marktzeit. J 
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Königsberg, 19. November. Bei der geſtrigen 
Reichstagserſatzwahl in RaſtenburgGerdauen erhielten 
nach dem bisher bekannten Ergebuiß: v. Stollberg (kon⸗ 
ſervativ) 5242 Stimmen, Papendiek (freiſinnig) 4767, 
Lorenz (Sozialdemokrat) 389 Stimmen. 

Stuttgart, 19. November. Miniſter Giers iſt 
heute früh mit dem Orientzuge nach Paris abgereiſt. 

London, 19. November. Laut einer Meldung aus 
Rio de Janeiro befeſtigen die Aufſtändiſchen die Haupt⸗ 
ſtadt der braſilianiſchen Provinz Rio Grande do Sul. 
Die Regierung ſchickte unverzüglich eine Truppenabthei⸗ 
lung nach Desterro in der Provinz St. Katharina. Im 
Staate San Paulo nehmen die Dinge eine drohende 
Wendung. 

Bern, 19. November. Der beruiſche große Nath 
ſprach ſich einſtimmig für den Ankauf der Centralbahn 
aus. 

Lens (Nord⸗Frankreich), 19. November. In Meri⸗ 
court kam es zwiſchen den Streikenden und Bergarbei⸗ 
tern, die zur Arbeit gingen, zum Haudgemenge. Sechs 
Arbeiter werden dabei ſchwer verwundet. 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
20. Nov. Abwechſelnd, vielfach Nebel, Niederſchläge, Temperatur 

wenig verändert, Nachtfroſt. 
21. Nov. Veränderlich, Temperatur kaum verändert. Nachtfroſt. 
22. Nov. Nebel, vielfach trübe, Niederſchläge, gelinde. Heftiger 
Wind a. d. Nordſee. 
RE NN ENGE Tuer, LADE LTE ET EB LAN Bm IE VEN Er FE GENE Set De. ge mO TE 
Beriiner Cours⸗Bericht vom 18. November. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,50 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 97,50 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,20 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anlk. 
3½% 97,60et. bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% —. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,25 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% 92,40 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 93,50 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½ % 
94,40 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,60 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 1. B. 3½% 93,20 bz. G. Weſtpreuß. Ritterſchaft II 
31 % 93,20 bz. G. Weſtpreuß. neul. II. 3½% 93,20 bz. G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4½ 101,60 G. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 154,40 bz. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 40% 
99,00 G. Danziger Hypotheken⸗Pfandbrieſe 3½% —,—. 

Berliner Produktenmarkt vom 18. November. 

Weizen loco 227—237 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
bunter 233 Mk. ab Bahn bez., November und November-Dezember 
232,25— 232,75 Mk. bez., Dezember⸗Januar 232,50 — 232,75 Mk. 
bez., April⸗Mai 232,50 —233 Mk. bez. 

Roggen loco 230—242 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inläudiſcher 237—239 Mk. ab Bahn bez., November 
und November⸗Dezember 239,50—240 Mk. bez., April⸗Mai 236 
bis 237 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 164—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 165 —171 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 210—250 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187—200 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Berlin, 18. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus une 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 70,0 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 53,6 bez., 
November, November⸗Dezember und Dezember⸗Januar 52,5 bis 
52,9 bez, per April⸗Mai 53,2—53,7 bez., per Mai⸗Juni 53,4 bis 
53,9 bez., per Juni⸗Juli 54,2—54,6 bez., 

Stettin, 17. November. Spiritusbericht. Feſt. Loko 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer —,—, 70 Mk. Konſumſteuer 52,70, pr. 
November 51,70, April⸗Mai 52,40. 

Danzig, 19. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 


ee das Einſtellen von Vieh in feine Ställe zu dem gleichen! 


Weizen (per 126pfd. holl.): loco matter, 220 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. tu. — ME, delluunt ul, Mk. —, 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. 240—243, Termin November 


zum Tranſit 126pfd. Mark 194,00 per April⸗Mal zum Tranſit 
126pfd. Mt. 202,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco unverändert, int, Mk. 240, 
ruſſ. u. poln. zum »ranſit Mk. —, per November 120pfd. 
zum Tranſit Mk. 194,00 per April⸗Mai zum Trauſtt 120pfd, 
Mk. 197,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. 165. 

Hafer loco inl. Mk. 165. Erbſen: loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % koutiugent. Mark 71,50 
nichtkontingent. Mt. 52,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 19. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatlus & Grothe, Getreide, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 73,75 Geld, unkontingentirt Mk. 54,00 Geld. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 18. November. 

Weizen behauptet, loco pro 1000 Kg. hochbunter 116pfd. 
228 Mk. bez., rother 121pfd. 222, 122pfö. 225, 124pfd. 230, 
124% 5pfd. 224, 126/27pfd. 234, ruſſiſcher gelber 120/21 pfd. 183, 
rother 128pfd. und 129pfd. 185,50, 129pfd. 185 Mk. bez. 

Roggen ſeſt, loco pro 1000 Kg. inländiſcher 115/16pfd. be⸗ 
ſetzt 222, 116pfd. 231, 118/19 pfd. und 119/20 pfd. 292 Mk. bez. 
pro 120 Pfd. holländiſcher. 

Gerſte unverändert. 

Hafer abfallend niedriger, loco pro 1000 kg beſetzt 150, 
158, 159, 160 bez. 

Erbſen weichend, loco pro 1000 kg ruſſiſche gelbe 195 M 
bez. * en nn A bezw. 

ohnen ruhi oco pro 1000 kg 161 M bezw., ruſſiſche 

164 4 bez. 8 p g zw., ruſſiſch 

Wicken niedriger, loco pro 1060 kg 135, 136 AG De. 


Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion. 


Ball ⸗Seidenſtoffe von 65 Pfge. bis 14.80 


p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert — verſ. roben⸗ und 
ſtückweiſe, porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne - 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


u 3 bei kleiner Ausgabe iſt allen Den 
kin grosser gewinn ben ſicher, Se 155 bei ihrer 
oilette der 


DOERINGS SEIFE mit der Eule 


als Waſchmittel bedienen, weil durch beeidigte Chemiker feſtgeſtellt 
iſt, daß dieſe die beſte, die zuträglichſte, die mildeſte aller exiſtirenden 
Seifen iſt. Wie man durch faſt alle minderwerthlgen Seifen rauhe, 
riſſige, faltige Haut davonträgt, ſo gewinnt man hier } 


schönen Teint, weisse Haut, frisches Aussehen. 
Die Frage, ob jung ob alt, ob friſch, ob welt, liegt alſo meiſtens 
in der Wahl der Seiſe. Nun handelt! Doerings Seife ift 4 40 Pig. 
zu haben in Graudenz bei F. Kyser: P. Schirmacher, Getreide, 
markt 30; W. Zielinski, Alte Straße 5; Victoria - Drognerie, 
re 1 ni Aue, dep gie tot) Oscar 
or, Briefen; Engros „ Verkau oer & C 
Frankfurt a. M. 8 2 
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N en 10 Uhr Abends ent⸗ 
1 F farft nach längerem 
en unſere gute Mutter, 


Großmutter, Schweſter, Schwie⸗ 
ermutter und Tante Helene 
ranz im noch nicht vollen⸗ 


en 67. Lebensjahre. 
iefbetrübt zeigen dieſes, un 


flilles Beileid bittend, an 
Gatſch, 19. November 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


18 lebte empfehlen ſich | 
Maria Böck 
Otto Bruschat. 


Granbenz, den 18 November 1891. 


Liedertafel. 


Freitag, den 27. November, 8 Uhr 
Abends, im obern Speiſefaal des 
„Adlers“ 2510) 


Hanptverſammlung 


fämmtlicher Mitglieder, wozu dieſelben 
unter Hinweis auf 8 26 der Satzungen 
hiermit eingeladen werden. 

er Vorſtand. 


Bürger -Ressource 


Graudenz. 
Sonnabend, den 28. November 
im großen Saale des Schützenhauſes 


Stiftungsfeſt 


wozu die Mitglieder und deren An⸗ 
gehörigen ganz ergeb. eingeladen werden. 
Einladungen hierzu ſind dem Vor⸗ 
ſtande bis Sonnabend, den 21. d Mit. 
einzureichen. (2514) 
Der Vorſtand. 


Vorläufige Anzeige, 


Montag, 23. November 


im Adlersaal 


Albin Krause 


FEE BEER LO 
(Inhaber d. Med. f. Kunst 
u. Wissenschaft) 


über Suggestion etc. 


Eintrittskarten à l, 50 M. 
nummerirt, à 75 Pf. nicht 
nummerirt in der Conditorei 
des Herrn Güssow. 


— 
— un 


Chorgeſaug⸗Verein 


zu Marienwerder. 


Wegen plötzlicher Erkrankung unſeres 
Muſikdirigenten findet das Kirchen⸗ 
Concert am nächſten Sonntage nicht 
ſtatt Der Vorſtand. 


Ein ſilbernes Armband 


verloren; dem Wiederbringer eine an⸗ 
genufiene Belohnung Getreidemarkt 12, 
ochvarterre rechts. (2465) 
Em noch gut erhaltener Kinder⸗ 
wagen wird zu kaufen geſucht. 
fferten mit Preisangabe 
Nr. 2426 an die Exped. d. Geſ. 


Haſeufelle 


Kufen und zahlen die höchſten Preiſe 
Abr. Jacobsohn Söhne. 


Ein gebrauchter 8 (2507) 
Herren : Schreibtijch 
gr zu kaufen geſucht. Näheres Alte 

traße 12, im Friſeur⸗Geſchäft. 


Ein Pianino Za ene 


Zeit zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten bittet man Unterthorner⸗ 
ſtraße 19, 1 Treppe, abzugeben. (2571) 


Tran H. Weiss, Friſeurin, 
wohnt Laugeſtraßßſe Nr. 15, part. r. 
Friſche (2466) 


Natives⸗Auſtern 


treffen heute ein und empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 


Motard's Stearin⸗Tafellichte 
Motard's Stearin⸗Wagenlichte 
Motard's Stearin⸗Kronenkerzen 

Wachs⸗Renaiſſauce⸗Kerzen 


in neuen Muſtern, 


Wachsſtock SZ 


weiß und gelb 


5 5 
Glafey's beſte Nachtlichte 
Berta’s 
Patent⸗Familien⸗Nachtlichte 


reines Breunöl 
empfiehlt (2460) 


Fritz Kyser. 


unter 


3 Pferde 


Kaufmanns Auguft 


Zwangsberſteigerung. Feuer perſicherungs bank für Sutil zu Gotha. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Löbau 
Band II, Blatt 50, auf den Namen des 
} Wawerzonnek 
zu Löbau eingetragene, zu Löbau, im 
Kreiſe Löbau, belegene Grundſtück 


am 1. Februar 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 16,77 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,42,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 804 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen u. andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
aen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei I, Zim⸗ 
mer Nr. 23, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden anf: 
efordert, die nicht von felbft auf den 
irſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus den 
Grundbüchern zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
1 oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des peringſten 
Gebots nicht berät werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ber. 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wir (2429) 


d 2 
am 1. Februar 1892, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löbau, den 13. November 1891. 
Königliches Amtsgericht 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark; 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1.75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnabme, 


fertige Betten 
von Mk. 6.00 — 39.00, 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3.60, 4,00 Mk., 


Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücer, - 

Tiſchtücher, Servietten, 

Gardinen, Steppdecken. 
und Taſchentücher 


empfiehlt (6608) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Königl. Preuß. Staatslotterie. 
Ziehung vom 17. Rob. bis 5. Debr. 91. 
Autheile in allen Größen, auch 
während der Ziehung, To lauge 
Vorrath reicht. — Gewinnlooſe 
nehme in Zahlung. (2305) 
6 v Kauffmann, Graudenz. 
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der Welt 


uur zu beziehen durch 


Hodam & Bessler, Danzig. 


Wer sich für eine wirklien 
gute Schrotmühle interessirt, sollte die 
Mühe nicht scheuen, Prospecte darüber 
zu fordern, (7803) 

Wiederverkäufer erwünscht. 


Erſte Hypothek geſucht. 


Auf ein neu erbantes, ſchuldenfreies 
Fabrik⸗Etabliſſement im Werthe von 
75 000 Mark und in vorzüglichem Be: 
triebe, wird eine erſte Hypothek von ca. 
35000 Mark zum 1. Januar 1892 ge⸗ 
ucht, um das a n nicht ſchulden⸗ 
rei zu laſſen. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr 2481 durch 


geben zum Verkauf Ziegelei BiIcho f. 'die Expedition des Geſelllgen erbeten. 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für 


en ylau und Ungegend 
eine Agentur errichtet und dieſelbe dem 2 


Herrn Kaufmann Emil Grönling in Dt. Cylan 


übertragen worden iſt. 
Königsberg i. Pr., im November 1891 


Generalagentur der fenerverfiherungsbank für pentſchland zu Gotha 
L. Kluge. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, empfehle ich mich zur 
Oermiltelung von Verſicherungen bei der auf Gegenſeitigkeit beruhenden Bester: 
verſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha und erkläre mich zur Er⸗ 
theilung jeder wünſchenswerthen Auskunft über dieſe Anſtalt gern bereit. 

Deutſch Eylau, im November 1891. 


Emil Grönling 
Agent der Fenerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


N 1 . Gänseleberwurst, 
Ferd. Glaubitz, Zungenwurst, Sülze, Salami, 
5/6 Herrenſtraße 5/6 Cervelatwurst. 
Soeben erscheint: 


16000 


SeitenText. 


9000 


Filter’s Patent-Windmotoren 


zur kostenfreien Wasserbeförderung für Villen, Gärtnereien 
zum Entwässern von Teichen, Thongruben, zum Ent- und 
Bewissern von Wiesen, Parkanlagen, ganzen Ländereien, 
sowie zum Betrieb von landwirthschaftl. Maschinen. Alle 
Arten Pumpen, Gartenspritzen, Schrot- und Mahlmühlen, 
Sägereien, automatische Viehtränker, Viehwaagen. 


Tiefbohrungen nach Wasser 


empfehlen als Spezialität unter Garantie 


Friedr. Filler & Hinsch. Hamburg-Eimshüttel 


Aelteste und leistungsfähigste Windmotorenfabrik Deutschlands. 
inna.ser der grossen goldenen Staats - Medaille, 


SIDE 
I 


Fariazeller = 


I vortrefflich wirkend bei Kraulheiten des Magens, find ein 


unentbehrliches altbekanntes Haus- und Volkomittel. N | 


\ Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetitloſigteit, 
Schwäche des übelriechender Athem, Blähung, fauretz Kufſtoßen. Kolik, 
1 Nr od brennen, übermäßige Schleimrrobuction, Gelbſucht. Elel und 
Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigteit oder Berftopjung. 
a Auch bei Popfichmerz, falls er vom Magen herrührt. Ueber⸗ 
laden des Magenk mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, J 
Leber- und Hämorrhoiballeiden als heilkraftiges Mittel erprobt. || 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariaielfer 
agen -Fropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
b was Hunderte von Zeugniſſen beitätigen. Preis A Flaſche ſammt ı 
Gebrauchsanweiſung 80 Pf. Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ . 
A Berfand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mahren). 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 


E n 
* . zu beachten. 
1. tau. Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in [i 


Grandenz: Rosenbohm, Apotheker, tönigl. privil. Schwanen ⸗ Apotheke; in 
Biſchofswerder: Kossal'ſche Apotheke; in Freyſtadt: Apotheker Ross- 
mann; in Leſſen: Apoth ker Butterlin. (7977) 


Alte Bordennzz, Theegrus 
Burgunder⸗, Moſel⸗ und kräftig, aromatiſch, im Gebrauch ſehr 


. 1 vortheilhaft, für größere Haushaltungen, 
Aheinweine 


Reſtaurateure und Hotelbeſitzer ganz 
offeriren (2467) 


beſonders zu empfehlen. 
F. A. daebel Söhne, 


Per Pfund Mark 2.00. 
Wein ⸗Stuben. 


a Jam. -RBum 
2485) um guter noch vom alten Lager, feinſte Grogk⸗ 
Gebauhr’scher Flügel i 4 


. “u 
: s tfaß, 4 Liter, Mark 10,00, 

ist billig zu vermiethen oder zu ver- ac 4 Mark 250 und 1,25 
kaufen. Näheres IIerrenstr. 11, I Tr. \ empfiehlt (2462) 4 


Muster-Versandt . Krzywinskt. 
von Tuchen, Bonzgfin, Regen⸗ Danziger Rübkuchen 


mantelſtoffen ꝛc. in nur ſo⸗ 
und (2523) 


liden Fabrikaten von M. 1.75, 5 
Leinkucheumehl 


per Meter au. Muſter um⸗ 
gehend fraunko. Reste zur 

empfiehlt ab Lager und franko jeder 
Station 


Hälfte des wirklichen Werths 
Max Scherf. 


ſtets vorräthig, wovon auch 
WIE EL LEHE EDEL TREE. 
Wegen Erbjchaftöreguliernug 


Muſter abgebe. (9410 
Attendorn i W. 
R. Lenneberg. 
wird beabſichtigt, das Jakob Hogen⸗ 
feld' ſche Grundſtück in Neuhof, 
unmittelbar an der Elbing⸗Marienburger 
Chauſſee liegend, von Elbing 10 km 
entfernt, 36 pr. Morgen groß, worunter 
20 pr. Morgen Wleſen, mit hohem 
Ackerlande, bruchſrei, mit ganz neuen 
Gebäuden, mit auch ſohne Inventar, aus 
** Hand am Freitag, den 27. 
„Mts., von Vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Nießen zu 
Neuhof zu verkaufen. Kaufliebhaber 
werden ergebenſt eingeladen. (2494) 
Die Erben. 


Ein Hotel 
in einer Provinzialtadt Oſtpr. iſt ſo⸗ 
fort günſtig zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Das Nähere i. d. Exped. d. 


Geſell. u. Nr. 2480. 


Fabrik⸗Verkauf. 


Wegen anderer Unternehmung. i. e. 
ſehr rentables Fabrikgeſchäft, ohne 
Conkurrenz, in Danzig belegen, für 
Mk. 5000 ſofort zu verk. Off. unter 
Nr. 2402 an die Erb, des Gel. ab. 


f 982 — 
Trauben- Wein 


flaschenreif, absolute 

heit garant,, 1883 r Wei 
Wein ä 60, 1884er Weiss. 
Wein à 70, 1885er Weiss. 
Wein à 80, 1884er italieni. 
schen kräftigen Rothwein 
à 95 Pfg. p. Liter in Fässchen 
von 35 Liter au, zuerst per 
Nachnahme. — Probeflaschen 
stehen berechnet gerne z, Dienst 


I. Schmalgrund, Dettelbach Bay, 
zn 
500 Schock 


Dillgurken 


feſt, haltbar und delikat ſchn 
empfiehlt is 200 


B. Krzywinski, 
Waſſermühle 


mit 2 Gängen, Walzenſtuhl, Reimigun 8 
und Sichtmaſchinen, Bäckerei u, Mal 
handlung, alles an frequenter Chur 
Langfuhr⸗Danzig belegen preiswerth ;y 
verkaufen. Off. u. A. L. poſtl. Lang 
fuhr erbeten. a 


, — . TE 
Ein Grundſtück 
von ca. 100 Morgen Weizenboden, mi 
ſchönen maſſ. Gebäuden, nahe Sun, 
Bahn gelegen, in einer lebhaft. Gegend 
iſt preiswerth wegen Familienverhllln, 
ei geringer Anzahlung zu verkaufe, 
Meldungen werden brieflich mit Nu 
ſchrift 2493 durch die Expedition diz 
Geſell gen erbeten. 
Eine dunkelbraune 


Stute 


5 Jahre, 4½“, gut eingeritten, auch A 
fahren, ſteht preiswerth zu verkaufen, 
Waldau bei Pruſt Weſtpr. 
Brandt 


Adminiſtrator 

ev., unverh., 36 Jahre a., ſeit 1886 al 
ſolcher einer Begüterung von 900 Mg, 
in ungefündinter Stellung, ſucht vom J 
April 0. Juli 1892 eine andere Stil 

Gefl. Difert. nebſt Angabe der Ge 
halts⸗ und ſonſtigen Bedingungen unt 
Nr. 2503 durch die Expedition di 
Geſelligen erb. 


Ein möbl. Zimmer mit gute 
Penſion wird zum 1. Januar oefudt 
Offerten unter Nr. 2423 a. d. Erpeh, 
Mehere Mittel Wohnungen 
verm. Auch e. Stall z. 2 Pferden 
Näheres Kaſernenſtr. 10. (2400 
Eine Wohnung, 2 Stuben, Bo, 
u. Stall, part, vom 1. Dezember d. J.. 
vm. b. Frau Pozellno, Kaſernenſtr. 1%, 
Eine Wohnung, 2 Zimmer, Zu⸗ 
bebör, ſogl. zu verm. Overthornerſtr. II, 
1 Tr. (4) 
Eine kleine Stube zu vermiethen 
Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 212² 
Ein möblirtes Zimmer iſt von 
ſofort oder 1. Dezember zu vermſethen 
Laugeſtr. 21, 2 Tr. (2457) 
Ein einfach möbl. Zimmer an 
zwei junge Leute zu verm. Trinkeſtr, 1%, 
un ten rechts. (2513) 
Möbſ. Zimm. z. v. Altemarktſtr. 1, II. 
Ein ſreundl. möbl. Zimmer u 
vermiethen. gu erfragen J. d. Eppch 
d. Geſell. u Nr. 2464. 
Möbl. Zimmer billig Amtsſſr. “ 


Ein Laden nebſt Einrichtung 


iſt vom 1. März 1892 wegen andag 
Unternehmung zu vermiethen. Du 
wird ſeit ca. 6) J ihren ein Tuch 
Manufaktur⸗ und Modewaarengeſchit 
mit Erfolg betrieben. (2487) 

M. Weinberg, Bifchofltein 


Junger Beamter, 21 J, hui 
Aeuß, }. geb., d. m. ſ. anf kl. ©. 
ausk. kann, wünſcht m. e. jung. Dan 
i. Korreſp. beh. Verh. z. tr., d. ihm 
monatl. Il. Unterſt. geb. kann. Adr. , 
Anga. d. Verh u Beif. i. Poto r. 9% 
E. W. poſtl. Johannisburg Ovr. Disc 
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55. verbesserte Auflage, 


Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für junge und alte Perſonen ie 
ich geſchwacht fühlen. Es leſe es auch Zeder, derm 
kervoſität, Herzklopfen, Verdauungsbeſchwecke, 
Hämorrhoiden leidet, feine aufrichtige Bern 
Bitft Jäbrlig vielen Tausenden zur Gesund 5 
und Kraft. — Gegen Einſendung von? ne 
Briefmark. zu bezieh. von Dr. med. L. Frust, 
ien, Giselastrasse Nr. 1 
Wird in Couvert verſchloſſen überſchicl 
mit Jir menden 
1000 Stck. von =] 


Couveris 1 
liefert die Buchdruckerei v. Gustav Role 


Ia. Rothweine 
als f 


Sperialität u. m. jed. Ga 

od. Rüdn. off. frachiſr. 155 
Bahnſtat. in⸗ u. ausl. anerkaung . 
preiswerth, unübertroffen n. 0 f 
empfohl. Sorten, L. od. WI. hal, 
75, 80, 8ö, 90, 100 bis 400 Pig: 1 ch 
Heppenheim, B. Mufter frei. 
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ozialdemokratiſche Zukunftsbilder. 

** Soz de le Bebel.) f [Nachdr. verb. 

laschen Von Eugen Richter. 

Bay, 1. Die Siegesfeier. 

1 Die tothe Fahne der internationalen Socialdemotratie weht 

— vom Königsſchloß und allen öffentlichen Gebäuden Berlins. 


f enn ſolches unſer verewigte Bebel noch erlebt hätte! Hat er 
2 doch immer vorausgeſagt, daß die „Kataſtrophe ſchon vor 
der Thür ſteht“. Noch erinnere ich mich, als ob es geſtern 
geweſen wäre, wie Bebel am 13. September 1891 in einer 


ammlung zu Rixdorf in prophetiſchem Tone ausrief, daß 
9 0 — — Tages 5 große Kladderadatſch ſchneller kommen werde, 
als man es ſich träumen laſſe“. Friedrich Engels hatte kurz 
Ski. porher das Jahr 1898 als dasjenige des Triumphs der Social⸗ 
ile demokratie bezeichnet. Nun, ein wenig länger hat's doch noch 
uert. 
* L lber gleichviel, unſere langjährigen Mühen und Kämpfe für 
eigen bie gerechte Sache des arbeitenden Volkes find nunmehr durch 
er e den Erfolg gekrönt worden. Die morſche Geſellſchaftsordnung 
igen des Kapitalismus und des Ausbeuterſyſtems iſt zuſammenge⸗ 
oſtl. d brochen. Meine Aufzeichnungen ſollen, fo gut ich es vermag’ 
2400 die Auferſtehung des neuen Reiches der Brüderlichkeit und der 
ick allgemeinen Menſchenliebe für meine Kinder und Kindeskinder 
: reiben. 
Cn 55 ich habe meinen Antheil an der Wiedergeburt der 
Degen Menſchheit. Was ich während eines Menſchenalters an Zeit 
enderhäftn, und Geld als rechtſchaffener Buchbindermeiſter erübrigen konnte 
verkauf und nicht für meine Familie bedurfte, habe ich der Förderung 
mit Nuß . unſerer Beſtrebungen gewidmet. Der ſocialdemokratiſchen Litte⸗ 
dition dig natur und unſeren Vereinen verdanke ich die Feſtigkeit in unſeren 
— Grundſätzen und die geiſtige Fortbildung. Frau und Kinder 
24000 ſind mit mir eines Sinnes. Das Buch unſeres Bebel von der 
Frau iſt längſt das Evangelium meiner Paula geweſen. 
Der Geburtstag der ſocialdemokratiſchen Geſellſchaft war 
n, auch go unſer ſilberner Hochzeitstag. Der heutige Siegestag hat zu 
erkaufen. neuem Familienglück den Grund gelegt. Mein Franz hat ſich 
tor. mit Agnes Müller verlobt. Die Beiden kannten ſich ſchon lange 
vandt und lieben ſich herzinnig. In der gehobenen Stimmung des 
r heutigen Tages wurde der neue Bund geſchloſſen. Beide find 
t 1886 agg ‚ar noch etwas jung, aber tüchtige Arbeiter in ihrem Fach. 
900 Mig, Er ift Setzer, fie Putzmacherin; da wird es hoffentlich nicht 
icht vom l. fehlen. Sobald die neue Ordnung in den Arbeits⸗ und Woh⸗ 
dere S kungs⸗Verhältniſſen eingetreten iſt, wollen fie heirathen. Wir 
e der Oi alle wanderten nach Tiſch hinaus „Unter die Linden“. War 
in im das dort ein Menſchengewühl, ein Jubel ohne Ende. Kein 
“on dä mitten ftörte die Feier des großen Siegestages. Die Schutz 
— mannſchaft iſt aufgelöſt. Das Volk hält ſelbſt die Ordnung 
* 5 in muſterhafter Weiſe aufrecht. 


Im Luſtgarten, auf dem Schloßplatz, an der früheren 


d. Ech Enlffeigei Hab dihigedrängt die Menfenmenge fe we 


er eine Dauer, Die neue Regierung war im Schloß verſammelt. 
2 Pale Die Genoſſen von der bisherigen Parteileitung der Social⸗ 


demokraten haben proviſoriſch die Zügel der Regierung ergriffen. 
Unſere ſocialdemokratiſchen Stadtverordneten bilden bis auf 
weiteres das Magiſtratscollegium der Stadt. Sobald ſich einer 
der neuen Regenten am Fenſter oder auf dem Balkon des 


mer, Ai Schloſſes zeigt, brach der Jubel des Volkes immer aufs Neue 

enerfir. I, los: Hüteſchwenken, Wehen mit den Tüchern, Geſang der Arbei⸗ 
(4) termarſeillaiſe. 

Dernietben Abends prachtvolle Illumination. Die Statuen der alten 


E 


r iſt von 
vermiethen 


Könige und Feldherren nahmen ſich, mit rothen Fahnen ge⸗ 
ſchmückt, in der rothen bengaliſchen Beleuchtung ſeltſam genug 
aus. Sie werden nicht mehr lange auf ihrem Platz bleiben, 


(2457) fondern den Statuen der verftorbenen Geiſtesheroen der Sozial⸗ 
mer n demokratie weichen müſſen. Es ſoll ſchon beſchloſſen ſein, vor 
inkeſtr. 12, der Univerſität an Stelle der Statuen der beiden Gebrüder 

12613) v. Humboldt die Statuen von Marx und Ferdinand Laſſalle 
iſtr. 1, Il. aufzurichten. Das Denkmal Friedrichs des Großen Unter den 
mmer ji Anden wird durch die Statue unſeres verewigten Liebknecht 
d. Expch erſetzt werden. 


In trautem Familienkreiſe feierten wir noch zu Hauſe bis 
in die ſpäte Nacht den für uns doppelt feftlichen Tag. Auch 
der Vater meiner Frau, unſer Hausgenoſſe, welcher bisher von 
der Sozialdemokratie nicht viel wiſſen wollte, war ſehr antheil⸗ 
voll und aufgeräumt. 


— — 


ornerſtr. 
Imtsſtt. 7 


n amd Bald hoffen wir, unfere beſcheidene Wohnung, drei Treppen 
1. Dart hoch, verlaſſen zu können. Von mancher ſtillen Freude, aber 
in 110 a 
e „Der freiſinnige Abgeordnete Eugen Richter hat unter 
teln, dem Titel „Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder“ im Verlage des 
Fortſchritt“ zu Berlin eine Schrift erſcheinen laſſen, welche an 
J, bibld, Virfjamteit und Schlagkraft in der populären antifozialdemo- 
1. Geh .. kratiſchen Litteratur einen beachtenswerthen Rang einnimmt. 
ig. Dam Die Erzählung hebt in dem Augenblick an, da durch den 
d. ihm e. großen Kladderadatſch“ die neue Weltordnung aufgerichtet wird. 
. Adr. , Ihren Mittelpunkt bildet ein ehrſamer Buchbindermeiſter, der ſeine 
o r. b. % Mußeſtunden benutzt hat, um ſich in die ſozialdemokratiſche Ge- 
. Di ankenwelt hineinzuarbeiten, im übrigen einer jener verſtändigen, 
ze 2] weltkundigen Mänuer, die ſtets geneigt ſind, die Dinge zu nehmen, 
— wie fie nün einmal fein müffen, und allen Verhältniſſen eine mög⸗ 
„ lichſt erbauliche Seite abzugewiunen. Wir begleiten dieſen Mann, 
Ilse der ſich mit allen Faſern ſeines Gemüthes dagegen ſträubt, an 
— feinen Idealen irre zu werden, auf ſeinem an Enttäuſchungen 
deal, gen Wege durch die ſozialdemokratiſche Wirklichkeit. Jeder 
50 8e 8 chritt, der aus der alten in die neue Geſellſchaft hinüberführt, 
eue Bu ihm und den Seinen etwas von dem gewohnten Behagen, 
der e kin dem freien Selbſtbeſtimmungsrecht, von dem Gefühl, ſelbſt 
1 net Glückes Schmied zu ſein. Aber auch den Stolz und den 
7. 11. i el der Arbeit ſieht er rings um ſich her verſinken und einer 
erſchict Beinen Läſſigkeit, Oberflächlichkeit und Materialvergeudung 
EB ab, wachen. Hält er ſelbſt lange zäh an ſeinen ſozialiſtiſchen 
ndr uk it dacugungen feſt, ſo hat er von vornherein ſeine liebe Noth 
n 3,1 di ei weiblichen Famillenmitgliedern, welche ſich in das öde, 
tav Rohe ih a mütglichen und ſittlichen Wärme beraubte Caſernendaſein 
— it ſterdings nicht ſchicken können und mit frauenhafter Heftig⸗ 
ine gern das Zerftören des Familienlebens eifern. 
7 ; welche ögen durch die „Sozialdemokratiſchen Zukunftsbilder“ (für 
m nz das Abdrudsrecht im „Geſelligen“ erworben haben) 
hit e Arbeiter, recht viele Träumer und Menſchenbeglücker 


Se aus dem modiſchen ſozialtſtiſchen Taumel aufgeſchreckt 
noge in ihnen die Ueberzeugung wieder befeſtigt werden, daß 
mente individualiſtiſche Geſellſchaftsordnung trotz der 

haften un Mißſtände, welche jedem menſchlichen Syſtem an⸗ 

üb 1 em Alles gleich machenden Sozialſtaat unendlich 
egen iſt. Wir erſuchen unſere Leſer im Intereſſe des 


Gemeinwohls dali I g 5 
zu amn Fel. d. Gef be Verbreitung dieſer „Zukunftsbilder“ 


keit und Weisheit der Volksvertreter vertrauen. Ein ſtür⸗ 
miſches Hoch dankte unſerm Reichskanzler. 

In dieſem Augenblick rückte von verſchiedenen Seiten in 
raſendem Galopp die Feuerwehr an. In Ermangelung von 
Polizei hatte man aus dem Schloß, als die Meuge gegen 
die Thore drängte, Großfeuer telegraphirt. Gelächter empfing 
die brave Feuerwehr. So zertheilte ſich denn die Menge in 
heiterer, hoffnungsfreudiger Stimmung. Möge man im 
Reichstage das Richtige treffen. g 


4. Berufswahl. 


Große rothe Plakate an den Auſchlagſäulen, wie ehedem 
bei Aushebungen und Kontrolverſammlungen des Militärs. 
Dichte Gruppen ſtehen davor. Nach Maßgabe des neuen 
Geſetzes ſordert der Magiſtrat im Auftrage der Staats⸗ 
regierung alle Perſonen, männlich oder weiblich, im Alter 
von 21-65 Jahren zur Berufswahl auf binnen 3 Tagen. 
Auf allen ehemaligen Polizeibureaus und Staudesämtern 
werden Erklärungen entgegengenommen. Frauen und Mädchen 
wird ausdrücklich in Erinnerung gebracht, daß ſie vom Tage 
des Arbeitsantritts in den Staatswerkſtätten, welcher noch 
näher bekannt gemacht werden würde, in der eigenen Häus⸗ 
lichkeit befreit ſind vom Kinderwarten, von Bereitung der 
Mahlzeiten, Krankenpflege und Wäſche. Alle Kinder werden 
in Kinderpflegeanſtalten und Erziehungshäuſern des Staates 
untergebracht. Die Hauptmahlzeit iſt in den Staatsklichen 
des Bezirks einzunehmen. Alle Erkrankten find an die öffent⸗ 
lichen Krankenanſtalten abzuliefern, die Leib» und Bettwüſche 
wird zur Reinigung in großen Centralanſtalten abgeholt. 
Die Arbeitszeit iſt in allen Berufsarten für alle Männer 
und Frauen in den Staatswerkſtätten und bei fonftigen 
öffentlichen Dienſtleiſtungen die gleiche und beträgt bis zur 
anderweitigen Feſtſetzung 8 Stunden täglich. 

Ueber die Befähigung zu der gewählten Arbeit ſind Be⸗ 
ſcheinigungen beizubringen, die bisherige Berufsarbeit iſt auf 
den Meldungen anzugeben. Meldungen zu dem Beruf als 
Geiſtlicher werden nicht angenommen, da laut Beſchluß des 
Erfurter Parteitages vom Jahre 1891, welcher in das 
Staatsgrundgeſetz übergegangen iſt, alle Aufwendungen zu 
religiöſen und kirchlichen Zwecken aus Staatsmitteln verboten 
ſind. Denjenigen Perſonen, welche ſich trotzdem dem geifte 
lichen Beruf widmen wollen, bleibt es freigeſtellt, dies in 
ihren Mußeſtunden zu thun nach Erfüllung der normalen 
Arbeitszeit in einem ſtaatsſeitig anerkannten Berufe. ö 

Das Leben auf den Straßen glich nach Bekanntwerden 
dieſer Aufforderung demjenigen an den Muſterungstagen in 
einer Kreisſtadt. Die Perſonen gleicher Berufsart khaten ſich 
truppweiſe zuſammen und durchzogen mit Abzeichen des ge⸗ 
wählten Berufs geſchmückt, ſingend und jubelnd die Stadt. 
Frauen und Mädchen ſtehen umher und malen ſich die An⸗ 
nehmlichkeiten des gewählten Berufs nach Befreiung von der 
Hausarbeit in lebhaſten Farben aus. Man hört, daß ſich 
viele Perſonen einen neuen Beruf gewählt haben. Manche 
ſcheinen zu glauben, daß die Wahl des Berufes ſchon gleich⸗ 
bedeutend ſei mit der Einſtellung in denſelbeu. 

Ich, mein Sohn Franz, meine Schwiegertochter Agnes, 
wir alle werden dem bisherigen Beruf, deu wir lieb gewonnen, 
treu bleiben und haben dies auch erklärt. Meine Frau hat 
ſich als Kinderpflegerin gemeldet. Sie will als foldhe ihrer 
vierjährigen Jüngſten, Annie, welche wir an die Kinderpflege⸗ 
anſtalt werden abliefern müſſen, auch fernerhin ihre mütter⸗ 
liche Sorgfalt angedeihen laſſen. — ' 

Nach dem Straßenkrawall vor dem Schloß hat das 
Miniſterium beſchloſſen, eine Schutzmannſchaſt in einer Stärke 
von 4000 Köpfen wieder einzurichten und dieſelbe thellweiſe 
im Zeughauſe und der anſchließenden Kaſerne zu ftationiven. 
Um frühere unliebſame Erinnerungen zu vermeiden, werden 
die neuen Schutzmänner keine blauen, ſondern braune Uniformen 
und ſtatt des Helmes einen Schlapphut mit einer rothen 
Feder tragen. 


auch von mancher Sorge, vielem Kummer und harter Arbeit 
ſind die alten Räume im Laufe der Jahre Zeuge geweſen. 


2. Die neuen Geſetze. 


Sehr ergötzlich find die Erzählungen, wie die Bourgeois 
zu Tauſenden über die Grenze drängen, um auszuwandern. 
Wo können ſie hin? Ueberall in Europa, ausgenommen die 
Schweiz und England, herrſcht jetzt die Sozialdemokratie. 
Die Schiffe nach Amerika vermögen nicht alle Auswanderer 
aufzunehmen. In Amerika freilich iſt die Revolution nieder— 
geſchlagen worden und auf lange Zeit hinaus keine Ausſicht 
auf Wiedererhebung der Sozialdemokratie. Mögen die Aus⸗ 
beuter immerhin von dannen ziehen! Von ihrem Eigenthum 
haben ſie glücklicherweiſe nicht viel mitnehmen können, Dank 
der Plötzlichkeit, mit welcher der Umſchwung erfolgt iſt. Alle 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Aktien, Schuldobligationen und 
Banknoten find für null und nichtig erklärt worden. Die 
Herren Bourgeois können ſich damit ihre Schiffskabinen 
tapezieren laſſen. Auf alle Immobilien, Verkehrsmittel, 
Maſchinen, Werkzeuge und Geräthe wurde für den ſozialiſtiſchen 
Staat Beſchlag gelegt. 

Unſer bisheriges leitendes Parteiorgan, der „Vorwärts“, 
iſt an die Stelle des „Reichsanzeigers“ getreten. Das Blatt 
wird in jeder Wohnung unentgeltlich zugeſtellt. Da alle 
Druckereien Staatseigenthum geworden find, jo haben die 
übrigen Zeitungen zu erſcheinen aufgehört. Außerhalb 
Berlins erſcheint der „Vorwärts“, durch eine Lokalbeilage 
für den betreffenden Ort vervollſtändigt. Bis zum Zuſammen⸗ 
tritt eines neu zu wählenden Reichstags haben die bisherigen 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten als geſetzgebender 
Ausſchuß die Geſetze zu beſchließen, welche zur Durchführung 
der neuen Ordnung in großer Anzahl nothwendig ſind. 

Das bisherige Parteiprogramm, wie es 1891 von dem 
Erfurter Parteitage beſchloſſen wurde, iſt als proviſoriſches 
Grundrecht des Volkes proklamirt worden. Damit iſt die 
Umwandlung aller Arbeitsmittel, von Grund und Boden, der 
Bergwerke, Gruben, Maſchinen und Werkzeuge, Verkehrs⸗ 
mittel in Eigenthum des Staates oder, wie man es jett 
nennt, der Geſellſchaft, geſetzlich proklamirt. Ein weiteres 
Geſetz dekretirte allgemeine Arbeitspflicht mit gleichem Recht 
für alle Perſonen, männlich oder weiblich, vom vollendeten 
21. bis 65. Lebensjahre. Jüngere Perſonen werden auf 
Staatskoſten erzogen, ältere auf Staatskoſten verpflegt. Die 
Privatproduktion hat aufgehört. Indeß ſoll bis zur Re— 
gulirung der neuen ſozialiſtiſchen Produktion Jeder an der 
bisherigen Stelle auf Staatsrechnung fortarbeiten. Ueber 
dasjenige, was dem Einzelnen nach obiger Beſchlagnahme für 
den Staat noch als Privateigenthum bis auf Weiteres ver— 
blieben iſt, Hausgeräth, gebrauchte Kleider, Münzen, Reichs⸗ 
kaſſenſcheine, iſt von Jedermann ein Inventar einzureichen. 
Goldmünzen ſind abzuliefern. Neue Goldzertifikate ſollen 
demnächſt ausgegeben werden. 

Die neue Regierung verfährt Dank dem Imneidigen 
Reichskanzler an ihrer Spitze ebenſo energiſch, wie zielbewußt. 
Alles ſoll von vornherein unmöglich gemacht werden, wo— 
durch die Kapitalsherrſchaft fi) wieder Eingang verſchaffen 
könnte. Das Militär iſt entlaſſen, Steuern werden nicht 
mehr erhoben, da die Regierung dasjenige, was ſie für all— 
gemeine Zwecke bedarf, aus dem Ertrag der ſozialiſtiſchen 
Produktion vorweg nimmt. Aerzte und Rechtsanwälte wer— 
den vom Staate unterhalten und haben ihre Dienſte dem 
Publikum unentgeltlich zu widmen. Die drei Tage der 
Revolution und der Siegesfeier ſind für geſetzliche Feiertage 
erklärt worden. — Wir gehen einer neuen herrlichen Zeit 
entgegen! 


3. Unzufriedene Leute. 


Agnes, unſere Schwiegertochter, iſt untröſtlich, und auch 
Franz überaus niedergeſchlagen. Agnes fürchtet, um ihre 
Ausſteuer zu kommen. Seit langer Zeit hat Agnes durch 
Arbeit für Putzgeſchäfte für ihre Ausſteuer zu ſparen geſucht. 
Insbeſondere jeit ihrer Bekanntſchaft mit Franz iſt fie in 
ſtiller Hoffnungsfreudigkeit von Morgens bis Abends unaus⸗ 
geſetzt thätig geweſen. Kaum zur Eſſenszeit gönnte ſie ſich 
Ruhe. Was ihre Freundinnen für eigenen Putz, für Aus⸗ 
flüge und Vergnügungen verausgabten, erſparte ſie zur Ver⸗ 
mehrung ihres Kapitälchens. So hatte ſie denn bei ihrer 
Verlobung ſchon Sparkaſſenbücher über 2000 Mark im Beſitz. 
Mein Franz erzählte alles dies am Abend des Verlobungs⸗ 
tages mit Stolz und Genugthuung. Die jungen Leute be⸗ 
gannen ſchon zu überlegen, was ſie aus dem Guthaben zu⸗ 
erſt anſchaffen wollten. 

Nun ſoll alle Mühe und aller Fleiß vergebens ge weſen 
ſein. Als Agnes, durch allerlei Gerüchte beunruhigt, ihre 
Einlage auf dem Sparkaſſenbureau in der Kloſterſtraße kün⸗ 
digen wollte, fand ſie auf der Straße erregte Gruppen. 
Alte Männer, Frauen, frühere Dienſtmädchen jammerten, 
daß ſie um ihre Nothgroſchen gekommen ſeien. Der Beamte 
habe erklärt, daß durch das neue Geſetz mit anderen Werth⸗ 
papieren und Schuldobligationen auch die Sparkaſſenbücher 
für null und nichtig erklärt worden ſeien. 

Agnes fiel, wie ſie erzählte, vor Schreck faſt in Ohn⸗ 
macht. Im Bureau hat ihr der Beamte alsdann das Un⸗ 
glaubliche beſtätigt. Auf dem Wege zu uns hörte ſie, daß 
Deputationen von Sparkaſſengläubigern vor das Schloß 
zum Reichskanzler gezogen ſeien. Auch ich machte mich ſo⸗ 
gleich dahin auf, Franz ging mit. 

Eine große Menſchenmenge war auf dem Schloßplatze 
verſammelt. Auch über die Laſſallebrücke, früher Kaiſer Wil⸗ 
helmbrücke, ſtrömten helle Haufen fortwährend nach dem 
Luſtgarten zu. Die Sparkaſſenfrage erregte alle Gemüther. 
Die Thore zu den Schloßhöfen waren überall feſt verſchloſſen. 
Von den vorderen Trupps wurden vergebliche Verſuche ge⸗ 
macht, gewaltſam einzudringen. Durch Schießſcharten in 
einigen Thorflügeln, welche ich früher nie bemerkt, ſtarrten 
ihnen plötzlich Flintenläufe der Beamten entgegen. 

Wer weiß, was noch alles ſich ereignet hätte, wenn nich 
der Reichskanzler in dieſem Augenblick auf dem Balkon des 
Mittelportals am Luſtgarten erſchienen wäre und Ruhe ge⸗ 
boten hätte. Mit weithin ſchallender Stimme verkündigte 
er, die Sparkaſſenfrage ſolle ſofort dem geſetzgebenden Aus⸗ 


—— — 
Schwurgericht in Grandenz. 
Sitzung am 18. November. 

Die heute verhandelte zweite Anklageſache richtete ſich gegen 
den ſchon dreimal vorbeſtraften Arbeiter Heinrich Mantowski, 
zuletzt in Bialken, wegen verſuchten Mordes. Der Auzeklagte 
iſt 34 Jahre alt. Es war das Bild eines überaus traurigen, 
unglücklichen Familien⸗ und Ehelebens, das dieſe Verhandlung 
entrollte. Mantowski verheirathete ſich im Mai 1887 in Marien⸗ 
werder mit Hulda geb. Baſſarke. Schon einige Wochen nach 
der Hochzeit iſt es nach den Ausſagen der heute vernommenen 
Frau Mantowski zu erbeblichen Zwiſtigkeiten gekommen, die den 
Anfang zu einem ſich immer ungünſtiger geſtaltenden Verhältniß 
zwiſchen beiden bildeten. Die Frau klagte ihrerſeits, daß ſie oft 
rohen Mißhandlungen ihres Mannes ausgeſetzt geweſen ſei, daß 
dieſer im Trunke Wirthſchaftsgegenſtände demolirt und ſich nicht 
im Mindeſten um ihre Exiſtenz und die ihrer kleinen Kinder, von 
denen zwei verſtorben find, gekümmert habe. Von Marienwerder 
ſiedelte die Familie erſt nach Lalkau und ſpäter nach Seefeld über; 
aber auch hier konnte es zu keinem gütlichen Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen den beiden Ehegatten kommen, ſo daß die Frau, um den 
unerträglichen Mißhandlungen zu entgehen und um ſich und ihren 
Kindern Brot zu verſchaffen, ihren Mann wiederholt verließ und 
zu ihrer Mutter in Rospitz zurückkehrte. 

Der Angeklagte hat dieſelbe immer wieder durch Bitten und, 
als dieſe nichts mehr fruchteten, durch Mißhandlungen zur Rück⸗ 
kehr veranlaßt. Zuletzt verzog er ſelbſt nach Rospitz, dem Wohn⸗ 
orte ſeiner Schwiegermuttter. Am 13. März vorigen Jahres 
war Mantowski in Marienwerder geweſen, wo er ſich in an⸗ 
getrunkenem Zuſtande recht ungebührlich vor dem Bezirksfeldwebel 
aufführte. Er wurde dieſerhalb auch beſtraft. Nach feiner Rück⸗ 
kehr erklärte er ſeiner Frau: „Mach' daß Du fortkommſt, denn 
heute geſchieht nichts Gutes!“ Die Letztere räumte auch ſofort, 
neue Ausſchreitungen ihres Mannes ahnend, die Wohnung und 
ſuchte unter Mitnahme ihrer nöthigſten Habfeligleiten bei ihrer 
Mutter Schutz. Nach kurzer Zeit erſchien auch der Angeklagte 
bei der Schwiegermutter. Als er nicht ſofort Einlaß faud, ſuchte 
er gewaltſam einzudringen, wobei er 5 Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
merte. Wegen diefev Vergehen iſt er vom Schöffengericht zu 
Marienwerder mit einer mehrwöchentlichen Gefängnißſtrafe belegt 
worden. Nachdem Mantowski dieſe Strafe verbüßt, lage er 
wieder ſeine Frau bei deren Mutter auf. Als ihm hier der 
Eingang in das Haus verwehrt wurde, ſchlug er feine Schwieger⸗ 
mutter mit einem dicken, mit einer eiſernen Kappe verſehenen 


1 Rohrſtocke auf den Kopf, worauf dieſe zuſammenbrach. e neue 
ſchuß zur Entſcheidung unterbreitet werden. Alle guten Gewaltthat und bie Wbverſeglihtellen deren er 4 bei feiner! 
Patrioten und braven Sozialdemokraten ſollen der Gerechtig⸗J Verhaftung ſchuldig machte, trugen ihm abermals vier Monate 


—. 


den Angeklagten des verſuchten, mit Ueberlegung ausgeführten J Stimme mehere Male den Weckruf: „Es iſt Zeit zum Auftehen⸗ 


Gefängnißſtraſe ein. Juzwiſchen war von Frau Mantowski eine 
Mordverſuches ſchuldig. Der Staatsanwalt beantragte 15 Jahre erſchallen läßt; am Tage ruft fie: „Geh jetzt ins Geſchäft“ Ober 


Eheſcheidungsklage eingeleitet worden, welche, beiläufig bemerkt, zu 


igren Gunſten entjchieden worden tt. Am 23. Mal d. J. ſollte in dieſer | Zuchthaus; das Gericht erkannte nur auf 10 Jahre Zuchthaus. „Das Theater fängt bald an u. ſ. w. Die Uhr wäre ſehr — 
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den der heute Angeklagte perſönlich wahrnehmen wollte; x zuzurufen: „Sei ehrlich!“ en 
Zu dieſem Zwecke erwirkte er ſich vom Amtsgericht zu Marien Verſchiedenes. — [Der Lebensretter des ruſſiſchen Thronfolg 5 
werder, wo er die letzte Gefängnißſtrafe verbüßte, einen zwei⸗ Aare i a ä S-non-hui ſitzt i ger zz 
tägigen Urlaub. Sein näͤchſter Weg — —— Rospitz. bier Redartt Mae Dix Srchang. ſich e Hattext. auf 5 . nn Penn gehn 4 
Ank 0 Feiner ibe Perf un, edaktionstiſch der „bekannte“ erſte Schmetterling und wenn die e d - N on 1 10 
zar Mantowski einer Reihe ihm bekannter Perſonen gegenüber, [erſte Kälte ſich gezeigt, kommt ebenſo beſtimmt der erſte treue Dollars jährlich und von der japaneſiſchen Regzerung noch ein 110 
die ihn ſchon am früheſten Morgen angetroffen haben, Aeußerungen 5 1 5 f ; f Dollars dazu erhalten hat. Als er ſich mit einem Schla mige 307 
ausgeſtoßen, die deutlich erkennen laſſen, daß er die feſte Abſicht er r 3 —— Mann ſah, lebte er in Saus und Braus, widmete mager 
tte, an ſeiner Frau bluti 8 ie Zeugi Er r 5 ar — 5 5 ; ; garbel ; nice are größten 903. 
riechen 8 Finn u — — ah Eine heizt geweſen, ganz „furchtbar“ gefroren habe. Und in knüpft Theil ſeiner Tagesarbelt der „Dertilguug ſpirltuöſer Getränke 1500 
nen angetroffen. Ihr gegenüber äußerte er, nachdem er ſich ſich denn gewöhnlich die Frage: Wann laut Ther er eine und zog dann durch die Thechäufer, aß und trank, was daz 50 
nach einer Flauzerkundigte, die damals in Einer Biegdiei abeiieie: Erwärmung der Koupee's eintreten müſſe. Hier . Autwort. Daunen lh Wen ee Da er, ER 
3 E 23 : 8 f Es gelten für die Heizung der Perſonenzüge folgende Vorſchriften: 4 barmten N 2 trinkers E⸗gon⸗! 380 
„Meine Frau hat lange genug Ziegel geladen, ich werde mich von J 2 ! 5 8 0 5 Ende A Alf nn die P 0 5 „nahmen ihn in Staatsverwahrung und ſetzten über feine 9 A, 84 6 
ihr allein ſcheiden aber auf eine ganz andere Art.“ Zu dem Ar⸗ In der Zeit vom 1. Oktober bis Ende April ſollen die Perſonen. einen Verwal Penfion 
; - ; dem Are | wagen der Tages⸗ und Nachtzüge geheizt werden, wenn die äußere einen Verwalter. 705 
heiter Arndt ſagte er: „Die Frau hat geſagt, daß ich ein 8 8 Fuge 9 hr = B 
arbeitsſcheuer Menſch fei und das will ich ihr beſorgen Der Temperatur unter + 5 Grad R. ſinkt. In der Zeit vom 1. Dezember — lAmerikaniſches. Der Schulrath von Enſ⸗ + 
Arbeiter Maſchke hat folgende Worte von ihm dernommen bis Ende Februar ſollen die Züge nur ausnahmsweiſe nicht ge« | Fellciana Pariſh im nordamerikaniſchen Staate Louiſiana hat eine 63 
Wie es damals vor Metz geweſen iſt, fo ſoll es heute auf dieſer ] Heist werden. Int mit dem Heizen einmal begonnen, jo wird da: | von der geſammten Schuljugend als höchſt gewaltthätig bezeich, ws 
Straße fein, meine Frau fol keine Ziegel mehr laden.“ Auch der mit erſt dann wieder aufgehört, wenn während dreier aufeinander nete Verfügung erlaſſen, nämlich das Verbot, daß die Herr 5 
Frau ieglermeiſter Sperber gegenüber hat Mantowski offen folgender Tage die Temperatur des Nachts nicht unter +5 Grad Schuljungen unter 14 Jahren künftighin ihre Revolver, Gewehre 6 
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ſchuldig vernrtheilt worden Der Zeuge Stellmacher Seidler Sag wieder r ee allen 8. 
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74 und dann erklärte: „Ich ſitze jetzt unſchuldig, aber ich werde es Eijenbahndivettion tele raphiſch Nachricht zu geben. Letzteres ſettt S. O. Sie ſind verſicherungspflichtig und zwar in der an 
1 —— oh — ’ die betriebstechniſchen Bureaus der betheiligten Verwaltungen 10: zweiten Lohnklaſſe. Die Zugehörigkeit zu einer Lohnklaſſe vice MR 
Ar Hierauf iſt der Angeklagte nach dem Sorgeſchen Gaſthofe gegan⸗ fort in Kenntniß. In den Koupess iſt als mittlere Temperatur] ſich nicht nach dem wirklich bezogenen Arbeitsverdienſt fonder 40 K 
u en und hat hier jeine Frau auf ihrem Wege zur Arbeit erwartet. eine Ebäcme Ye: m 3 R. anzuſtreben. Wem das nicht genügt, | nach der Höhe des von der Regierung ſeſtgeſetzten vrtsüblicen a 
1 is dieſelbe in Begleitung ihrer Mitarbeiterin Thimm erſchten, muß innerlich nachheiden. : £ 3 Tagelohns. Für Mitglieder von Orts- (Gemeinde“) Fabrik- aber 525 
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3 ſchreiten des Gaftwirthfohnes Sorge iſt es zu danken, daß der liche Augenarzt Herzog Karl Theodor in Bayern zu Te-. gebenden aus den Statuten erſichtlichen Tagelohusſätze zu Grunde — 
1 gefährliche Menſch für diesmal von ſeinem Opfer abließ. Die gernſee. „Schon feit Jahren mit dem Staar behaftet, ſchreibt ein gelegt, f 9070 
U Frau beſtieg darauf mit der Thimm, um vor ihrem Manne ge⸗ dankbarer Patient, nahm ich im Laufe dieſes Sommers meinen P. in B. N. 100. 1) Frage: Mein Onkel, ein 7 1900 
JR ſchützt zu fen, ein nach Sedlinen fahrendes Zieglerfuhrwerk, dem Muth zuſammen und fuhr nach Tegernice zu Herzog Karl Theodor,] Jahre alter Maun, bezieht ſeit dem 1. Januar er. die Altersrente 
114 der Letztere aber folgte. Hierbei äußerte er noch: „Heute haſt um mich einer Operation zu unterziehen, die, ich will es gleich] in Höhe von 135 Mark jährlich. Im nächſten Jahre will er ni 
4 Du zum letzten Male von deinem Kinde Abſchied genommen, du zum Troſte meiner Leldensgefährten ſagen, beinahe ganz ſchmerzlos [Invalidenrente beanſpruchen, wie hoch würde die Juvallden, a 
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Für das Ladengeſchäft einer Likör⸗ 
und Eſſig⸗Fabrik wird zum 1. Januar 
1892 ein tüchtiger 

Verkäufer 
grfucht, der beider Land⸗sſprachen mäch⸗ 
tig iſt. Off. u. Nr. 180 a. d. Exped. 
d. Geſell erb. Briefmarken verbeten. 


Ich ſuche für Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft einen 
düchtigen, tontinirten (2136) 

Verkäufer 
ver 1. Dezember d. Is, ebenſo 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. Gehalts⸗ 
ende Zeugniſſe und Photographie 
erbeten. 
Max Mühlenthal, Schloppe Wpr. 


Für eines der ersten und 
grössten Colonial - Waaren- 
Engros-Geschäfte Oberschle- 


‚riens kann sich ein 


junger Mann 


der mit dem Verkehr und 
Verkauf an die Kleinhänd- 
ler-Kundschaft vertraut ist, 
zum Antritt per 1. Januar 1892 melden. 
Derselbe muss auch zuverlässig im 
Vebertragen der Debitoren-Contis sein. 
Bewerber aus der Colonial-Waaren- 
Branche, die der polnischen Sprache 
mächtig und in eiufacher (eventuell 
auch doppelter) Buchführung nicht 
unerfahren sind, erhalten den Vorzug 
und finden bei Zufriedenstellenden 
Leistungen dauernde Stellung bei 
gutem Salair. Retourmarken verbeten. 
Es sind den Bewerbungen wur Ab- 
schriften der Zeugnisse beizufügen 
und diese unter Chiffre HI. 25680 
am Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Breslau, zu senden. 2352 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer. findet fofort, und 
ein junger Mann 
vom 1. Januar 1892 in meinem Deſtil⸗ 
Nations = Gefchäft Stellung, 
Sprache erwünſcht. Gehalt nach Ueber: 
einkunft. Freimarke verbeten. (2230) 
onrad Burandt, 
Bromberg, Wollmarkt Nr. 5—86. 
Für mein Eifenwaaren⸗Geſchäft ſuch⸗ 
per ſofort oder 1. Dezember e nen 
tüchtigen (2474) 
de n, jungen Mann 
er polniſchen Sprache mächtig. 
— duts Kurban, Argenau. 
Ein wirklich lüchtiger gewandter 
dr de, junger Mann 
3 polniſchen Sprache vollſtändig 
; tig fein muß, findet in meinem 
mg und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
12. Dezember cr. an eine dauernde 
lelluag. 2455) 
— Hirſchfeld, Allenftein. 
Für mein Getreidegeſchäft 


ſuche 1 a 0 
Älteren tüchtigen ch von ſofort einen 


und Verkauf ſelbſtſtändig 
berfteh (2453) 
Lewinneck, Angerburg. 


polmifche ! 


Erdarb 


eiter 


finden Beſchäftigung bei dem Bau der Pflaſterſtraße Baalau⸗Teſchendorf. 
Meldungen bei dem Bau⸗Aufſeher Raumgart in Teſchendorf. 


Der Kreis⸗Baumeiſter. 


(2488) 


Ein junger Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet, kann von ſo⸗ 
fort in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Vorkoſt⸗Geſchäft eintreten. (2242) 
Gehalt 240 Mark. 
Moritz Kaliski, Thorn. 


Einen Commis 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtiklationsgeſchäft per 1. Januar 1892. 
Ber fönliche Vorſtellung gewünſcht. Brief⸗ 
marlen verbeten. (2446) 
Ed. Stahr, Rieſen burg. 


Ein Commis 


(Materialiſt), ſucht zum baldigen (2986) 


Eintritt als zweiter junger Mann 
anderweite Stelle. Geil. Offerten er: 
beten an (2392) 
Oscar Wolff, Röſſel (Oſtpr.). 
Für mein Tuch: und Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche ich einen (2336) 
jüngeren Commis 
jüdiſcher Confeſſion, der jetzt erſt die 
Lehrzeit beendet hat. 
M. Meyer in Konitz. 


Für ein großes Kolonialwaaren⸗ 
und Farben⸗Detail⸗Geſchäft Danzigs 
wird ein älterer gewandte 

Commis 
zum Eintritt am 1. Januar 1892 ge⸗ 
ſucht. Offerten nebſt Zeugniß⸗Abſchriften 
und Angabe der Gehalts ⸗Anſprüche 
unter Nr. 2146 an die Expedition des 
Geſell. erbeten. 


Ein fühl. Schweizerdegen 
. ein flinker Zeitungsſetzer 


(N.-V.), finden bei hohem Lohn 
ſofort dauernde Stellung bei 


2244) E. Buchholz, Allenſtein. 


Ein junger flinker Setzer 


kann ſogleich oder zum 23. November 

(bei 9 Mk. Sal. u. fr. Stat.) eintreten 

in F. Zuchhold's Buchdruckerei, 
2269) Jaſtrow Wpr. 
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U 
Zueiter Maſchinenmeiſter 
(N. ) 
kann ſofort bei uns eintreten. 
Gehalt 22—24 Mk. Reiſe ver⸗ 
güten. (2350) 
Hofbuchdruckerei V. Decker & Co., 
Poſen. 


Tüchtige Tabellen- und 


Formularſetzer 
(Nicht⸗Berbändler), können noch bei 
uns eintreten. Reiſe vergüten. 

Hofbuchdruckerei W. Decker & Co., 
2246) Poſen. 


hat, geſucht. 


Lucas. 


Ein Conditorgehilſe 
kann ſogleich eintreten. Gehalt 40 bis 
50 Mark monallich und freie Station. 
(2172) Julius Fiſcher, Nakel. 

Ein Barbiergehilfe kann zum 1. 
Dezember eintreten. Georg Meilicke, 
Friſeur, Bromberg. (2404) 
Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann ſich ſogleich melden bei (2496) 

A. Buber, Jo bannisburg DOpir. 


2 Schuhmachergeſellen 


auf beſtellte Arbeit können von ſofort 
eintreten bei Fr. Görny, 
Schuhmachermeiſter, Leſſen. 


Suche einen kautionsfähigen 
Ziegler "WE 
welcher mit Kohlen im Feldofen zu 
brennen verſteht, auch den Verkauf der 
Ziegel übernehmen muß. Offert. unter 
Nr. 2233 a. d. Exved. d. Geſell. erb. 
Verheiratheten, gewandten erſten 
Schneidemüller 
gelernten Holzarbeiter, tüchtigen Sägen⸗ 
einhänger, für Dampfſägewerk gefucht. 
Offerten mit Lohuforderung bei freier 
Wohnung, Feuerung, Land an (2152) 
R. Kakuſchke, Puppen Opr. 


Ein Heizer 
guter Schmied vorgezogen, findet in 
Kruppa⸗Mühle per Wiartel Opr. 
dauernde Stellung. L. Pellny. 
Ein zuverläſſiger. nüchterner (2275 
Maſchiniſt 
findet dauernde Beſchäftigung. 
J. Kuttner, Dampfbrauerei, Thorn. 


Für einen alleinſtehenden älteren 
Herrn, Rittergutsbeſitzer, wird per ſofort 
ein unwerheiratheter (2319) 

Gärtner 
der zugleich die Dienerſtelle zu verſehen 
Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 

Paul Roeder, Kruſchwitz. 
Ebendafelbft findet ein zweiter 
jüngerer Beamter 
Stellung. 


888868380888 
I. berh. Inſpelt.⸗Vatanzen 


habe zu beſetzen; ev., der poln. Spr. vollſt. 
mächt. Bewerb. mit gut. langjähr. Zeugn. 
wollen ſich ſchnellſtens hierfür melden. 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Sosse 


Ein energiſcher, junger Maun, 
welcher ſchon einige Jahre in der Land⸗ 
wirthſchaft thätig geweſen, geſund und 
kräftig iſt, findet als (2435 

Wirthſchaftsbeamter 
ſofort ver in Janko witz bei 
Gilgenburg. Gehalt nach Uebereinkunft. 


— Donunlum Liszkowo bei Gülden⸗ 
hof (Prov. Poſen) ſucht zum 1. Jan. 
1892 einen tüchtigen, zuver üäſſigen 
unverh. Rechnungsführer 
der auch in Ausübung von Guts⸗ 
vorſtands⸗Geſchäften bewandert iſt und 
die Hofverwaltung mit zu übernehmen 
hat, bei hohem Gehalt. Reflektanten 
wollen ihre Zeugnißabſchrtften nebſt 
surieulum vitae einſenden an den Ad⸗ 
miniſtrator J Talleur. (2481) 
Gesucht bon 1. 14 91 ein kräf⸗ 
tiger, nüchterner, nicht unter 28 Jahre 
(2238) 
Wirthſchafter. 
Gehalt p. a. 360 Mik. excl. Wäſche 
Meldungen nebſt Zeugniſſen einzuſenden 


in Gut Klein Poetzdorf per 
Reichenau Dpr 
Zum Antrut vom 1. Januar 92 


ſuche ich neben anderen Wirthſchaftsbe⸗ 
amten 5 (1213) 
einige Inſpektoren 
gegen anfänglich 600 Mark Gehalt. 
G. Böhrer, Danzig. 
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Inſpetitor geſucht 
p. 1. 1. 92 für Gut Weſtpreußens, 
Alter 26—30 J., evangeliſch, fleißig, 
zuverläſſig, unter Leitung des Prinzi⸗ 
vals, polniſch ſprechend, Gehalt 500 Mk. 
Off. nebſt Zeugnißabſchr. u. Nr. 2444 
a. d. Exp. d. Geſell. erb. 

Suche zum 1. Januar 1892 einen 
einfachen, unverh., deutichen, der pol⸗ 
ziſchen Sprache wenigſtens etwas 
mächtigen (2122) 

Hofverwalter. 
Gehalt 240 Mk., fr. Station, bei Zu⸗ 
friedenheit Zulage. 

Dom. Niem ce zyn b. Lekno. 

Uecker. 


Kämmerer. 

Ein gut empfohlener Kämmerer, 
der ſelbſtſtändig auf einem Vorwerk 
1000 Morgen) wirthſchaften kann, findet 
ſofort Stellung. Zu melden beim Amts⸗ 
ratb Patzig, Poſorten b. Allenſtein. 


Schäfer geſucht. 

Ein verheiratheter Schäfer mit 
Scharwerker findet von fogleich Stel⸗ 
lung in 3224) 

Grun au Höhe b. Elbing. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäſt ſuche 
ich einen 8 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum möglichſt 
ſofortigen Antritt. (1092) 
G. Hirſchfeld, 
Dampffabrik für Sprit und Liqueure, 
Thorn. 
Lehrlinge 
ſucht die Albrecht'ſche Buchdruckerei 
und Buchbinderei in Stuhm. Freie 
Station. (2387) 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, findet in meinem Deſtil⸗ 


lations⸗Geſchäft Aufnahme. (2361) 
W. Sultan, Thorn. 


Für mein Colonialwaaren- u. De⸗ 
ſtillatsonsgeſchäft ſuche z um ſofortigen 
Eintritt einen b (2432 

Lehrling. 

H. Wodtke, Strasburg Wpr., 

an der Brücke. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
Rudolf Engelhardt in Thorn. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft wird ein or: 
dentlicher, kräftiger Knabe als (2271) 

Lehrling 
per ſogleich geſucht. Confeſſion gleich⸗ 
giltig. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Moritz Pottlitzer, Brieſen Wpr. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft per ſofort 
oder 1. Dezember d. Js (1804) 

einen Lehrling "G 
Sohn achtbarer Eltern. 

Emil Chaskel, Bromberg. 


Ein junger Menſch 
der leſen, ſchreiben und rechnen kann, 
zum Stadt⸗Milchverkauf vom Wagen 
geſucht. Meldungen mit Lohnanſpruch 
an den Unterzeichneten. Auch kann 

ein Lehrling 
ſofort unter günſtigen Bedingungen ein⸗ 
treten. Engelhardt, 
Dampf⸗ Molkerei Mohrungen. 


FFF 
Für Frauen n. Mädchen. 


Eine junge 


Meierin 


welche ſich noch mehr vervollkommnen will 
ſucht Stellung unter Leitung der Haus⸗ 
frau. Offerten unter Nr. 2116 befördert 
die Exved. des Geſelligen. 


Ein in der Wirthſchaft und 
Küche wohlerfahrenes geb. 


j. Müdchen 


ſucht Stellung, geſt. auf gute 
Zeugn. Familieuanſchluß erb. 


Offert. H. J. 100 Königs⸗ 


berg i. Pr. poſtl. 2500) 


wel 


Ein junges, geblldeten 
Mädchen 

ahre alt, aus anſtändiger Familie, 
es gut Wäſche näht, er Schneidern 
gelernt hat, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung als Stütze der 
ausfrau. Anfrage unter P. P. Nr. 


24 poſtl. Hohenſtein Opr. erbeten. 


Suche Stellung als (2377 
Meierin. 


Selma Arndt, Tuczno b. Jackſchitz. 


Eine ältere Dame 
wird zur Führung des Haushalts und 
zur Hülfe im Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft von ſogleich geſucht. 
Franz Braun, Mohrungen Oſtpr 
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2 zuar 1892 ſuche 
für meine Filiale Brücken⸗ 
5 dorf eine (2317 
S 

4 

> 

E 
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Verkäuferin 


mit guten Zeugniſſen bei 
ſoliden Gehaltsanſprüchen. 
2 Nur Damen, die mit 
> Stapelwaaren der Manus 
5 flaktur⸗, Kurze und Galan⸗ 
2 teriewaarenbranche vertraut 
7 ſind, mögen ſich melden. 
® 

2 

> 


Ber 1. 


M. Eisenstaedt, 
Locken Opr. 
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Nee % ꝙ% , 


Geſucht zum 1. Immnar auf das 


Land ein anſtändiges 


j. Mädchen oder Frau 
die in der feinen Küche und Bäckerei 


perfekt. Außenwirthſchaft ausgeſchloſſen. 


Meldungen mit Zeugnißabſchr. u. Nr. 
2143 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein j. gebildetes Mädchen 


welches gewillt, iſt bei Familienguſchluß, 
freier Station und etwas Taſchengeld 
ſich in einem ländlichen Haushalte 
unter Mithülfe der Tochter des Hauſes 
nützlich zu machen, wird von fofort 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 2441 durch die Expedit. 
des Gefellinen erbeten. 


Ein auſtändiges Mädchen 
das mit landwirthſchaftlicher Thätigkeit 
vertraut ſein muß, ſucht als N (2440) 
Stütze der Hausfrau. 
A. Buſch, 
Kl. Grabau bei Marienwerder. 
Zur Uuterſtützung der Hausfrau 
ſowie zur Aushilſe für mein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum baldigen An⸗ 
tritt ein 2 (2477) 
gewandtes Mädchen 
moſaiſcher Religion. 
S. Badt in Schönlanke. 


Ein junges Mädchen 
aus anſt. Familie, w. z. Erlernung d. 
Wirthſchaft u. z. Hülſeleiſtung i. Ge⸗ 
ſchäft von mir gef. Kenntn. d. poln. 
Sprache Bedingung. Eintritt kann 
for. erf. Bedingungen günſtig. (2416 

H. Pattſchulk, Carthaus, 
Gaſtwirthſchaft u. Materialw.⸗Handlung. 
Suche zum 1. Januar 1892 ein 
junges Mädchen 
Schneiderin, Tochter achlbarer Eltern, 
welche einen Theil der Zimmerarbeit 
übernimmt und auch bei jüngeren Kindern 
behilflich iſt. (2885) 
Dom. Griewe bei Unislaw. 
Frau Meyer zu Berten. _ 


Dom. Wersk per Sypniewo Wpr. 
ſucht zu Neujahr ein junges beſcheidenes, 
thätiges Mädchen 
als Wirthin unter Leilung der Haus⸗ 
frau. Jährliches Gehalt 150 Mark und 
freie Wäſche. (2364) _ 


Ein junges Mädchen 
welches die Wirthſchaft erlernen will, 
nehme ich bei mir geg. Penſionszahlung 
auf. Frau B. Müller, Kapuscislo 
bei Bromberg. (2354) 


Eine Meierin 

welche mit Separatoren⸗Betrieb ver⸗ 
traut iſt und ihre Tüchtigkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
vom 1. Januar 1892 ab Stellung bei 

J. Rahm, Sullno wo, Schwetz, 
(2023) Beihlel,_ 

Eine Köchin 

geſucht auf das Land, ganz ſelbſtſtändig 
in der feinen Küche, Einmachen und 
Backen. Zeugniſſe und Lohnanſprüche 
an Frau v. Meyer inck, Eberspark 
b. Lobſens, Pöſen. (2360) 

Suche zu Anſang Dezember eine 
zuverlüſſige ! (2363) 

Kinderfrau 

die im Aufziehen mit der Flaſche Er⸗ 
fahrung hat. Zeugniſſe und Gehalts: 
anſprüche zu ſenden an Frau Haupt⸗ 
mann Krieger, Waldow le bei 
Zempelkowo Wpr. 

Rittergut Twierdzyn bei Mo. 
gilno per ſofort gelucht ein ev. (2471 
erſtes Stubemnädchen 
ſicher im Serviren und feiner Wäſche ꝛc⸗ 


Gehalt 140 Mk. Abſchrift der Bang: 
niſſe einzuſenden. 

Eine Aufwärterin 
Maxienwerderſtr. 37, 


ſucht Frieſe, 
(49 


1 2 


Aufruf! 


In der Strafſache gegen den Schuh⸗ 
machergeſellen Euſtav indeleit in 
Schwetz wegen Mordes II. J. 932/91 
fell die Arbeiterfrau Amalie 
Radtke geb. Pomplun, die mit 
Kindeleit am 2. November von Schwetz 
nach Culm gereiſt iſt, als Zeugin ver⸗ 
nommen werden. (2419) 

Frau Radtke, oder wer font ihren 

egen wärtigen Aufenthalt kennt, wird 
ringend gebeten, davon 7 den oben 
angegebenen Alten ſo ſchleunig als 
möglich Anzeige zu machen. 

Graudenz, den 17. November 1891. 
— Der Unterſuchungsrichter 
beim Königlichen Landgerichte. 

Opitz. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Dorf 
Schwetz, Band I, Blatt 14, auf den 
Namen des Karl Hell eingetragene, 
zu Dorf Schwetz im Kreiſe Graudenz 
belegene Grundſtück 2418) 


am 17. Dezember 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Königlich | > | 
Preuss. Staats-Lotlerie. @® 


Ziehung täglich bis 5. December er. 
Haupttreffer: 


1 x 600,000, 2 x 300.090, 2 x 150,000 Mk. 
i. Sa. 65.000 Gewinne = 
22 Millionen 157,180 Mark. 


Hierzu empfehlen und verſenden (2479) 


Originalloofe San 1 Al. 184, % M. 92, , M. 46, % M. 25. 
Antheile 10 M. 20, ie M. 12, % M. 10, % M. 60%, 1% M. 3“. 


ortis und amtliche Gewiunliſte 1 Mark extra. 


Oscar Bräuer & Co., Berlin W., Leipzigersir. 103. 


BI” Beriandt erfolgt täglich. Nachnahmen werden prompt expedirt 
Telegramm ⸗Adr.: Lotteriebräuer, Berlin. Reichsbank-Giro-Conto. 


Fife 


Die Fraulfurter Transport⸗ 


Braun⸗Bier 
große Flaſche jetzt nur 6 Pfg., bei 
(2343 & 


Er aan Da Stone pfaffs u. Slas⸗Lerſiherungs⸗Aklien⸗Heſelſcaſt! Gute Maſchiuenlohlen aihinenlohlen 


u. 
Das Grundſtück iſt mit 1031,64 Mt. 
Reinertrag und einer Fläche von 99, 49,89 
—. zur Grundſteuer, mit 330 Mk. 
utzungswerth zur Gebändeftener ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtöck betreffende Nachweis 
gungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei III, 
Vormittags von 11—1 Uhr, eingeſehen 
werden. a 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 17. Dezember 1891, 


Vormittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graundenz, den 14. November 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Freiwillige Auktion. 


Montag, den 23. d. Mts., von 
Vormittags ½11 Uhr au werden 
auf dem Markte in Strasburg Wpr. 
verschiedene Über flüſſige Gegenſtande, als 

Betten, Bettgeſtelle mit u. ohne 
Matratzen, zwei Mehlkaſten, ein 
großer Bettkaſten, Kommoden, 
Spinde u. ſ. w. (2431) 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
mieiſtbietend verkauft werden. 


Jur Poſtgehilfen⸗Hrüfung 


bereitet gewöhnlich in 4 Monaten vor 

Paſtor Hass, Spechtsbrun 
(2436) bei Probſtzella. 
Um Offerte von Kiefern: 


Klobenholz 


für größeren Bedarf frei Waggon 
Oſtrowitt wird erſucht unter Nr. 2329 
durch die Exvedition des Geſelligen. 
Billig zu kaufen geſucht und erbittet 
Offerten für (2439) 


200 Str. Lupinen 
400 Etr. Futtergemenge 


(Wicken, Peluſchken, braune Gerſte /. 
Dominium Klecewo per Mleewo. 


AK Kıfe 


Max Thürmer, Dresden, 


in Frankfurt n. 
mit einem Grund -Kapital von . 5000000 Mark 
und einer Kapital⸗Reſerve von 1016250 Mark 
verſichert zu festen, billigen Prämien: eingesetzte Scheiben 
von Spiegelglas u. Spiegel gegen Bruch- schäden aller Art. 
Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den unterzeichneten Vertreter der 
Geſellſchaft vermittelt. Moritz Maschke, Herreuſtraſte 5,6. 


— — — 2 ̃ ˙ . 2 
Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 
in Stettin 
beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke, 1 7 
( gt 


Grundbeſitz auch hinter der Landſchaft. 
Generalagentur Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 43. 


Uhsadel & ier au. 


(1840) und Schmiedekohlen ſind zu haben bei 

G. Lück in Sackran b. Öraudenz. 

Jitzt find fie noch aus dem Kahn 
ewas billiger zu haben. (2424) 


e 
2 Qualitätsraucher 


25 liefere eine vorzüglich 
abgelagerie Cigarre. 


Durch grosse Abschlüsse 
kann ich dieselbe, welche 
bis jetzt Mk. 66 per Mille ge- 
kostet hat, wie folgt abgeben: 


Geschäfts-Eröffnung. 


— 


Bei Bestellung bitte um An- 
gabe, ob (2501) 
leicht, mittel, kräftig. 

Zusendung erfolgt bei 
500 Stück franco. 

Nichteonvenirendes tausche 
innerhalb 8 Tagen um. 


% Danzig, Kohlenmarkt 2. 


2 Friedrich Haeser, & 


vorm, Ferd. Drewitz. 


Rd 
KR NN NN NN 
1000 Centuer 


Imperator⸗Kartoffeln 


find zu verkaufen. Do m. Babalitz 
bei Biſchofswerder. (2447) 


„Barbarossa“ 


Kohlrappe, 1,70 m groß, deckt für 
16 Mark incl. Stallgeld fremde, ge⸗ 
funde Stuten in Vietorowo. 
Deckſlunden: 8—9 Vormittags, 4—5 
Nachmittags. (2427) 


100 fette Lämmer 


Hierdurch die ergebene Mittbeilung, dass ich 


— Getreidemarkt Nr. 23 == 


im neuerbauten Hause der Herren Böhlke & Riese 
unter meiner Firma ein zweites Geschäft in 


Kurz, Woll: und Weißwaaren 


eröffnet habe. 

Bei strengster Reellität billigste Preise zusichernd, 
bitte ich, auch mein neues Unternehmen gütigst unter- 
stützen zu wollen. (2183) 


NN NN NN 
2 
0 
NK NN 
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85 


Hochachtungsvoll 


S. Kiewe Ir. 


— mit und ohne Eiſenzuſatz — 


2 E288 

E E. Frei der Nur aus f 5 

3 8 8 . engliſche Kreuzung, offerirt Dom. Kl. 

8 5 von alen Brauerei Boggusch Weflpr. 4 55. F 

2 85 5 Surrogaten. — mehrfach prelsgekrönt — bergeſtellt Bei mir ſtehen 3 Stck. importirte 

31 8 ? anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart. oſtfrieſiſche Bullen 

8 N 7878 „ Für näbrende Mütter, Ref nvaleszenten und Schwächlinge ein Nähr- und 7—8 Monate alt. und 90 Stück ori⸗ 
Stärkungsmittel. — In Folge ſeines großen Malzreichthums, leichter Verdau⸗ ginal Breitenburger (1349) 


lichleit und blutbildender Stoffe anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, Appetit⸗ N 2 
loſigkeit, ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. ſ. w. Kuh⸗Külber 
Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker in Leipzig, ſchreibt wörtlich: zg; . 
„Aus den ermittelten Zahlen geht hervor. daß das Bier ein reines, ſehr ge⸗ billigſt zum Verkauf. 
haltvolles, auregendes und ſehr nahrhaſtes Getränk ift, welches ber Moeller, „„ 


Graudenz: Rudolph Burandt, 
Marchlewski & Zawacki, Marlen 
werderst-. 34, 
paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Garnsee: A. Penke, 


Lautenburg: J. Rost, Heachtung, feiner hy gieiniſchen Stoffe wegen, werth erſcheint.“ Alleinige — 1 „%!ĩét 
Lessen: M. v. Kuczkowski, Niederlage für Strasburg und Umgegend bei H. Wodtke. (2433) Hochtragende uud friſchmelkende 
— — — — — * 


Marienwerder: S. Blum, 

Joh. Bielecki, Nachf., 

B. Klanowski, (1734) 
Neiden burg: C. Koeschke, 
Soldau: C. Rettkowski, 
Strasburg: K. Koczwara, 
Stuhm: E. Block. 


Corned Beef 
vorzügliche Waare in 2 Pfund⸗ 
Büchſen verſendet billigſt 5 
Oscar Babe, Bromberg. 
Damentuch 

in allen modernen Farben, 
Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch, 
Wagenrips verſendet jedes Maaß, 
Muſter franco (605 
Tuchholg. Carl Mallon, Thorn. 
wa Kleine Beſitzung WB 
i. Di. Kroner Kreiſe, unw. Chauſſee u. 
Bahn, ſowohl f. bäuerl. Wirth, Geſchäfts⸗ 
mann oder Rentier u. penf. Offizier ge: 
eignet, billig verkäuflich. Gutes Haus. 
ſchöner Garten U. 24 Mig. Acker. Gefl. 
an werd. briefl. m. Anffchr, Nr. 1861 
1 Uu. 


Kühe u 


Wiesbadener Kochbrunnen- 


QAuellsalz 


reines Naturproduet, seit Jahren bewährtes, tausend - 
tach erprobtes u. ärztlich allgemein empfohlenes Mittel 
gegen die Erkrankung der Respirationsorgane, gegen 

Darm- und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. s. w. 
> ber Inhalt eines Glases Kochbrunuen-Quell- 
® Salzes entspricht dem Salzgehalt und demzufolge 


der Wirkung von (220) 
verkäuflich in Sallno bei Melno. 


etwa 35 bis 40 Schachteln Pastillen. Lerkauflich in Saltne der Wu 
Ein gutes Neſtauraut in beſter 


Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie Lage Danzig's iſt Umſtände wegen 
nebenstehende verkleinerte Abbildung. baldigſt oder ſpäter zu verkaufen. Er⸗ 
Preis per Glas: 2 Mark. e . en Eu 2 

| Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 5 eller, D 3 > 424400 


. 

e 

B In Oſtas zewo bei Thorn ſtehen Auf eins der beften Rittergüter im 
wei Ufer 5 bis 8 Monate alte (2065 Graudenzer Kreiſe werden 

braun, Wallach und Stute, 6 Jahre 


ber Mark 10000 
alt, 3 Zoll groß, ſehr edel, hervorragende Bar“ er "za 


Gänge, verkäuflich wegen Ueberfüllung 
d Ställe in Olch en b, Er. Krebs Wyr. weiße englische Race, zum Verkauf. 


hat abzugeben Dom. Kapuscisko 
(2255) bei Bromberg. 


ch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


bez. ſp. 
Off. u. Nr. 2399 a d. Exp. d. 


ſicheren Stell t. Gefüllige Buch 7 
Offerten bitte unter je 2326 % die 10% Aebet d. Ehe. 
Erpchitien des Geſellgem einzufenden, gra. Sleſtg⸗Verlas De. 68 


Eugliſch Porter 


von Barkley Perkins & Co. in London 


in vorzüglicher Qualität, empfiehlt in 
Gebinden und Flaſchen zu Engrospreſſen 


M. Kopizynski 
Gute Exiſtenz. 


Ein gut eingeführtes Delikateß⸗ 


[RNäucherwaaren⸗ und Colonialw.“ 
ic. Geſchäft, in einer größeren Gar; 


niſonſtadt Oſtpreußens, iſt umſtä 
halber von ſofort billig zu en 
oder auch zu verpachten. 1 
Zur Uebernahme ſind 800 —4000 Sir 
erforderlich und werden foufge Zab⸗ 
lungsbedingungen günſtig geſtelt. Oß 
erbitte unter G. G. a. Erped. d. 
Allenſteiner Zeitung u. Kreiabl. (2445 


Ein geb. alleiuſt. Mä 


12 1 8 n i u, ey. 
(dacht. i. d. Wutsch. Mitte d. Ger, fm 
Mangel a Herrenbel. m e. Alt. Wiler 
(a. liebſt. Beamt. m. Kinde) i. ſchr. Verk. 


ip. Verh. z. tr. Verſchiw. erbt. 


99 a d el: erb. 
Ein Lehrer 
(kathel.), in einer Hroßſtadt Weſtpr 
32 Jahre, z. Zt. 1800 Mk. Einkommen 
das bedeutend ſteigt, ſucht die Belaunt⸗ 
ſchaft einer kathol. Dame mit Vermögen. 
Ernſtgemeinte Schreiben, deren Inßolt 
fireng geheim bleibt, bef. die Exp. d 
Geſell. u. Nr. 2393. 0 
Holzhändler, evang., 28 Fabre al 
wünscht die Bekanntschaft efwer bäugl. 
erzogenen jungen Dame behufs 


Verheirathung 
zu machen, Erustgemeinte Gert. nebst 
Photographie u. Angabe der Familles⸗ 
u. Vermögensverhältnisse ber. d. Exp. 
d. Gesell. u. Nr. 2291. 4 


— 

Ein tüchtiger Reſtaurateur, Wittwer, 
in den 40er Jahren, ſucht ſich wieder zu 
verheirathen. Junge Damen oder 
Wittwen in angemeſſenem Alter, mit 
etwas Vermögen, belieben Adreſſe ve 
trauensvoll sub J. F. au die Annoucen⸗ 
Exp. Carl Feller, Danzig, zu richte. 


i Meiche DR 
Heiraths⸗Parthien 


vermittelt — wie frit einer 
langen Reihe von Jahren 
bekaunt — ſtreng reell und 
abſolnt diskret Adolf 
Wohlmann in Breslau, 
Ernſtſtr. 6. Ganz unauf⸗ 
fällige Korreſpondenz u. für 


vermögende DAMEN voll: 
ſtäudig koſteufrei. ea. 


derung der Verhältu,, Rück 
porto und genaue Adreſſe 
; 12384) 


2 
2 
E 
2 
— 
2 
2 
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5 Meiraths- 


Offerte "MM 
für Damen 
Ich ſuche für mehrere ſehr gu! 
e ſitnirte adelige u. nicht adelige 
. Mittergutsbeſitzer. Offiziere, 
. Profeſſoreu, Schriftſteller, 
Gr. höhere Beamte, Aerzte, Apo; 
D theker, Fabrikanten, Kauf⸗ 
. lente 2c. vermögende 
D reſp. reiche Damen behufs Bars 
Be heirathung. Abſolute Diskretion 
E wird unter allen Uuſtänden ge⸗ 
. währt, aber auch andererſell 
Bu. gefordert. Unauffällige 
. Korreſpondenz, dezente Anbal⸗ 
De nung perſönlicher Anniiherung 
D unter Ausſchluß jeder fatale 
B „Vermittelung“. Hierauf refill 
E Damen, auch Wittwen, wollen 
. ſich entweder felbſt oder durch ihre 
2 Anzehörigen unter Darlegung 
D ihrer Verhältniſſe und Anſprüche 
D bertrauensvoll an mich wenden. 
Sämmtl. Aufträge befige id 
nachweislich direkt oder von Auge⸗ 
hörigen, weshalb ich auch anon 
poſtlag. ꝛc. Offerten nicht berückſichtige⸗ 
Genaue Schilderung der Bahlle 
niſſe ꝛc. mit Photographie und Rückporto 
beantwortet diskret Adolf Wohl- 
mann, Ernſtſtr. Nr. 6, II, in Breslau, 
a5 Adrefie erbitte genau. 

Vegründet 1824. 
NReiche Heirath. 
Für die vermög. Tochter eines Rittet⸗ 
gulsbeſ. i. Schleſ. u. einer jung. 1 
reichen Waiſe fuche ich geeignet 
Herren. Hierzu berechtigte Selbſtreflel 
melden ſich an Julius Wohlmanlı 
Breslau, Oderſtraße 3. 5 
Unbedingte Discretion. Rückporto e 
Nur reelle Anträge werd. bei, 


5 


2 

© Hegensvelch⸗ 
und nützlich iſt als Welt: 
nachtsgabe für Jünger des 
Handels und Gewerbes dle 
den mündlichen Unterricht 
vollſtändig erſetzende Hat 
delswiſſenſchftl. Bibliothek. 
Bücher zuſ. Mk. 5.—. 

Proſpecte umſonſt. 
G. Uleyer, 

© gamburg III. 8 
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Drittes Blatt. 


Graudeuz, Freitag! 


2 > 


Der Stern der Authold. (Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


Hans fuhr in feiner Erzählung fort: 

Welchen Inhalt die lange Unterredung zwiſchen dem 

Vater und Herrn Mendler gehabt haben mag, davon habe 
id) keine Ahnung, fie fand bei verſchloſſener Thür ſtatt und 
mehr als zwei volle Stunden dauerte ſie. Auf des Vaters 
beſonderen Befehl mußte ich im Vorzimmer warten und 
dafür ſorgen, daß durch Niemand fein Geſpräch mit Herrn 
Mendler geſtört ward. Ich blieb abſichtlich am offenen 
ſenſter ſtehen, um kein Wort ſeiner Unterredung zu ver⸗ 
ehen, die für mich ein Geheimniß bleiben ſollte; fo hörte 
ich denn Anfangs nur, daß der Vater mit lauter, heftiger 
Stimme ſprach, daß er dann aber offenbar ruhiger wurde, 
dis er endlich fo leiſe wie Herr Mendler ſelbſt redete. 

Nachdem ich länger als zwei Stunden mein langweiliges 

üteramt geübt hatte, öffnete der Vater die verſchloſſene 
Aire und rief mich in's Zimmer. Die Unterredung mit 
dem Polizeirath hatte auf ihn einen wunderbaren Einfluß 


54 Bort] 


ausgeübt; er war ruhiger geworden, ſeine Haltung war 


kräftiger, das irre Feuer feiner Augen war erloſchen, fein 
Blick erinnerte in feinem Ausdruck an eine frühere, beſſere 


eit. „Ich ſtelle Dir“, ſagte er, „in dem Herrn Polizeirath 
hendler einen Herrn vor, der das große Intereſſe, welches 
er an unſerer Familie nimmt, ſchon bewieſen hat durch einen 
Du verdankſt ihm die 
glückliche Löſung aller der Schwierigkeiten, welche Dich von 


wichtigen, Dir geleiſteten Dienft. 


Deiner Braut zu trennen drohten. Einen nicht minder wich⸗ 


ngen Dienſt will Herr Mendler jetzt mir leiſten, gebe der 
Himmel, daß es ihm gelinge, durchzuführen, was er be⸗ 
gounen! Du wirſt ſpäter erfahren, wie ſeltſam das Schickſal 
In demſelben Augenblick, 
in welchem es meine letzten Hoffnungen zerſtört, erweckt es 
mir neuen Muth, giebt es mir die verlorene Ruhe des Ge— 


mit der Familie Anthold ſpielt. 


müthes wieder.“ - 
„Ich ſchaute den Vater ſtaunend an, fo ruhig und zu⸗ 


ſaumenhängend hatte er ſeit Wochen nicht geſprochen — die 
Unterredung mit Herrn Mendler hatte eine zauberhafte Wir⸗ 


Er hat ſich in der 


kung auf ihn ausgeübt. 

„Seitdem iſt Mendler unſer Gaſt. 
kurzen Zeit von zwei Tagen in Schloß Warnitz alle Be⸗ 
wohner befreundet, die Dienſtboten gehorchen ſeinem leiſeſten 


Winke, der Vater iſt ganz vergnügt, wenn er ſich mit ihm 
Was er eigentlich im Schloſſe treibt, weiß 
ich nicht. Er hat mit Dubois eine lange Unterredung ges 
habt, hat ſtundenlang umhergeſtöbert in alten Papieren aus 
der Hinterlaſſenſchaft des Großvaters, welche ihm der Vater 
frei zur Verfügung geſtellt hat; geſtern Vormittag iſt er 
nach F. geſahren und hat nach ſeiner Zurückkunft wieder eine 


unterhalten kann. 


lange Unterhaltung mit dem Vater gehabt. Das Ergebniß 


derſelben war, daß der Vater ſelbſt mich aufforderte, heute 
nach D. zu reiſen; es ſei meine Pflicht, dem Rufe meiner 
Da auch der Polizeirath mir erklärte, 


Braut zu folgen. 
meine Anweſenheit hier in D. ſei dringend nothwendig, und 


da des Vaters Zuſtand ſich ſo wunderbar glücklich geändert 


hat, daß ich ohne Beſorgniß ihn verlaſſen konnte, habe ich 
den Rath befolgt. 


„Mit welcher Freude Agues mich empfangen hat, als ich 


unmittelbar von der Eiſenbahn zu ihr eilte, kann ich Dir 
Sie war zuerſt faſt ſprachlos, das Glück, 


nicht beſchreiben. 
mich zu ſehen, überwältigte ſie; ſie hatte ja ſchon die Hoff— 
nung aufgegeben, daß ich kommen würde. 
des Vorwurfes hatte ſie dafür, daß ich ſo lange ihren Bitten 
widerſtanden, nur Worte der Liebe und des Dankes für die 
elldliche Erfüllung ihres Wunſches. Ich traf fie allein, Graf 
Redigau war nicht zu Haufe, fie hatte, ehe er zurückkehrte, 
volle Zeit, mir noch einmal die ſeltſamen Vorgänge der letz⸗ 
ten Tage, die Du kennſt, zu erzählen. Ihr Verhältniß zu 
ihrem Vater hat ſich nicht verändert. Sie ſieht ihn faſt gar 
nicht, nur Vormittags ſpeiſt er mit ihr, ſonſt kümmert er 
ſich nicht um ſie. Heute Mittag hat er ſie wieder durch 
böſe, hämiſche Worte gekränkt, er hat fie darüber verhöhnt, 
daß ich in Waruitz geblieben ſei, daß mich die Sehnſucht 
nicht zu ihr ziehe. „Vielleicht verzichtet der edle Freiherr 
freiwillig auf die Verbindung mit der bettelarmen Komteſſe 
Redigau. Um ſo beſſer, dann werde ich eines läſtigen 
Zwanges ledig!“ Dies waren heute Mittag ſeine letzten, 
meine Agnes tlef kränkenden Worle. a 
Erſt Nachmittags gegen vier Uhr kam Graf Redigau nach 
Haufe; als er erfuhr, daß ich angekommen ſei, ließ er mich 
m eine kurze Unterredung bitten. Er empfing mich wie 
einen Fremden, mit welchem er über ein unangenehmes Ges 
ſchäſt zu verhandeln habe, nicht einmal die Hand bot er mir, 
dem künftigen Schwiegerſohn. 
„Meine Tochter hat Ihnen geſchrieben, Herr Baron“, 
agle er, „daß ich bereit bin, Ihre Wünſche auf eine ſchnelle 
Verbindung zu erfüllen, ich ſtelle nur die Bedingung, daß 
die Hochzeit binnen ſpäteſtens vier Wochen erfolge. Sind Sie 
bereit, dieſer Bedingung zu entſprechen?“ 
„Ob ich bereit biu? Wie können Sie dies fragen? Es 
iſt das größte Glück — Ich wollte ihm danken, aber er 
unterbrach mich: 
„ Laſſen Sie gefälligſt alle Redensarten aus dem Spiele, 
ich liebe dergleichen nicht und wünſche die ganze Angelegenheit 
kein geſchäftlich zu behandeln. Ich bemerke Ihnen deshalb, 
5 Sie von mir nichts als meine Einwilligung zu Ihrer 
ermählung zu erwarten haben. Meine Tochter beſitzt als 
Ait Erbtheil eine Ausſtattung, mit welcher ein ſehr 
eſcheideuer Haushalt ſich einrichten läßt, aber kein Ver⸗ 
mögen, don mir erhält ſie nichts, weder eine Zulage noch 
5 Mitgiſt. Sie werden daher auf Ihre eigenen, wie ich 
EB, ſehr geringen Mittel für alle Zukunft angewieſen fein. 
5 Sie ſich überlegt, was es heißt, als Offizier in den 
eſchräukteſten Verhältniſſen leben zu müſſen?“ 
wiede erwiderte einige Worte, aber er unterbrach mich 


Es genü i 
1% (s genügt mir, daß Sie entſchloſſen find“, ſagte er 
u zich bedarf nicht der landläufigen Verſicherungen, daß 
ſich glücklich fühlen werden in Ihrer Liebe u. ſ. w. Die 
Wb wird, wie ſich von ſelbſt verſteht, in meinem Haufe, 
ſeſbeſellſchatlichen Stellung entſprechend, gefeiert werden, 
5 eſſe nur die Bedingung, daß Ihre Familienangehbörigen, 
en ich der Sitte entſprechend Einladungen zugehen laffeı 


Nicht ein Wort 


werde, dieſe nicht annehmen. Ich wünſche für meine Perſon 
mich von jeder Verbindung mit den Angehörigen des Hauſes 
Anthold fern zu halten.“ 

„Mein Zorn loderte bei dieſen Worten auf, aber er ließ 
mich gar nicht zu Worte kommen. 

„Sie kennen jetzt meinen Willen, Herr Baron, fuhr er 
mit unveränderter Ruhe fort, „wir haben daher nichts mehr 
mit einander zu verhandeln. Sie kounten mich zwingen, 
meine Einwilligung zu Ihrer Verbindung mit meiner Tochter 
zu geben, aber Sie können mich nicht zwingen, Sie und Ihre 
Angehörigen als meine Verwandten zu betrachten. Ihr Recht, 
bis zu Ihrer Hochzeit Ihre Braut in meinem Hauſe zu be⸗ 
ſuchen, werde ich nicht einſchränken, nur verlange ich, daß 
Sie mich nicht beläſtigen. Ich verbitte mir jede Annäherung; 
was wir künftig etwa noch zu verhandeln haben, darf nur 
ſchriftlich durch Briefe, nicht perſönlich abgemacht werden.“ 

Er verbeugte ſich, ich war entlaſſen. — 

Ich bin fertig mit meiner Erzählung und nun, Hermann, 
iſt's an Dir, zu ſprechen. Ich verlauge Aufklärung von Dir. 
Ich habe ein Recht darauf!“ 

Nur um das rege Ehrgefühl des Bruders nicht zu ver⸗ 
letzen, um ihm nicht ſeinen natürlichen, jugendlichen Frohſinn 
zu trüben, hatte Hermann bisher gegen Haus über die ſchmach⸗ 
vollen Vorgänge geſchwiegen. Jetzt durfte er nicht mehr, 
Hans forderte nur ſein Recht und es mußte ihm gewährt 
werden. 

Mit der ihm eigenen ruhigen und klaren Darſtellung er⸗ 
zählte Hermann dem Bruder die Familiengeſchichte der Ans 
thold, wie er ſie einſt von dem alten Dubois gehört hatte, 
er fügte ſeine eigenen Erlebniſſe hinzu, er ſchilderte ihm den 
nächtlichen Beſuch des Erbbegräbniſſes in der Warnitzer Kirche, 
ſeine Unterhaltungen mit der alten Frau Dankelmann, er 
zeigte ihm das unter den Papieren des Doktors Anthold ges 
fundene Bruchſtück des Briefes des Grafen Redigau und den 
Brief des Schreibers Eſchwe, er theilte ihm offen und rück⸗ 
haltslos alle die Vermuthungen mit, die er ſelbſt und der 
Polizeirath Mendler an die gemachten Entdeckungen geknüpft 
hatten. 

Schweigend hörte Hans der langen Erzählung des Bru⸗ 
ders zu, er unterbrach dieſen nicht. Mitunter bebten ſeine 
Lippen, es ſchien, als wolle er eine Frage einwerfen, aber 
er unterdrückte ſie, mit tiefgeſpannter Aufmerkſamkeit lauſchte 
er den ruhigen, klaren Worten. Als er von der Verbindung 
ſeines Schwiegervaters mit dem verworfenen Schreiber hörte, 
rötheten ſich ſeine Wangen, ſein Auge blitzte zoruig, aber er 
enthielt ſich jeder Bemerkung, bis Hermann zum Schluß ſeiner 
Erzählung ſagte: „Ich bin zu Ende, ich habe nichts mehr 
hinzuzufügen, nichts zu erklären. Ich habe gehandelt, wie es 
meiner Ueberzeugung nach recht war. Nicht ohne ſchweren 
Seelenkampf habe ich den Eutſchluß gefaßt, dem Polizeirath 
die Nachforſchungen nach der unglücklichen Sabine zu über⸗ 
tragen, aber es mußte geſchehen, ich konnte nicht anders.“ 

„Du haſt Recht gethan, Hermann, und ich danke Dir, 
daß Du handelteſt, wie Du handeln mußteſt!“ erwiderte Hans 
ernſt. „Ich könnte Dir zürnen, daß Du erſt heute mir Dein 
volles Vertrauen ſchenkſt, daß Du mich nicht haſt Theil 
nehmen laſſen an den Nachſorſchungen im Erbgewölbe, aber 
ich will Dir keinen Vorwurf machen. Fortan werden wir 
zuſammenſtehen im Kampfe für das Recht! Wir Beide, die 
letzten Sproſſen des alten Geſchlechtes der Anthold, haben 
die heilige Pflicht, zu ſühnen, was einſt unſer Großvater ge— 
ſündigt. Schlag ein Hermann, wir Beide zuſammen ſchaffen 
der Tante Sabine ihr Recht und tilgen dadurch die Schmach 
der Vergangenheit!“ 

Er bot Hermann die Hand und dieſer ſchlug kräftig ein; 
inniger als jemals waren die Brüder vereint, kein Schatten 
lag mehr zwiſchen ihnen und jetzt konnte Hermann dem jün⸗ 
geren Bruder auch fein eigenes Herzeusgeheimniß anver⸗ 
trauen. — 

So liebevoll und klar die Darſtellung Hermanns geweſen 
war, alle die Räthſel, welche die Familiengeſchichte der Anz 
thold enthielt, hatte ſie doch nicht löſen, nicht die ſeltſamen 
Vorgänge der letzten Tage erklären können. War doch Her⸗ 
mann ſelbſt noch immer in Zweifel befangen, ſchwankte er 
doch ſelbſt in Glauben und Unglanben, wußte er doch ſelbſt 
jein Verhältniß zu dem Geheimrath Treu und deſſen letzten 
Brief nicht zu deuten. 

Der letzte Punkt machte dem leichtlebigen jüngeren Bruder 
wenig Sorge. „Du ſollſt bald aller Deiner Zweifel ledig 
werden,“ ſagte er, die Hand Hermann's herzlich drückend, 
„erklären kann ich mir den nichtswürdigen beleidigenden Brief 
des alten Wucherers auch nicht, das aber weiß ich, im Auf: 
trage Deiner Adele iſt er nicht geſchrieben. In allen ihren 
letzten Briefen hat mir Agnes von ihrer Freundin Adele er⸗ 
zählt, und jetzt erſt verſtehe ich manche Andeutung, die ſie 
emacht hat. Adele liebt Dich, der alte Treu aber möchte 
1 lieber an den Herrn von Richthauſen verſchachern, deshalb 
ſuchte er Dich von der Geliebten zu trennen, deshalb will 
er Dich verhindern, ihr mit offenem Wort Deine Liebe zu 
geſtehen und ihre Hand zu fordern. „Morgen ſchon wird ſie 
Adele beſuchen und morgen Abend ſollſt Du Klarheit haben.“ 


A 23. 

Die Stunde, in welcher Hermann fonft immer feinen 
Abendbeſuch in der Hinterſtube zu machen pflegte, war 
längſt verfloſſen, Frau Ebert hatte ſchon die Hoffnung auf⸗ 
gegeben, ihren Miethsherrn heute Abend noch zu ſehen, denn 
die ſpäte Abendſtunde widmete der pflichttreue Arzt ſtets ſeinem 
wiſſenſchaftlichen Studium; heute füllte der Beſuch des jungen, 
ſchönen Offiziers, den Anna in das Zimmer des Doktors 
geführt hatte, die freie Zeit aus, die dieſer ſeiner Erholung 
in der harmloſen Unterhaltung widmete. 

Großmama hatte ſich recht unzufrieden darüber ausge⸗ 
ſprochen, daß der Offizier mit ſeinem Beſuch gar kein Ende 
mache; den ganzen Tag freute ſie ſich auf die Abendſtunde, 


und nun ſollte ihr dieſe getrübt werden, weil ſolch junger 
Lieutenant es für gut fand, den Doktor ſtundenlang für ſich 
in Anſpruch zu nehmen. 


Großmama war ein wenig mißmuthig, ſie langweilte ſich, 


und ſelbſt als Anna, um ſie zu zerſtreuen, eines ihrer Lieb⸗ 
lingsbücher vorholte, ihr den Lehnſtuhl an den runden Tiſch 
rückte und aus dem Buche vorlas, während Frau Ebert fleißig 
nähte und Großmama im Lehnſtuhl 7 5 ſtrickte, wurde 
doch die gute Egune der alten Frau n 


cht ganz wiederher⸗ 


No. 272. 


20. November 1891. 


Es klopfte an die Thür. „Da kommt er doch noch!“ rief 
Großmama erfreut, und richtig, in der geöffneten Thür er⸗ 
folgte der Doktor Anthold, dem ſein Bruder auf dem Fuße 
olgte. 0 

Die Erſcheinung des jungen Oſſiziers wirkte zauberhaft | 
auf die Großmama; mit weitgeöffneten Augen ſchaute fie den⸗ | 
ſelben an; der Strickſtrumpf entfiel ihrer zitternden Hand, 
fie erhob ſich halb aus dem Lehnſtuhl, dann aber verließ fie 
ihre Kraſt, ſie ſank matt zurück, ihr Auge aber ruhte unver⸗ 
wandt auf dem jungen Mann und mit bebender Lippe mur⸗ 
melte ſie: „Iſt's denn möglich! Robert! Robert! Aber nein, 
er kann's ja nicht ſein! Vierzig Jahre find ſeitdem vergan- 
gen! Aber welche Aehnlichkeit!“ 

Haus hatte die leiſen Worte gehört und verſtanden, er 
tauſchte einen bedeutungsvollen Blick mit dem Bruder aus, 
dann ging er direkt auf die Großmutter zu und ergriff ihre 
Hand, die fie ihm willenlos ließ, während fie ihn fortwährend 
mit ſtarren Augen anſchaute. 

„Ich habe meinen Bruder gebeten, mich einzuführen in 
die liebenswürdige Familie, in welcher er ſo ſchöne Stunden 
verlebt hat. Werden Sie meine Zudriuglichkeit verzeihen, 
haltig Frau!“ ſagte er, die Hand der alten Dame feſt⸗ 
haltend. 26 | 


Verſchiedenes. 


— Eins der urwüchſigſten Berliner Originale, die 
„Soldatenlotte“ iſt jüngſt im Alter von 72 Jahren geſtorben. 
Die Alte, welche als Marketenderin die Feldzüge von 1864, 1866 
und 1870/71 mitgemacht hatte und die drei Kriegsdenkmünzen mit 
Stolz trug, erwarb ſich ſeit Jahren ihren Lebensunterhalt durch | 
den Verkauf echter Perleberger Glanz-Wichſe; ihre Kunden waren \ 
ausſchließlich Beamte öffentlicher Behörden und Anſtalten. Als 
ehemalige Marketenderin verſtand ſie es vortrefflich, mit der be⸗ 
waff neteu Macht in Uniform wie in Civil zu verkehren. Sie 
redete alle ihre Kunden mit „Du“ an, ſogar der geftrenge Herr 1 
Polizei⸗Lleutenaut war vor dieſer Brüder- oder vielmehr Schweſter⸗ 
ſchaft nicht ſicher. Einmal mußte es ſich ſogar ein Herr Gerichts⸗ | 
rath, dem fie ihre Wichſe anpries, gefallen laſſen, mit „Bengelchen“ 1 
titulirt zu werden. | 

— [Ein Ufas des Räubers Athanasj iſt dieſer Tage | 
bei dem Gouverneur von Adrianopel eingelaufen. Er verlangt 
darin ein⸗ für allemal eine „Abfertigung“ von 50 000 türkiſchen 
Livres (1 250 000 Franken) ſonſt werde er bald wieder „ſchönes 
Stückchen“ ausführen. Das kann ja recht hübſch werden! 

— [Eine Bluthochzeit] wurde dieſer Tage zu Palanka 
in Ungarn gefeiert. Es giebt dort zwei Familien, die Zomboresev | 
und die Ploſinßky, deren Feindſchaſt in der Gegend ſprichwörtlich 9 
iſt. Der Zufall wollte es nun, daß die beiden älteſten Söhne der N 
feindlihen Familien in Liebe zu einem und demſelben Mädchen 
entbrannten, welches ſich für den jungen Zomboresev eutſchied. 
Die Hochzeitsgäſte waren eben zum Feſtmahle erſchienen, als mit 
einem Male Lärm vor dem Haufe erſcholl. Vier Söhne der 
Familie Ploſinßky waren gekommen, um unter Mufikklaug bie 
Hochzeit „feiern“ zu helfen. Zornentbrannt ſtürzten Gäſte und 9 
vier Söhne der Zomborcsev hinaus und nach ſurchtbarem Rampfe 1 
blieben die vier Ploſinßkys in ihrem Blute liegen. Der Aelteſte | 
gab kein Lebenszeichen mehr ven ſich, während die andern ſchwer 
verwundet fortgeſchafft wurden. Die Hochzeitsfeier wurde fort⸗ 
geſetzt, als ſei nichts geſchehen, allerdings nur, bis die u⸗ 
darmen kamen, um die ganze Familie Zomboresev ins Gefäng⸗ 
niß zu führen. ! 


Vom Büchertiſch. 1 


— Moderne Kunſt (Verlag von Rich. Bong⸗Berliu.) Das 
ſoeben erſchienene dritte Heft ſchildert in lebhafter, durch anziehende 
uſtrationen unterbrochener Darſtellung das Privatleben der 
Schauſpieler und enthält neben einigen kurzen Aufſätzen aus be- 3 
währter Feder guter Schriftſteller — wir nennen den Roman 
„Mutter“ von Heinz Tovote — eine Reihe feſſeinder Bilder, das 
runter die Kunſtbeilage: „Theodor Körner lieſt den Kampfgenoſſen 
ſeine Freiheitslieder vor.“ Alle vierzehn Tage erſcheint ein Heft 
zum Preiſe von 60 Pfg. 
— Von Meyers Volksbüchern, die für den ungemein 
billigen Preis von 10 Pfennigen das Heft eine Auswahl guter 
Arbeiten aus jedem Gebiet der ſchönen Litteratur bringen, find 
neuerdings die Hefte 901—916 erſchienen, die u. A. enthalten: 
Voltaires Geſchichte Karls XII., Schauſpiele von Calderon, dem 
großen ſpauiſchen Dichter, Schmid's Oſtereier, eine Erzählung für 
Kinder und Kinderfreunde. Ferner finden wir Werke von Henrik 
Ibſen, von dem frauzöſiſchen Dichter Coppse, von dem Nuſſen 
Puſchkin und anderen. Die Ausſtattung der „Volksbücher“ iſt 
vortrefflich für den geringen Preis. 

— Pierer's Konverſationslexikon, das in 7 Auflagen 
von Prof. Joſeph Kürſchner herausgegeben im Verlag der „Union, 
deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart“ erſcheint, iſt vis zum 
17. Hefte fortgeführt. Damit iſt der 7. Band vollendet. Das in 
einer ſchmalen Spalte am Rande beigefügte „Univerſalſprachen⸗ 
lexikon“, das über alle europäiſchen Culturſprachen Austuuft giebt, 
iſt bis zum Worte Sfarteckar fortgeführt, die letzte Abhandlung 0 
des Bandes erläutert das Wort Oſtinato. Jedem Bande iſt eit 
Verzeichniß der darin enthaltenen Karten und Abbildungen bei⸗ 
gegeben. Der Preis der Lieferung beträgt 35 Pf. 
2 ————— 

Zuſchrift an die Redaktion. 


Die Waſſerſpucknäpfe, deren man neuerdings viele 
in den Schulen ſieht, erſcheinen nicht als Verbeſſerung, ja es 
ſpricht geradezu jeder Hygiene Hohn, ſolche zerbrechlichen, ſchwer 
zu reinigenden Dinger, welche von dem kleinen Schüler mehr zum 
Vorbei als zum Hineinſpeien benutzt werden, in ſolchen Lokalen 
ſtehen zu ſehen. Dagegen würde jeder kleine Holz» oder allenfalls 
Emaille⸗Eimer, nur jo hoch, daß ein Kind mit der Naſe hinüber⸗ 
reicht, ſo breit, daß es nicht erſt Zielübungen anſtellen darf, mit 
einem Bügel, der an der Wand zum Feſthalten und zum Schutz 
gegen Umwerfen angelegt wäre, erſtens beſſere Dieuſte thun, zweitens 
auch von jedem alten Weibe mit heißem Waſſer und Scheuer⸗ 
lappen leicht zu reinigen ſein. Solche Dinger gebraucht wohl 
jeder Arzt in feiner Sprechſtunde läugſt. Aber vor den paten⸗ 
tirten übelkonſtruirten Waſſerſpucknäpfen regt ſich an 
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Stettin, 18. November. Getreidemarkt. 
Weizen feſt, loco 225 —231, per November 234,00, per 
April⸗Mai 233,00 Mk. — Roggen feſt, loco 225 —231, 
November 239,00, per April = Mai 234,00 ME — Pomm. 
Hafer loco neuer 170—172 Mk. 
Poſen, 18. November. Spiritusbericht. Lecs ohne Faß 
(60er) 70,40, do. loco ohne Faß (70er) 51,00, Still. 2 


rankenhauſes in 


Sitzung | 
des landw. Vereins Freyſtadt 


Sonnabend, den 21. Novbr. d. Js., 
Abends 7 Uhr. (2321) 

Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder bittet Der Vorstand. 


Pekanntmachung. 


Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Korn. 10 Uhr, werde ich vor meinem 
Amtslokal, Getreidemarkt Nr. 27, 

eine Droſchke, ein Pferd, ein 
Paar Pferdegeſchirre und zwei 
Pferdederken \ (2414) 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
SGrandenz, d. 18. November 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Pekauntmachung. 


Freitag, den 20. d. Mis., Nach. 
mittags 2½ Uhr, werde ich in Wiremby 
bei CTzerwinsk eine (2322) 


Zoromobile uebſt Zubehör 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 
ſofortige Baarzahlung verſteigern. 

Mewe, den 17. November 1891. 

Höpfner, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Umtauſch 
der Quittungskarten nicht unter allen 

Umſtänden nach Ablauf eines Jahres 
nach der Ausſtellung, ſondern in der 
Regel erſt dann zu erfolgen hat, wenn 

die für die Einklebung der Marken be⸗ 
ſlimmten Felder der Qnittungskarte 
ſämmtlich gefüllt find. (2053 

Der Zeitpunkt, bis zu welchem der 
Umtauſch zur Vermeidung der Ungiltig⸗ 
keit bewirkt fein muß, iſt auf jeder 
Quittungskarte beſonders angegeben; 
dis zu dieſem Zeitpunkte kann die 
Karte zur Einkletbung der Marken 
verwendet werden. 

Dauzig, den 12 November 1891. 

Der Vorstand 
der Invalidäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen. 
Jaeckel. 


Auktion. 


Deutsche 


Antisklaverei-Lotterie 


Ziehung I. Klasse bestimmt 24., 25. u. 26. d. Mis, 


Haupttreffer Mk. 600000, 300000, 150000, 125000, 100000, # 8 
75000, 2x 50000, 1 * 40000, 2 * 30000, 3 x 25000 etc. ete. BE 


Gesammi-Geldgewinne 4 Millionen Mark Sr une. Me 
Original- I. II. . , Il, 30, , 4.20, % 2 0 MN. 
Loose | EL gilt ‚Iı M' 257 9.40, 0 1⁴¹⁰ IK, 5 


Porto und amtl. Listen für beide Klassen 50 Pf. empfiehlt und versendet 
Bank- und Lotterie-Geschäft 


D. bewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. - 


Reichsbank-Giro-Conto. Fernsprecher-Amt V, No. 3004. 


BE Teegranim-Adresse: „Geldquelle“, Berlin, 


erster Han 


| 


(2131) 


Verſandt⸗Geſchäft A. Hiller, 7 
Verſandt⸗Geſchäft A. Hier, Thorn 
Einziges Geſchäft in Thorn, welches Strickwaren ſelbſt erzeugt. 

Ich verſende gegen Baarzahlung oder Nachnahme zu Fabrikpreiſen und 
bei Aufträgen von 15 Mk. poſtfrei: 


Nr. 20. Für nur 2, 4, 6,8 und 10 Mark je 6 Paar wollene Herrenſocken. 
Nr. 21. Für nur 3, 5, 7, 9, 12 und 14 Mark je 6 Paar wollene Damen⸗ 


} 5 ſtrümpfe; 
An Donner ſtag, den 3. und Nr. * ug wur 4 Mark eine geſtrickte Unterjacke und ein Paar patent geſtrickte 
= Holen; 
Freiten, d. 4. Dezember d. 3, Nr. ee 5 Mark eine pat. geſtrickte Unterjacke und 1 Paar pat. ge⸗ 
= iridte Dosen; 
von Vormittags 10 Uhr ab Nr. 28. Für nur 5 Mark eine geſtrickte Herrenweſte, 1 Normalhemd und 1 Paar 


Normalhoſen; 

Nr. 29. Für nur 6 Mark eine geſtrickte Herrenweſte, ein Normalheud und 
ein Paar Normalboſen; 

Nr. 31. Für nur 9 Mark eine geſtrickte, ſchön gemuſterte Herrenweſte, ein 
Normalhemd und eine Normalhoſe; 

Nr. 32. Für nur 12 und 15 Mark eine geſtrickte Kammgarnweſte, 2 Normal⸗ 
hemden und 2 Normalhoſen; 

Nr. 34. Für nur 15 Mark ein aus Normalwolle patent geſtricktes Hemd, eine 
aus Normalwolle patent geſtrickte Hofe und ein Paar patent geftridte 
Kniewärmer oder an deren Stelle eine patent geſtrickte Leibbinde. 

Nr. 40. Für nur 4 Mark eine patent geſtrickte Damenweſte mit Aermeln, ein 
Normaldamenhemd. ein Paar Normaldamenhoſen; 

Nr. 41. Für nur 6 Mark cine pat. geſtrickte Damenweſte, ein Normalhemd, 
eine Normalheſe; 

Nr. 50. Für unr 4 Mark eine pat. geſtr. Damenweſte u. ein geſtr. Unterrock; 

Nr. 51. Für nur 8 Mark eine pat. gestr. Damenweſte, ein geſtr. Unterrock; 

Nr. 52. Für nur 12 Mark eine pat. geſtr. Damenweſte, eine geſtr. Damenhoſe, 
einen geſtrickten Unterrod; 

Nr. 61. Für nur 20 Mark ein pat. geſtricktes Normal⸗Damenhemd, eine pat. 
geſtr. Normal⸗Damenhoſe, ein geſtr. reizend ſchöner Uaterrock. 


Das Wunder der Juduſtrie. 


Für nur 5 Mark ein volles Zollpfund oder 590 Gramm fein wollen 
Damen, Mädchen: und Kinder⸗Kapotten. Kopf⸗ und Taillentücher, Schälchen, 
Mützen ꝛc., 5 Mark das Pfo. auf Wunſch verſende dieſe Sachen auch fortirt. 

Beſtellungen auf Strickarbeiten werden prompt ausgeführt und jeder 
Wunſch berückſichtigt. Letztere werden auch in Graudenz, Nonnenstrasse 3, 
angenommen. 


verkaufe ich wegen Fortzuges in frei⸗ 
williger Auktion meiſtbictend gegen 
gleich baare Bezahlung: 
2 gute Pferde, 2 ſehr gute 
Kühe, 1 große Scheune zum 
Abbruch, 1 Verdeckwagen, 2 
komplette Arbeitswagen, divers. 
Inttervorräthe, Wirthſchafts⸗ 
— utenſilien, Ackergeräthe als: 
Eggen, Pflüge, Krimmer 205 
25 verſchiedene gute Polſtermöbel, 
Haus u. Küchengeräthe, Jagd; 
geräthe, 1 Reiſcpelz u. ſ. w. 
Kaufluſtige wollen ſich zeitig einfinden · 
Warlubien, den 15. Novbr. 1891. 
v. Baneels, 
12278 Amts vorſtener 
!Unterrichts-Briefe!]j 


Verlangen Sie RN 


Institut, Abth. für 
briefl. Unterticht. 


Wilh. Moritz, Stettin. 


Tn et i dae Wehe, Leneral vorräthig. Ven achte genau 
8 Voigts Lederfett auf Etiquette und Firma: Th. Voigt, Würz- ; 


burg. Haunptdevot: Fritz Kyser in Graudenz. (1223) 


Gute Winteräpfel 
verkäuflich bei J. Görtz, Tannenrode 
bei Grandenz. (2338) 


6 N 

2 Kohlrappen 
fehlerfrei, als Wagen⸗ und Laſtpferde 
brauchbar, 6—7“ groß, 4—8 Jahre alt, 
werden zum Preiſe bis 1600 Mek. ſogl. 
zu kaufen arfucht. Offerten bis 25. d. M. 
unter A. Z. poſtlaa. Elbing erbeten. 


A gute Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf bei A. Ehmann, 
Ziegelei Mehrlein & Plaut, Graudenz. 


10 ‚Arbeitsonfen 


reſp. zur Maſt, 


. Arheitspferde wa 


Das ſeit 1876 den Spu dich ſchen 
Erben in Allenſtein gehörende, mit 
gutem Erfolg betriebene 2256) 


Spchilons⸗ esc 


iſt mit komplettem Inventar unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Neflettanten wollen ſich on Spediteur 
G. Spudich, Oſterode Opr, wenden 


2 


Be Aungabei schwungroll u. schön. - iR 
4 50 PL. | (Deutsch, Lat., Ronde) | haltung ® 
Prospeed Gehr. Gander in Stuttgart 9 


Erst. fr. Institut für briefl, Unterricht. f 


Hotel Sach 


Berlin, Jägerſtraße Nr. 62a. 
Gegründet 1865. 
Hervorragend durch Lage und ſolide 
Preiſe. Salons mit Schlafzimmer, ein⸗ 
fachere wie ruhige Hinterzimmer. Fa⸗ 
milienquarliere für die Winter⸗Saiſon. # 
Telephon im Hauſe (2234) 
{ Beſitzer: Gustav Schulz-Sach. 


Brennerti⸗ Kartoffeln 


ſocht zu kaufen und erbittet bemufterte | 9 
Offerten mit Preisangabe (auch ange⸗ 
faulte) Brennerei⸗Verwalt. Gr. Wallicz ] 
ver Brieſen. (2174) 


. 


DaſiriEFJarfaffe LP NEE AR 
en. Georg Schuster 2 engl. Kreuzungslämmer 


Bahnhofstrasse 100 


Markneukirchen 
(Sachsen) 


Musikinsirumenten -Fabrik. 


: IIiustrirte Preislisten frei 


mager, 
! 


Länſer und Ferkel 
zum Verkauf. (2180) 
Geſucht von gleich 

eine Leuteköchin 


und Milchmädchen. 
Persönliche Vorſtellung. Gawlowitz 
bei Rehden. f a 


Albert Pitke, Thorn. 


— 


Christbaum- 
— Conlect —n 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 


MN. 2,80, Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſenk. 
Friedrich Fischer, Dresden-N. 12 


Man verlange in allen durch Plakate Fenntlichen Gerkaufsſſellen ganze Originaj-2odfe 


ark. Loose 


Für mburg u. Umgegend: Herr 


incl Porto u. Alte 


eee ee 


Ganze Original- verſfendet, fo lange der V 
188 6. > fo lang orrath reicht am 


A. Schrader, 
Hannover, Gr. 


aupta 
Labore 


aller Art. 11241 
d Cataloge gratis u. res 
Locomopilen neueſter 
Eonftrnttion als: Com. 
ponnd⸗Locomobilen, Ex⸗ 
pauons⸗Eincylinder⸗Io⸗ 
comobilen, ſowohl auf 


Ausziebkeſſeln, als mit [] Feuerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden verlangt, 
Meierei-Aulagen mit Patent⸗Balance⸗Ceutrifugen. 


Im Jahre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 


12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt, 


Vertreter für Pommern: —— Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 


Für Berlin, Sachſen: Herr 


ngenienv Ferd. Kleiner, Eilbed- Hamburg. 
ngenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr 108. 


10% 
Porto und Lifte 30 Pf. 


E Georg 


Joseph, 


Telepbon 3910. Telegr.⸗Adreſſe: Ducatenmann-Berlin. um 


Speziul⸗Ingenieur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 
8 
ze Ziehung I. Klasse 24.—26. November er.. 


5 == Anlisklveri- Geld - Lotterie 
er Original-Looje I. H. 21%, 10 he, wo me 


Für beide Klaſſen: 1 42,.—, ½ 21.—, ½10 a nr 
Antheil-Voll-Loose "" Seiginalkonfen: 
5 10% 3 - a 4: 
2. Mart. 12,— Mark, 6.— Mark für beide Klassen GLEN, 


— Einſchreiben 20 Pf. extra. 
BERLIN C., 
Jüdeuſtr. 14. 


janinos für Studium u. Unter- 
richt bes. geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. 
Frachifr. auf Pro e. Preis verz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Piano-Fahrik, 


599882893859 


arien-Anlaifn 


jeder Art und Größe entwirft und führt 
aus, auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials 


Georg Schnibbe, Danzig, 


Schellmühler Weg 3—6, 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſchottland“). 


Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels⸗ 
Gärtnerei, Baumſchule und Samen⸗ 
handlung ſtehen koſtenfrei zu Dieuſten. 


SSD 
Trofenes Schnitlmaterial 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und 
II. Klaſſe, von ½ bis 3“ Stürfe. 


Julius Kusel, Withelmsmühle, 


Thorn. (2772) 
In Faulen bei Roſenberg ſteht 
ein gebrauchter (1893 


Landauer 


billig zum Verkauf. 


Kreutzaitige 
PPianin os 
in solidester Eisen- 
construction mit 
Fi lb:sier Repe- 


geeignet für 3 


Unterrichts- und 1% 
Usbungszweeke von 14% 
M. 450,— ab, 


Gras⸗ u. Getreide⸗ 


Mähmaſchinen 
Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Klein Summe bei Naymowo Wpr. 
ſtellt zum Verkauf: (2325) 


eine Fuchsſtute 
(Jucker) mit Geſchirr, 7 Jahre alt und 
1,50 Meter groß. 


einen Halbverdeckwagen 


ſehr gut erhalten, (Fabrik Neuß⸗Berlin), 
und wünſcht 


Fabrikkartoffeln 


zu ſeiner Stärkefabrik nach Muſter zu 
kaufen, durch Froſt gelittene Kartoffeln 
werden ebenfalls gekauft. Ebendaſelbſt 
wird ein tüchtiger 

Schmied 
zum fofortigen Antritt geſucht. 


Das Nutz⸗ un 
Brennholz 


von einer ca. 25 Mrg. großen Birken; 
parzelle unweit des Bahnhofes iſt im 
Laue des Winters verkäuflich. Offert. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 24 
durch die Expedition des Geſelligen erh, 


Rentengüter. 


Das der Frau von Kolzenberg 
gehörige adelige Gut Steinberg bei 
Nikolaiken Weſtpr. mit einem Areal 
von 2508 Morgen Acker, darunter / 
I. und II. Klaſſe, ſowie ca. 300 Morgen 
ſchlagbarer Buchen⸗, Eichen⸗ und Kie⸗ 
fernwald, ſoll in Rentengüter aufgelöst 
werden. 

Aum.: Rentengüter find ſolche 
neu zu gründende bäurrliche Stellen, 
welche gegen Uebernahme einer 
fetten Geldrente ſchuldenfrei er: 
worben werden. Die Rente kann 
auf die Rentenbank zur Amorti⸗ 
ſation überwieſen werden und wird 
der Rentengutsnehmer dann, nach⸗ 
dem er die Rente eine beſtimmte Reihe 
von Jahren hindurch gezahlt hat, 

ſchuldeufreier Eigenthümer 

des Gutes. 

Es leuchtet ein, daß hiernach 
auch Leute mit geringen Mitteln 
im Stande ſind, bei Fleiß und 
Spar l amkeit ein eigenes Beſitzlhum 
zu erwerben. 

Der Verkauf des Gutes im Ganzen 
bleibt nicht ausgeſchloſſen, ſowie eines 
Neftgutes in beliebiger Größe mit oder 
ohne Wald, des Waldes allein jedoch 
nur als Reſt. (1250) 

Anträge auf Begründung von Net: 
tengütern nehmen an und weitere Auz⸗ 
kunft ertheilen die Unterzeichneten. 

Steinberg bei Nikolaiken Welt, 

im November 1891. 
v. Braun. F. Specht. 


Günſtig. Gutskaf 


Wegen Altersſchwäche des Befitus 
iſt ein =. (2383) 
HF Mühlengut "SU 
(Waſſermühle) mit 527 Morgen Acker, 
ſchönen Wieſen, Torſſtich, 41 Jahre in 
einer Hand, hart an der Chauſſee, zwe 
Kilometer von der Stadt entfernt, zu 
verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 
C. Abramowski, Löbau En. 


U 

Vortheilhaft! 

Eine vollflündige Einrichtung für eilt 
Mineralwaſſerfabrik, beſt hend auß 
Apparaten der neueſten und bequeme 
Conſtruktion nebſt Selbftentwidier un 
Gasometer, Deſtillirapparat, 3 Fillen 
apparaten, 2 große Waſſerfäſſeen, 1 Jeder 
wagen für 1000 Fl., 1 Arbeitswant 
2 großen Spülwannen u. mehreren tl 1 
Flaſchen, mit auch ohne Verschluß 15 
von ſofort zu verkaufen. Offerten z 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2200 
durch die Exped. des Geſelli erben 


ER . 5 8 
In Thorn, auf der Brombergee 8 
ſtabt belegen, find zwei 2 


1 

Grund 
unter einer Nummer, iu den U 
und Bäckerei betrieben wird, un Volke 
ſehr niedrigen Miethen einen Mie — 
ertrag von Mk. 1800 bringen, Au 
billig — unter günftigen, DATE 
zu verkaufen, eres bei 

A. Henin, Berlin, Carlsbad 1% 
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